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Die Verſammlung liberaler Wahlmänner aus
Halle und dem Saalkreis.

Die von Herrn Banquier Bethke und Gen. auf geſtern
Nachmittag 2 Uhr nach dem Stadtſchützenhauſe hier behufs
Aufſtellung eines Candidaten für die am 15. ds. ſtattfindenden
Ergänzungswahl zum Abgeordnetenhauſe an Stelle des verſtor-
benen Herrn Amtmann Reinecke einberufene liberale Wahl-
männer- Verſammlung war von ca. 100 Wahlmännern aus Stadt
und Land beſucht. Herr Banquier Bethke eröffnete kurz nach
21, Uhr die Verſammlung, begrüßte die Anweſenden im Namen
des Comité's und bat um Vorſchläge betreffs Bildung des Bu-
reaus. Jn daſſelbe wurde auf Vorſchlag per Acclamation ge
wählt, die Herren Banquier Bethke als Vorſitzenden, Rentier
Jänicke und Gutsbeſitzer Pitzſchke aus Löbejün, Fabrikbeſitzer
Lowski, Profeſſor Haym und Profeſſor Boretius von
hier. Herr Banquier Bethke machte die Anweſenden mit
dem Zwecke der Verſammlung bekannt, gedachte in anerkennender
Weiſe der großen Verdienſte des verſtorbenen Amtmanns Reinecke
in deſſen verſchiedenen Stellungen, namentlich in der eines Ab-
geordneten für Halle und den Saalkreis und erſuchte die Anwe-
ſenden, dem Verſtorbenen zu Ehren ſich von ihren Plätzen zu er
heben, welchem Anſuchen allſeitig Folge gegeben wurde. So-
dann kommt Herr Bethke auf das gegenſeitige Verhältniß der
beſtehenden verſchiedenen liberalen Wahlvereine zu ſprechen, be-
dauert, daß gerade jetzt, wo es noth thut, zuſammenzuhalten
und Hand in Hand zu gehen, der liberale Wahlverein ſich ange
ſichts der bevorſtehenden Wahl paſſiv verhält und motivirt das
alleinige Vorgehen ſeiner Partei in dieſer Angelegenheit. Selbſt-
redend habe man ſich nach einem paſſenden, erprobten Candidaten
umgeſehen und ſolchen in der Perſon des bekannten früheren
Reichstags Abgeordneten für den Mansfelder Seekreis, Herrn
Rittergutsbeſitzer Sombart auf Ermsleben, jetzt in
Berlin wohnhaft, augenblicklich zur Kur in Tegernſee ſich auf
haltend, gefunden. Nach gehaltener Anfrage habe derſelbe erklärt,
daß er eine auf ihn fallende Wahl dankend annehmen würde.
Hierauf erhält Herr Profeſſor Haym das Wort, welcher in
eingehender Weiſe den aufgeſtellten Candidaten charakteriſirt und
deſſen Fähigkeiten nach jeder Richtung hin kennzeichnet. So lobt

Redner z. B. das geſunde Urtheil, den klaren Blick des Candi-
daten in allen politiſchen Fragen, deſſen Vertrautſein mit allen
Detailfragen, deſſen Kenntniß namentlich in landwirthſchaftlichen
Dingeu. Es ſei Pflicht, in erſter Linie eine geeignete Perſönlich-
keit an Stelle des hochverdienten Reinecke zu wählen und dafür
halte er nach ſeiner feſten Ueberzeugung den aufgeſtellten Can
didaten.

Hierauf ſchildert Redner das Leben des Herrn Sombart,
aus welchem hervorging, daß ſolcher ſeine Laufbahn als Feldmeſſer
begonnen, dann als Spezialkommiſſar bei dem für das platte
Land ſo wichtigen Separationen fungirt; daß er ferner 2 Zucker
fabriken gegründet und ſolche auch geleitet, und als Vertreter der
konigl. SteuerCommiſſion und im Veterinärweſen thätig geweſen

Halle, Sonnabend den 10. Juli. (Mit Beilagen.

iſt. Auch Communalämter habe der Canditat verwaltet, ſo ſei
derſelbe nicht allein Bürgermeiſter, ſondern auch langjähriger
Stadtverordnetenvorſteher in Ermsleben geweſen, der ſich nament
lich des Schulweſens warm angenommen habe. Seit ca. 5 Jahren
habe ſich Herr Sombart von allen Geſchäften zurückgezogen und
lebe jetzt in Berlin. Redner kommt auf die parlamentariſche
Thätigkeit des Herrn Sombart zu ſprechen, der Anfangs der
60er Jahre im Abgeordnetenhauſe geſeſſen, ferner nach Gründung
des norddeutſchen Bundes und deutſchen Reiches als Abgeordneter
in den Reichstag gewählt worden ſei und der ſich alle Zeit als
ein treuer, erprobter Vertreter des Volkes gezeigt hat. Von anderer
Seite wurde geltend gemacht, Herr Sombart ſei in ſeinen poli-
tiſchen Anſchauungen etwas mehr nach rechts gegangen, dies ſei
nicht der Fall, derſelbe habe 10 Jahre lang als Abgeordneter
der nationalliberalen Parthei unentwegt angehört und werde der
ſelben auch ferner angehören. Redner verlieſt einen an ihm adreſ
ſirten Brief des Herrn Som bart, in welchem derſelbe u. A. ſeine
Anſichten über die jetzige Politik der nationalliberalen Partei,
ſeine Stellungnahme in Betreff der zu erwartenden Vorlagen
kennzeichnet, namentlich für Einführung einer allgemeinen Ge-
meindeordnung eintritt, die für die Landbevölkerung ſo weitragen-
der Natur iſt. Herr Sombart gehört der kirchlichen Mittel
partbei an, iſt kein entſchiedener Freihändler hat ſich gegen
Aufhebung der Zölle ausgeſprochen iſt für Jnduſtriezölle,
kann ſich jedoch nicht für Getreidezölle begeiſtern. Es
wurde von anderer Seite erwiedert, warum wählt man
nicht einen Abgeordneten aus unſerm Kreiſe, warum müſſen
wir zu einem Auswärtigen unſere Zufhucht nehmen Dem iſt zu
entgegnen, daß Hr. Sombart mit unſer Verhältniſſen ganz genau
vertraut iſt, derſelbe ſtand lauge Zeit mit an der Spitze des Land
ſchaftl. Creditverbandes der Provinz und anderer Geſellſchaften, iſt
ſo zu ſagen in unſerer Mitte groß geworden. Redner bittet die An
weſenden der Fahne treu zu bleiben und am 15. Juli den vorge
ſchlagenen Kandidaten, Hrn. Sombart als Abgeordneten zu wählen,
der ſ. Z. der reactionären Partei habe weichen müſſen; es ſei Ehren-
pflicht, die Scharte von damals auszuwetzen und dem geſinnungs-
treuen Manne ein Vertrauensvotum dadurch zu geben, daß er am
Wahltage mit großer Majorität gewählt wird. Reicher Bei-
fall lohnte den Redner.

Herr Profeſſor Conrad ſchließt ſich im großen Ganzen
den Ausführungen des Vorredners an und ſieht es gern, wenn
ein Vertreter gewählt würde, der mit den ländlichen Verhältniſſen
genau vertraut ſei, dann hätte man einen Vertreter für die Stadt
und einen ſolchen für das Land, es ließe ſich dann Beides ganz
gut ergänzen. Redner tritt für Herrn Sombart warm ein, be
leuchtet deſſen Verdienſte in ſtädtiſchen und landwirth ſchaftlichen
Angelegenheiten und empfiehlt die Kanditatur deſſelben auf das
Angelegentlichſte. Herr Glaſermeiſter Brandt von hier iſt
gegen die Kanditatur des Herrn Sombart, der ihm nicht die ge-
eignete Perſönlichkeit erſcheint, Halle und den Saalkreis zu ver-
treten, er empfiehlt vielmehr Herrn Amtmann Spielberg auf
Volkſtedt. Nach einigen Worten der Erwiderung ſeitens des
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Herrn Vorſitzenden wurde, da ſich Niemand mehr zum Worte
meldete, die Debatte geſchloſſen und zur Abſtimmung geſchritten.

Das Reſultat war, wie von uns bereits mitgetheilt Folgen-
des: Herr Rittergutsbeſitzer Sombart wurde mit großer
Majorität als Kandidat für die Abgeordnetenwahl aufgeſtellt,
die Gegenprobe ergab 4 Stimmen. Ueber Herrn Spielberg
wurde in Folge deſſen nicht abgeſtimmt. Der von dem Comité
abgefaßte Wahlaufruf, welcher in den Zeitungen bekannt gegeben
wird, wurde von der Verſammlung ohne Aenderung genehmigt
und die nöthigen Unterſchriften auf den ausgelegten Bogen ab-
gegeben.

Hierauf ergriff Hr. Juſtizrath Fiebiger, der jetzt alleinige
Abgeordnete für Halle und den Saalkreis das Wort, um ſeine
Thätigkeit während der verfloſſenen Landtagsſeſſion ſeinen Wählern
darzulegen. Näheres über die gegebenen Mittheilungen bringen
wir in einer Beilage.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 8. Juli. Meldung der „Pol. Correſp.“ aus Bel

grad von heute: Der Gouverneur von Novibazar, Haſſan
Paſcha, welcher nach den Ausſagen chriſtlicher Flüchtlinge durch
Ejub Bei getödtet ſein ſollte, hat nur eine Verwundung er
litten und iſt hier eingetroffen, um Heilung zu ſuchen. Der Paſcha
von Sienitza hat in Verbindung mit dem Kaimakam die Verwal
tung übernommen. Die albaneſiſche Liga hat die That Ejub
Beis, von welcher dieſer die Liga benachrichtigte, nicht nur gut
l ſondern auch noch Ejub Bei jedwede Unterſtützung zu
geſagt.

Die amtliche „Wiener Zeitung veröffentlicht die öſter-
rieichiſch-ſerbiſche Eiſenbahnkonvention.

Puris, 8. Juli. Die Journale der Linken bezeichnen den
geſtrigen Beſchluß der Deputirtenkammer als einen
Beweis der Verſöhnung, indem die Kammer die volle,
einfache Amneſtie nicht beſchloſſen habe und ſprechen die Hoff-
nung aus, daß der Senat dem Beſchluſſe derſelben beitreten
werde. Das Organ Dufaure's, das „Parlement“, meint, der
Senat werde eine ihn erniedrigende Rolle nicht übernehmen;
auch die Journale der Rechten ſprechen ſich im Allgemeinen dahin
aus, daß der Senat ſeine Meinung nicht ändern werde.

Senat. Der Bericht über den Antrag Dufaure's
betreffend das Aſſoziationsrecht gelangt zur Verleſung. Jn
dem Berichte wird darauf hingewieſen, daß der Antrag einen
Fortſchritt der dermaligen Geſetzgebung im freiheitlichen Sinne
bedeute, weil er die Kontrole und das Ueberwachungsrecht des
Staates ſichere, eine beſtimmte Gleichheit herſtelle und den
religiöſen Genoſſenſchaften keinerlei Vergünſtigung zugeſtehe,
dabei aber gegen die letzteren auch keine Ausnahmebeſtimmungen
treffe. Von der Kommiſſion, welche dem Aufwerfen aufregender
Fragen ein Ziel zu ſetzen wünſchte, wird beantragt, daß der An
trag Dufaure's in Erwägung gezogen werde. Hierauf wurde
von dem Miniſterpräſidenten Freycinet der Amneſtiegeſetzentwurf
in der geſtern von der Deputirtenkammer beſchloſſenen Faſſung
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Das Räthſel in Marmor.
Original Novelle von Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)
„Nicht möglich!“ rief Wolfgang im Tone des Widerſpruchs.
„Zweifeln Sie abermals an meiner Glaubwürdigkeit?“ frug

der Fremde kalt und höhniſch.
„Nein, ich darf nicht mehr zweifeln,“ entgegnete Wolfgang,

„im Gegentheil, ich habe Sie wegen meines Unglaubens um Ver-
zeihung zu bitten.“

Kopfſchüttelnd blickte Wolfgang den beiden Frauen nach,
die mit dem Rollſtuhle bald aus ſeinem Geſichtskreis entſchwanden.

„Sie ſind in dieſem Hauſe offenbar kein Fremdling,“ be-
gann er nach längerem Ueberlegen, „vielleicht wiſſen Sie Rath,
wie ich jene Dame ich meine Frau Rabeling heute noch
unter vier Augen ſprechen könnte

Der Gefragte warf Wolfgang einen faſt gehäſſigen Blick
zu, als habe ihm dieſer eine ſchwer beleidigende Zumuthung ge
ſtellt. Doch ſchien er gleich nachher ſchon anderen Sinnes ge-
worden und Wolfgangs Anliegen in Erwägung zu ziehen.

„Jch kann Ihnen zu dieſer Unterredung noch in dieſer
Stunde, an dieſem Orte verhelfen,“ gab er zur Antwort, indem
er rings in dem Glasbau umherblickte. „Sie haben weiter
nichts zu thun, als hier auszuharren. Sie werden Frau Rabe-
ling mit der alten Dame im Rollſtuhle wieder vorüberkommen
ſehen und ſobald ſie dieſelbe in's Haus gebracht hat, wird ſie ſich
hier einfinden. Ich verlaſſe Sie jetzt und erbitte mir nur Jhr
Ehrenwort, daß Sie über Denjenigen, der Sie an dieſen Ort
geführt, das ſtrengſte Schweigen bewahren.“

Wolfgang kam dieſem Verlangen nach. „So iſt zwiſchen
uns nichts mehr abzuthun?“ frug er etwas erleichtert. „Kein
anderer Grund, als mir zu dieſen Aufſchlüſſen zu verhelfen, für
welche ich mich tief in Jhrer Schuld fühle, veranlaßte Sie,
meinen Schritten zu folgen

„Kein anderer,“ entgegnete der Fremde mit der früheren
Kälte. „Doch könnten Sie meiner vielleicht noch einmal be-
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dürfen. Für dieſen Fall thäten Sie gut, mir einen Ort anzu-
geben, wo ich Sie zu jeder Stunde treffen kann.“

Wolfgang bezeichnete ihm den Gaſthof, wo er übernach-
tet hatte.

„Hörten Sie nichts frug plötzlich der Fremde, indem er
lauſchend den Finger erhob.

Es war Alles ſtill, ſo ſehr Wolfgang auch ſein Ohr an
ſtrengte.

„Doch!“ behauptete der Andere, „ich vernahm ein leiſes
Geräuſch. Es iſt nicht ganz ſicher hier.“

Damit öffnete er die Thür auf der anderen Seite des Winter-
gartens, die in einen ebenſolchen dicht umrankten, aber bedeutend
längeren Laubengang führte, wie der vor dem Glashauſe, und
bedeutete ihm, einſtweilen in dieſen Gang zu treten.

„Wenn eine Störung zu befürchten iſt,“ raunte er Wolfgang
nach, als ſich dieſer draußen befand, „ſo geſelle ich mich zu Jhnen.

Bleibe ich aber aus, ſo können Sie binnen einer Minute zurück-
kehren und dann getroſt die Dinge erwarten.“ Als er hinter
Wolfgang die Glasthür mit dem grünen Vorhange geſchloſſen
hatte und ſich in dem kleinen Pflanzenhauſe allein ſah, war ihm
von der ſoeben geäußerten Beſo. gniß nichts mehr anzumerken.
Vielmehr drückte ſeine Miene eine gewiſſe Befriedigung aus, wie
über eine Liſt, durch welche es eben gelungen war, einen unbe-
quemen Zeugen zu beſeitigen. Haſtig ſchlich er nach einer Gruppe
farbenprächtiger Azaleen, welche eine Hauptzierde der Blumen-
terraſſe bildeten und ſich unweit der Stelle befanden, von wo aus
Wolfgang vorhin die beiden Frauen beobachtet hatte. Er nahm
jetzt in der Reihenfolge, in welcher die Blumentöpfe neben ein-
ander ſtanden, eine Verſetzung vor, ſodaß die Farbengruppirung
eine andere wurde, obwohl das veränderte Farbenbild nur einem
eingeweihten Auge auffallen konnte. Dann ſtieß er dicht neben
der Glasthür, die nach dem vorderen Laubengange führte, einen
der Fenſterrahmen auf, der ſich nach Außen emporklappen und
mittelſt eines Hakens in halbgeöffneter Stellung befeſtigen ließ.
Als er dieſe Anordnung nicht ohne Schwierigkeit getroffen,
da ſich ſeine Hände durch die hier ſehr dicht ſtehenden Pflanzen

nur mühſam Bahn brechen konnten ſchlüpfte er zur Thür
hinaus und faßte draußen dicht neben dem zuvor geöffneten Fenſter

Poſto, nach dem Hauſe und dem Garten zu durch den dichten
Laubengang gedeckt, in deſſen Bereiche ſich das aufgeklappte
Fenſter noch befand. Hier verharrte er regungslos und lauſchend.
en den Vorgängen, die er vorausſah, unſichtbarer Zeuge
zu ſein.

Zunächſt hörte er, wie nach Ablauf der geſtellten Friſt Wolf-
gang von der andern Seite wieder in's Glashaus trat. Nach
einer Weile vernahm er die Annäherung des Rollſtuhls und die
Stimmen der beiden Damen, welche aus dem hintern Theile des
Gartens zurückkehrten. Als er ſie an der Stelle angelangt wußte,
wo dem Vorübergehenden die Azaleen ſichtbar wurden, nahm
ſeine Miene den Ausdruck ängſtlicher Spannung an, als ob dies
der Augenblick ſei, wo es ſich für ihn um's Gelingen oder um's
Fehlſchlagen handle. Das beſchleunigte Tempo, in welchem ſich
plötzlich der Rollſtuhl weiterbewegte, ſchien ihn offenbar von
ſeinem Zweifel zu befreien. Raſch verlor ſich das Geräuſch der
Räder in den Sandwegen, um vom Hofe her noch einmal laut
zu werden und dann zu verſtummen. Nicht lange währte es, da
ſah er Albertinen allein zurückkehren, den gleichen Weg am Glas-
häuschen vorüber wandelnd, um ſich gegen den Hintergrund des
Gartens zu verlieren. Ungeduldig zählte er die Minuten und
Sekunden, bis er endlich, das Ohr lauſchend an das offene
Fenſter gelehnt, von jener Seite her, wo der Laubengang ſich
durch die ganze Tiefe des Gartens fortſetzte, die Thür des Glas
hauſes gehen und Albertinen eintreten hörte.

Er lächelte, als er einen leiſen Schreckensruf vernahm.

„Was iſt das hörte er ſie mit keuchendem Athem fragen.
„Wen ſuchen Sie hier Wer ſind Sie, mein Herr

Sie ſchien die Flucht ergreifen zu wollen, denn Wolfgang
ſuchte ſie mit ſanfter Stimme zum Bleiben zu bewegen und ver
ſicherte, daß ſie nichts zu fürchten habe.

„Wie kommen Sie an dieſen Ort frug Albertine im Tone
des Mißtrauens. „War noch Jemand bei Jhnen?“
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vorgelegt. Lambert, vom rechten Centrum, richtete die Frage an
den Miniſter, ob das die definitive Vorlage der Regierung ſei.
Konſeilspräſident Freycinet erwiderte, die Regierung werde auf
dieſe Frage antworten, ſobald die Diskuſſion über die Vorlage
eröffnet ſei. Der Senat verwies die Vorlage an die betreffende
Kommiſſion, welche zur ſofortigen Berathung zuſammentrat.

Nachrichten, die hier aus Petersburg vorliegen, de
mentiren formell, daß die ruſſiſche Regierung ihre Jntervention
betreffs Ausführung der Berliner Konferenzbeſchlüſſe angeboten
habe. Vielmehr verlaute, daß die ruſſiſche Regierung keinerlei
Abſicht habe, in der Frage, welche Maßregeln eventuell zu er
greifen ſeien, eine von den übrigen Kabineten abweichende Haltung
einzunehmen.

Neueſte Tagen chau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Das „B. T.“ iſt in der Lage, ein Reſums der Kol-
lektivnote zu geben, mit welcher die Großmächte den Re
gierungen in Athen und Konſtantinopel die Beſchlüſſe der Ber
liner Konferenz betreffs der griechiſchtürkiſchen Grenzregulirung
zu notifiziren gedenken:

Die Kollektivnote beginnt mit der Auseinanderſetzung: Da der
Berliner Kongreß im Protokoll die Hauptpunkte der
Grenze zwiſchen Griechenland und der Türkei angedeutet habe, ſo be

die Mächte mit Verſuchen direkter Verhandlungen zwiſchen
en genannten beiden Regierungen. Die Konferenzen von Preveſa

und Konſtantinopel zeigten jedoch, wie radikal verſchieden die An
ſchauungen der beiden betheiligten Grenznachbarn waren. Die Groß
mächte hielten es daher, gemäß dem Berliner Vertrage, für nöthig,
ihre Mediation anzubieten. Damit eine ſolche wirkſam ſei, müſſe

vollſtändig ausgeübt werden, und die verſchiedenen Kabinete
ſtruirten daher Angeſichts der Dispoſitionen Griechenlands und der

Türkei ihre Vertreter bei der Berliner Konferenz, unter Hinweiſung
auf die allgemeinen Andeutungen des dreizehnten Protokolls, eine
ſolche Grenzlinie feſtzuſtellen, welche eine gute und ſolide Defenfiv
grenze zwiſchen Griechenland und der Türkei bilden würde. Die Be
vollmächtigten, unterſtützt durch eine techniſche Kommiſſion, be
ſtimmten einſtimmig die Grenze wie ſie auf angeſchloſſener Karte
vorgezeichnet iſt. Die Regierungen Deutſchlands, Oeſterreichs, Frank-
reichs, Großbritanniens, Jtaliens und Rußlands laden daher die
türkiſche und die griechiſche Regierung ein, die Grenzlinie, wie ſie in
der angehefteten Karte vorgezeichnet iſt, anzunehmen, welche die
Mächte, welche in der Konferenz verſammelt. einſtimmig und kon
u mit dem Geiſt und dem Wortlaut des Berliner Vertrages und

es dreizehnten Protokolls des Berliner Kongreſſes fanden.
Der durch das Votum des franzöſiſchen Senats in der Am

neſtiefrage geſchaffenen Situation wird, ſo hofft man in den
Pariſer politiſchen Kreiſen, durch ein Arrangement auf Grund-
lage des Amendements Labiche die Spitze abgebrochen worden.
Das Awmendement ſchließt Mörder und Brandſtifter von der
Amneſtie aus.

„Man will wiſſen, die Regierung habe an die Präfekten und
General-Prokuratoren Jnſtruktionen geſchickt, daß jede weitere
Anwendung der Dekrete gegen die Kongregationen vorläufig
aufzuſchieben ſei. Die anläßlich der Auflöſung der Jeſuiten-
Etabliſſements nach ParayleMonial organiſirten Wallfahrten
finden nur geringe Betheiligung, wie ſelbſt die Klerikalen be-
dauernd zugeben müſſen. Als beabſichtigte Manifeſtation ſind
dieſelben verunglückt. Unter den konſervativen Senatoren und
Deputirten iſt die Idee aufgetaucht, allen demiſſionirten Beamten
der Staatsanwaltſchaft eine goldene Ehrenmedaille zu überreichen.
Die Zahl dieſer Beamten beträgt bis jetzt 120, darunter der
Schwiegerſohn des erſten Präſidenten des Kaſſationshofes. Jn
der Juriſtenwelt herrſcht große Bewegung in Folge der Demiſ-
fionen wegen der Jeſuitenprozeſſe, welche von ſteigender Feind
ſeligkeit gegen die Regierung iſt.

In Betreff des internalen Unterrichtscongreſſes
zu Brüſſel geht der Tr. die Mittheilung zu, daß den Mitglie-
dern deſſelben die Mitgliedskarten im Laufe dieſer Woche durch
die Poſt zugehen werden. Dieſen Karten ſollen ſpäter andere folgen
durch deren Vorzeigung die Ermäßigung auf den Eiſenbahnen
erlangt werden kann.

Das „Journal de Bruxelles“ meldet, der Vatikan bereite
ein Gegenmemorandum vor zur Widerlegung des diploma-
tiſchen Expoſés des Miniſters F. èreOrban.

In dem geſtern in London ſtattgehabten, durch die Gerichte
angeordneten Verkauf der Eiſenbahn von Tunis nach
Goletta ſiegte, wie ein Telegramm der Voſſ. Zig.“ meldet,
die italieniſche Geſellſchaft Rubattino über die franzöſiſche
Concurrenz. Da hinter der italieniſchen Geſellſchaft die Regier
ung Jtaliens, ebenſo wie hinter der Concurrenz die Frankreichs
ſteckt, der Beſitz der Bahn auch manchen indirecten Vortheil durch
Vermehrung des Einfluſſes auf die tuneſiſche Regierung, deſſent-
wegen bekanntlich Italien und Frankreich ſchon ſeit Jahren ſich
als Rivalen gegenüberſtehen, verſpricht, ſo wurde in Rom dieſer
Ausgang der Angelegenheit mit großer Genugthuung begrüßt.

Mr. Garfield, der republikaniſche Kandidat für die Prä-
ſidentſchaft der Union, wohnte am 4. d. M. der Einweihung
eines Soldatendenkmals in Seville, Ohio, bei. In der bei dieſer
Gelegenheit gehaltenen Anſprache zollte er der Opferwilligkeit
der Soldaten während des Krieges hohes Lob und drückte die
Hoffnung aus, daß die Zeit nicht fern ſei, wo Frieden, Eintracht
und Freiheit im Norden und Süden unter der Unionsflagge
völlig wiederhergeſtellt ſein würden.

Aus Simla eingetroffenen Nachrichten zufolge herrſchte in
Afghaniſtan große Göhrung unter den einzelnen Stämmen
des Landes. Ayub Khan iſt mit 11 Jnfanterie-Regimentern,
mehreren hundert Mann Kavallerie und 36 Geſchützen von
Herat nach Kandahar aufgebrochen. Der Vizekönig von Jndien
hat telegraphiſch angeordnet daß eine möglichſt ſtarke engliſche
Truppenmacht unverzüglich nach Giriſchk geſandt werde.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. Juli.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht: den Geheimen
OberPoſtrath Wittmann in Berlin, unter Belaſſung ſeines bis
herigen Amtscharakters und Ranges, zum Ober-Poſtdirektor zu
ernennen.

Dem Ober-Poſtdirektor, Geheimen OberPoſtrath Witt
mann iſt die Ober-Poſtdirectorſtelle in Hannover übertragen.

Aus Ems wird vom 8. Juli, gemeldet: Se. Majeſtät
der Kaiſer wohnte geſtern mit dem Fürſten Milan von Serbien
der Vorſtellung im Theater bei und machte heute früh die ge-
wohnte Kurpromenade. Seine Majeſtät begiebt ſich am Sonn
abend Nachmittag nach Koblenz.

Von einem ſchweren Unfall, der leicht die übelſten Folgen
hätte nach ſich ziehen können wurde der Erbprinz von
Sachſen-Meiningen geſtern Abend gegen 7 Uhr betroffen.
Der Prinz fuhr in einer offenen Halbchaiſe nach dem Viktoria
theater. Unmittelbar an der Ecke des Opernplatzes und Kupfer-
grabens brach die linke Axe des Wagens das linke Hinterrad
wurde weit weggeſchleudert und der Prinz ſtürzte aus dem Wagen
hinaus. Mit größter Geiſtesgegenwart ſpran wie die „Voſſiſche
Zeitung“ zu berichten weiß in derſelben Sekunde der vorüber
gehende Kutſcher Manowsky hinzu, fing den Prinzen auf und
trug ihn auf den Bürgerſteig. Eine des Weges kommende
Droſchke nahm ſoda n den Prinzen, welcher ſeinem Lebens-
retter die Worte: „Herzlichen Dank melden Sie ſich bei mir?
zurief auf und brachte ihn wohlbehalten nach dem Viktoria-
theater.

Jn Bezug auf eine Mittheilung des „W. Mercur“, daß
der König einem höheren Staatsbeamten gegenüber ſich dahin
ausgeſprochen habe, er werde ohne die Anweſenheit derkirchlichen

Obern am Kölner Dombaufeſte nicht theilnehmen und er
werde ſo den Jntentionen ſeines hochſeligen Bruders, des Königs

Friedrich Wilhelm IV., entſprechen, ſchreibt die „Poſt“: Wir
glauben, daß ein Dombaufeſt, wenigſtens die feierliche Einweih
ung des Domes überhaupt, nicht ſtattfinden kann, ſo lange es
keinen kirchlichen Obern giebt, womit ſich auch die Frage von
ſelbſt erledigt, ob Se. Majeſtät an dem Feſte theilnehmen wird.
Die Frage, ob das Feſt der Einweihung des Domes ſtattfinden
wird, dürfte wohl erſt dann zu bejahen ſein, wenn der Papſt ſich
der Vortheile bedient hat, welche ihm durch Art. 2 früher 5) des
neuen Kirchengeſetzes (welcher, von den Bisthumsverweſern han
delt) gewährt worden ſind.

Die verſchiedentlich verlautbarte Hoffnung, daß der
Papſt nach dem Erſcheinen des neuen kirchenpolitiſchen Geſetzes
ſich auf Beſtellung von Bisthumsverweſern in Preußen
einlaſſen werde, iſt nach Lage der Dinge durchaus trügeriſch.
Es würde das vor Allem eine Anerkennung der rechtlichen und
thatſächlichen Verhältniſſe einſchließen, auf welche nach ſchrift
lichen Auslaſſungen des Papſtes nicht zu rechnen iſt. Anderſeits
hört man aus den, maßgebenden Perſönlichkeiten naheſtehenden
Kreiſen, daß in eine Rückkehr des Grafen v. Ledochowski
nach Gneſen, beſonders ſeitdem er ſich Primas von Polen hat
tituliren laſſen, und auch des Dr. Paulus Melchers regierungs
ſeitig nie gewilligt werden wird.

Vom Niederrhein läßt ſich die „Trib.“ ſchreiben:
Nachdem den katholiſchen Geiſtlichen geſtattet worden, den lehr-
planmäßigen Religionsunterricht wieder zu ertheilen,
hat die Düſſeldorfer Regierung durch eine neue Verfügung an-
geordnet, daß die Nachweiſung der wöchentlich erledigten Unter-
richtsſtoffe in dem Tagebuche auch Anwendung finde auf den
von den Geiſtlichen ertheilten ſchulplanmäßigen Religionsunter-
richt. „Wir wünſchen in dieſer Beziehung und vertrauen,“ heißt
es in der Verfügung an die Kreisſchulinſpektiven, „daß die Herren
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„Auf dieſe Fragen muß ich ſchweigen,“ lautete die Antwort.

„Jch könnte Jhnen mit einem Worte allen Argwohn benehmen
und Jhr Vertrauen gewinnen, aber dazu bedarf es ſchonender
Vorbereitung; Sie würden zu ſehr erſchrecken.“

„Was werde ich hören müſſen frug Albertine.
„O, nichts Schlimmes, wenn es Sie auch überraſchen wird.

Sie beſaßen einſt einen Bräutigam, Wolfgang Ritter, den Sie
als todt betrauern,“ ſagte Wolfgang, während ſich das Geſicht
des Lauſchers boshaft verzerrte. „Aber er iſt nicht todt, er lebt
und hat mich beauftragt, Sie darauf vorzubereiten.“

Die Wirkung dieſer Worte war ein tiefes Schweigen.
„Mein Gott!“ rang es ſich endlich aus Albertine's Bruſt.

„Wäre es möglich?! dieſe Stimme!“
„Faſſen Sie ſich, verehrte Frau,“ bat Wolfgang, aber ver

gebens, denn Albertine ſtieß einen Schrei aus, daß der Horcher
draußen zuſammenſchrak und in großer Beſorgniß ſchwebte, es
könne dadurch ein Unberufener herbeigelockt werden. Aber es
blieb Alles ſtill und auch im Glashauſe trat wieder ein längeres
Schweigen ein.

„Ja, ich bin es ſelbſt,“ ſagte Wolfgang endlich, nachdem ſich

wahrſcheinlich eine ſtumme Scene des Wiedererkennens abze-
ſpielt hatte, eine Vermuthung, die dem verborgenen Ohrenzeugen,
deſſen Auge das dichte Blätterwerk nicht zu durchdringen ver-
mochte, eine quälende Unruhe zu bereiten ſchien. Er hörte Wolf-

gang dann fortfahren
„Man hat mich für todt gehalten, und ich weiß wohl, daß

meine Auferſtehung Verwirrung und Beſtürzung über dieſes
Haus bringt. Ich ſehe auch Sie unter dieſem Eindrucke und ſo
weit ich bis jetzt die Lage der Dinge überblicke, haben Sie mehr
als einen Grund dazu. Jch werde Sie ſpäter bitten, meine
Mutter ſchonend darauf vorzubereiten, daß ihr Sohn lebt und
in ihrer Nähe iſt. Für jetzt möge es ihr noch verſchwiegen bleiben,
bis ich mich mit Rabeling, Jhrem Gemahle, auseinandergeſetzt
habe, der bereits um meine Wiederkunft weiß.“

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Ein eigenthümliches Geſchenk für den Kaiſer. Aus

Sonnborn bei Elberfeld ſchreibt man den „N. N.“ unterm 7. d. M.
Einem eigenthümlichen Aufzuge ſahen wir geſtern im nahen Voh-
winkel zu. Die dortige Firma Carl Blumhardt hatte nämlich dieLhmanſeabſte Schiebkarre fertig geſtellt und wurde dieſe nun, reich

lich mit Blumen und Kränzen geſchmückt, mit Muſik durch den Ort
geführt. Wie wir hören, iſt dieſe Karre Sr. Majeſtät dem Kaiſer
übermacht worden und wird dieſelbe, da das merkwürdige Geſchenk
huldvollſt angenommen iſt, demnächſt ihrem Beſtimmungsorte Babels-
berg zugeſandt werden.

[Säbel-Affaire.] Aus Bayreuth, 5. Juli, bringt das „Bay
reuther Tagebl.“ folgenden Bericht: Geſtern Nachts nach 12 Uhr fand
im Rennweg ein blutiger Vorfall ſtatt. Der junge Baron von Staff
Reitzenſtein wurde zu dieſer Zeit, während er einen Freund nach
Hauſe begleitete, von dem Oekonomiehandwerker Brehm von der 4.
Kompagnie des 7. Jnfanterie- Regiments angerempelt, und als er
und ſein Freund dagegen Einſpruch erhoben, zu Boden geworfen und
mit Säbelhieben an Kopf und Hand verletzt. Herr v. Staff zog zu
ſeiner Vertheidigung einen Revolver, den er mit ſich trug, und alsdritte Perſonen prangen, um Herrn v. Staff von ſeinem Ver

folger zu befreien, entlud fich in dem dadurch entſtandenen Ringen
der Revolver, nachdem Herr v. Staff vorher gerufen: „Geht weg von

Zwei Schüſſe gingen dem angrei-
Derſelbe liegt im Kranken

mſtände wird

mir, der Revolver iſt geladen.“ i
fenden Soldaten durch Bruſt und Kopf.
hauſe lebensgefährlich darnieder. Ueber die näheren
die eingeleitete Unterſuchung Aufſchluß geben.

[Der letzte Moor.] Vor einigen Tagen iſt in Jnsbruck der
letzte Sprößling aus dem Geſchlechte der Grafen von Moor, welche
Schiller in ſeinen Räubern verewigt hat, geſtorben. Graf Moor
war zu Latſch geboren im Jahre 1824. Nach Abſolvirung der Gym-
naſial- und juridiſchen Studien trat er in Staatsdienſte und lebte
dann auf ſeinen Gütern bei Meran. Nach dem Tode ſeiner Ge
mahlin, geborenen Gräfin Sarnthein, faßte er den Entſchluß die
Welt zu verlaſſen und trotz des vorgerückten Alters als Novize in die
Geſellſchaft Jeſu einzutreten. Seit etwa zwei Jahren war Graf
Moor Rektor des Jnnsbrucker Kollegiums.

[Hundetreue.] Ein rührendes Beiſpiel von Hundetreue wird
aus dem Koburgiſchen gemeldet. Ein reicher Engländer hatte einen
Jagdhund für 1500 M. gekauft; der treue „Leo“ ging aben ſeinem
neuen Herrn bei deſſen Einſchiffung in Havre durch und traf vor
einigen Tagen mit blutenden Füßen wieder bei ſeinem alten un-
treuen Herrn auf Carolinen Höhe (bei Lichtenfels-Koburg) halb ver-
hungert ein.

Geiſtlichen mit Rückſicht auf das Erforderniß einer geregelten
Unterrichtsordnung ſich bereit finden werden, ihrerſeits die von
ihnen behandelten Lehrabſchnitte ſelbſt einzutragen, andernfalls
haben die Klaſſenlehrer ſich dieſem Geſchäfte zu unterziehen. Zu
dem Ende hat ſich der Hauptlehrer der Schule wegen Vertheilung
der durchgenommenen Katechismuspenſen mit den betreffenden
Geiſtlichen in Verbindung zu ſetzen und nach deren Angaben
die regelmäßige Eintragung in die Tagebücher zuveranſtalten, wie
ebenſo die letztere gemäß Nr. 4 der Jnſpektion vom 3. Januar
1874 genau zu kontroliren. Sodann wollen Ew. Wohlgeboren
(der Kreisſchulinſpektor) bei den Schulreviſoren ſich über die Nach
achtung der ergangenen Vorſchrift durch Einſicht des Tagebuches
vergewiſſern, auch, wenn nöthig, die Pfarrer oder deren Vertreter
im Sinne unſerer Verfügung verſtändigen und, falls die fragliche
Eintragung unterblieben iſt, dieſes in den Reviſionsberichten an
betreffender Stelle jedesmal vermerken.“

Staatsſekretär Herzog iſt zur Dispoſition geſtellt.
Der Staathalter wird wahrſcheinlich verſuchen, ohne Staats
ſekretäre zu regieren.

Vom Reichskanzler iſt dem Oberpräſidenten der Pro
vinz Brandenburg der Auftrag zugegangen, wegen Errichtung
des Reichstagsgebäudes auf dem Königsplatze mit
dem hieſigen Magiſtrat die Unterhandlungen wieder aufzuneh
men, welche bekanntlich durch das Projekt, das Gebäude auf dem
ſogenannten Kleinen Königsplatze zu errichten, abgebrochen worden
waren. Es handelt ſich bei dieſen Verhandlungen namentlich um
die künftige Geſtaltung der Sommerſtraße.

Zwiſchen China und Dentſchland ſoll, wie der
„Golos“ aus Tjan-tzin meldet, eine neue Handelskonven
tion abgeſchloſſen ſein, und hat ſich der deutſche Geſandte, Herr
Arndt, vor Kurzem auf dem „Oxus“ nach Europa eingeſchifft,
7 um die betreffenden Dokumente in Berlin perſönlich vor
zulegen.

Die königlichen Verwaltungen der ehema-
ligen Privateiſenbahn-Geſellſchaften ſind augenblick-
lich damit beſchäftigt, an ſolchen Orten, wo mehrere Stationen
der verſchiedenen Bahnen zugleich beſtanden, dieſelben in ſo fern
zu reduziren, als der Betrieb künftig nur von einer derſelben
wahrgenommen werden wird. Hierbei wird durchſchnittlich das
Verfahren beobachtet, daß die weniger dominirenden Verwalt-
ungen den größeren einverleibt werden. Das Beamtenperſonal
einer eingehenden Station wird entweder von der betreffenden
Verwaltung zurückge'ogen, oder theilweiſe mit einverleibt. So
kommt es, daß auf einzelnen Stationen ſchon verſchiedene
Stations und Expeditionsbeamte neben einander funktioniren.
Die Erſparniß von Beamten ſolcher Stationen iſt eine bedeutende,
denn es handelt ſich nebenbei noch um die Bedienung einer gro
ßen Anzahl von Verbindungsgleiſen, welche durch dieſe Einver
leibung überflüſſig werden dürfte. Man ſieht aus dieſer Durch
einanderwerfung von Beamten verſchiedener Verwaltungen, daß
der Staat auch zur Regelung von deren Gehaltsverhältniſſen nach
einheitlicher Richtung verpflichtet iſt. So verlautet denn auch,
daß dieſe Regelung gegenwärtig zur Ausführung gelangt.

Jn wie hohem Maße die Leiſtungen der auf der Aus
ſtellung in Sidney vertretenen deutſchen Jnduſtrie ſich
die Anerkennung der öffentlichen Meinung jenes fernen Erdtheils
erworben haben, erhellt ſowohl aus dem lobenden Urtheile der
auſtraliſchen Tagespreſſe, als namentlich auch aus den in
britiſchen Kreiſen laut werdenden Concurrenzbefürchtungen, was
die kommende Melbourner Ausſtellung betrifft. Man fürchtet
die Concurrenz Frankreichs, der Vereinigten Staaten beſonders
aber die Deutſchlands. „Dieſe Länder“, ſchreibt der „South
Auſtralian Advertiſer“ vom 21. Februar, „erweiſen ſich bereits
als mächtige Rivalen in faſt jedem Theile der Welt, und es fehlen
die Anzeichen keineswegs, welche darauf hindeuten, daß die Zeit
nicht mehr fern liegt, wo das Capital Großbritanniens und ein
beträchtlicher Theil ſeiner induſtriellen Bevölkerung in anderen
Branchen wird Verwendung ſuchen müſſen.“ Von den Ver
einigten Staaten ſagt der Autor, daß ihre raſche Entwicklung in
England ſchon ſeit Jahren ernſtliche Bedenken wachgerufen hätte,
aber daſſelbe könne jetzt auch vom Deutſchen Reiche geſagt werden,
wo in letzter Zeit wundervolle Fortſchritte“ erzielt worden ſeien.
Dieſe Erfolge werden den vielen Kunſtgewerbe- und anderen
Fachſchulen, ſo wie den Lehrwerkſtätten zugeſchrieben und der

We amkeit, welche die Regierungen der Jnduſtrie
enken.

Parlamentariſches.
Wie die „Tribüne“ hört, verlautet Gerüchtweiſe, daß der

Abg. Miquel beabſichtige, ſein Mandat zum Abgeordnetenhauſe
niederzulegen; er würde alsdann vorausſichtlich ſeitens der Stadt
Frankfurt für das Herrenhaus präſentirt werden und nimmt das
Blatt bei dieſer Gelegenheit auch von einer andern ihr verbürgten
Mittheilung Notiz, derzufolge Herr v. Bennigſen bei Schluß der
Seſſion es als ungewiß bezeichnet haben ſoll, ob er parla-
mentariſche Thätigkeit in dem bisherigen Umfange werde fortſetzen
können.

Das endgiltige Ergebniß der ReichsMelle, 6. Juli.
tagswahl zeigt folgende Ziffern: Es haben erhalten m

indt-waldt (welfiſch) 4576, Struckmann (nat.lib.) 3417,
horſt- Bielefeld (Fortſchr.) 533, und Graf v. d. Busſche- Jppenburg
(konſervativ) 243 Stimmen.

Lokales.
Halle, den 9. Juli.

Der Firma P. Rouvel Nachf. iſt unter dem 7. d. M.
unter Nr. 23178 vom kaiſerl. Patentamt ein Patent bez. Apparat
zum Verhüten des Einfrierens der Waſſerleitungen im Bereiche
der Wohngebäude ertheilt.

Wie wir nachträglich erfahren, iſt unſer Mitbürger der
Zahnarzt Herrmann nach ſeiner Studienreiſe in Amerika und
Abſolvirung ſeiner Studien in NewYork zum Doctor of Dental
Surgery graduirt worden.

Montag, den 12. Juli c.
keine Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Göcking.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
s Staßfurth. Auch in unſerer Stadt feierten am 3. Juli

die Kriegervereine das Gedächtnißfeſt an den Jahrestag von König-
grätz in entſprechender Weiſe und zwar der Kriegerverein I.
Verein junger Krieger) am 3. Juli durch Gartenconcert, was
leider durch Gewitterregen beeinträchtigt wurde, und Abends Ball
im feſtlich dekorirten Kremmling'ſchen Saale, an welchen die an
geſehenſten Familien Theil nahmen. Der Landwehrverein feierte
Sonntag den 4. Juli durch Reveille, Zug durch die Stadt, Gar
tenconcert und Ball. Die Witterung war an dem Tage gün-
ſtiger. An beiden Tagen waren die Lokalitäten der Kremmling'
ſchen Reſtauration bis auf den letzten Platz gefüllt, obgleich das
Hecklinger Schützenfeſt eine Menge Menſchen nach dem Stunde
entfernten Hecklingen lockte. Kriegerverein II. hatte ſchon 8 Tage
vorher ſeine Feſtlichkeit gehabt. Zwei Schulknaben von 12



und 13 Jahren, Söhne hieſiger Bürger, wurden in voriger
Woche auf Requiſition des herzoglichen Amtsgerichts in der
Schule verhaftet und nach Bernburg in Unterſuchungsarreſt ge
bracht, weil ſie in dem Verdacht ſtehen, in der Oſterwoche einen
alten, in hieſiger Flur auf herzoglich anhaltiſchem Territorio
ſtehenden Stall angezündet zu haben. Jedenfalls hat die Unter
ſuchung noch keine Beweiſe für die Schuldloſigkeit der Knaben
ergeben.

Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu Merſe-
burg veröffentlicht Folgendes:

Vakante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch Verſetzung
ihres Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu
Badingen, Diözes Stendal vakant geworden. Ueber dieſelbe iſt de
reits verfügt. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Inhabers ift
die unter egis Gothaiſchen Patronat ſtehende Pfarrftelle zu
Dachwig zes Erfurt, vakant geworden. Dieſelbe gewährt (excl.
Wohnung) ein Einkommen von ca. 2415 Mark jährlich. Zur Stelle
gehört eine Kirche. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die
evangeliſche i zu Dingelſtedt, Diözes Hiligenſtadt, vakant
eworden. Dieſelbe gewährt r Wohnung) das Minimal Einnen Zur Stelle gehören 3 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt laut

Revers der Wahlberechtigten Gemeinde diesmal durch das königliche
Konſiſtorium der Provinz Sachſen. Durch Emeritirung ihres Jn
habers wird die Pfarrſtelle zu Flarchheim, Diözes Oberdorla, am
I. Oktober cr. vakant werden. Dieſelbe ſteht unter königlichem Pa
lronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von 2322

iervon find an den Emeritus jährlich 815 Mark r ZurSteine gehört eine Kirche. Die e r erfolgt gemäß H 3 der Ver

ordnung vom 2. Dezember 1874 und g 32 der KirchengemeindeOrd
nung, diesmal durch das königlich Konſiſtorium der Provinz Sachſen

mit re der Gemeindewahl. T eInhabers iſt die evangeliſche Pfarrſtelle zu Hohenhenningen. Diözes
Elötßze vakant geworden. Dieſelbe ſteht unter königlichem Patronatund gewährt Kwt Wohnung) ein Einkommen von ca. 1686 Mark.

Hiervon ſind an den Emeritus jährlich 810 Mark abzugeben. Das
am Minimal Einkommen Fehlende, wird aus Staatsfonds ergänzt.
Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt gemäß S 3 der
Verordnung vom 2. Dezember 1874 und H 32 der Kirchengemeinde-
Ordnung diesmal durch das königliche Konſiſtorium der Provinz
Sachſen ohne Konkurreyz der Gemeindewahl. An der ſtädiſchen
Schule zu Schkeuditz wird zum 1 Oktober er. eine Lehrerſtelle vakant.
Gehalt 900 Mark neben freier Wohnung mit einer Steigerung um
e 150 Mark von 5 zu 5 Jahren bis zu 1800 Mark. Bewerber habeno bei dem dortigen Magiſtrat zu melden.

Am Sonnabend beging die Firma J. G. Zöth und Söhne
in Pößneck (Weberei) ihr 50-jähriges Jubiläum. Die Jnhaber
der Fabrik ſtifteten zur Gründung einer Kranken und Jnvaliden-
Unterſtützungskaſſe 3000

Seit dem 1. Juni hat die Gewerkſchaft „Vereinigt Feld
in Saalfeld, welche durch Dr. Strousberg ins Leben gerufen iſt,
auch in der Gegend von Kamburg ihre Thätigkeit begonnen.
Sie hat es zunächſt auf die alten Bergwerke abgeſehen und einem
alte. Schacht in der Nähe der Harrasmühle ihre Aufmerkſamkeit
zugewendet.

Ein Bettler aus Böhmen welcher Haus für Haus in
Zwickau abbettelte, führte bei ſeiner Arretur nicht allein gegen
30 Mark zum großen Theil in Kupfermünzen bei ſich ſondern
man fand auch bei ihm einen Poſtſchein wonach er erſt einige
Tage vorher von Gera aus 42 Mark in ſeine Heimath ge
ſchickt hatte.

in frechſter Weiſe beſtohlen und die betreffenden Waaren in der
Wohnung ſeiner Geliebten aufgeſtapelt hatte.

Zu Dresden hat ſich ein Einjährig-Freiwilliger
welcher ſich kürzlich an einem Offizier der Ronde thätlich vergriff,
im Arreſtlokale aus Furcht vor der ihm drohenden Strafe durch
Erhängen entleibt.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 8. Juli. Landweizen 225-—-232 Rauhwei

Wieſe Roggen 200--215 Chevaliergerſte 192--200
dgerſte 185—190 Hafer 158-—168 pr. 1000 kg. Magde

burger Börſe, d. 8. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literprocent

re Aert h s San (P Kilogr.) Weizordhauſen, d. 8. ro 100 en 23 .453 bis 22 94 22 r v
Gerſte 19 .4 33 4 bis 17 .4 Hafer 18 .4 X b

g Ctnr. gungsp 7nach Qualität gefordert, rufſ. 195 frei Wagen bez. m
ez., Juli Aug.

176,5 175,5 176,75 bez., Aug. Sept. rer Sept Oct. 167
ez

bez., Lieferung
bez. Spiritus höher bezahlt, gekünd. 90,000 Liter Kündigungs-
preis 64,3 pr. 100 Liter 4 100 10,000 Loco mit Faß

bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 63,764 5.4 bez. Aug.
Sept. 62,8--63,3 .4 bez. Sept. Oct. 58--58,2 bez. Oct. Novbr.
55, 1-55 2 bez., Nov. Dec. 54,4—54 6 bez. April Mai 1881
56,2—56,3 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 64 264,8 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50—30,50 Nr. 0 30,00--28,50, Nr. 0
und 1 28,50--27 50. Roggenmehl matt, gekünd. 1000 Ctnr. Kün
digungspreis 26,20 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack pr. dieſen Monat 26,20 bez. Juli-
Aug. 25,15 bez., Aug. Sept. bez. Sept. Octbr. 24 15
bez. Oct. Nov. 23,80 bez. Nov Dec. bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 7. Juli. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco 234—238 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 215--218 bz., fremder 210--212 unverändert.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 168--200 bz. Hafer pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 165-—-170 bz.
rumäniſcher fehlt, amerikaniſcher 138--142 bz.
100 Ko. netto loco 13,50 Bf.

Jn Zitt au wurde dieſer Tage ein Hausknecht verhaftet,
welcher ſeit längerer Zeit das Waarenlager ſeines Prinzipals

loco 64,80 Gd. unverändert.
Breslau d. 8. Juli.

Mais pr. 1000 Ko. netto loco
Rapskuchen pr.

Rüböl pr. 100 Ko. netto loco
58 bz., pr. Juli Auguſt 59 Bf. pr, September October 60

Bf. unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Juli Aug. 62,40 bez., Aug. Sept. 61,30 bez., Sept. /Oct, 57,00 bez.
Weizen pr. Juli 220 00 bez. Roggen pr. Juli 184 50 bez.

Juli Aug. 171,50 53 Sept. Oct. 164.00 bez. Räböl pr. Juli
S hen bez., Sept. 55 00 bez., Oct. Nov. 55,50 bez. Wetter:

Stettin, d. 8. Juli. Weizen pr. Juli 216,50 bez., Septbr.
Oct. 193,50 bez. gen pr. Juli 181,00 bez., Juli Aug. 171,50
bez., Sept Oct. 163,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli 55,25
bez., Herbſt 56 00 bez. Spiritus loco 63 10 bez., Juli Aug.
63,00 bez. Aug. Sept. 62,50 bez. Sept. Oct. 57,20 bez.
matt engeh Be 8. n ne u rn auf Termine

o u a ermine matt. Weizen pr.Juli Aug. 204 Br., 203 G., pr. Sept. Oct. 192 Br., 191 G. S
gen pr Juli Aug. 168 Br. 167 G. pr. Sept. Oct. 157 Br., 156

e e epr. FOct. Liverveet r i 2 n S wem
8. Baumwolle (Schl Ume eg. am 611Sept nber Hctobergieſageg be re w.

Loco 29,5 .4 bz., pr. Jukib e d. den un z. amburg: ard white loco 9,60 Bf.,9,50 Gd. pr. Juli 9,50 Gd. pr. e ge er 10,20 G. l.
remen: Feſt, aber r t.) Standard white loco

9,90 à 985, pr. Auguſt December 10,25. Alles bezahlt Antwer
pen (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 23/, bz. u. Bf.,
pr Auguſt 24 Bf., pr. September 24 bz., 24 pr.Decbr. 25 Bf. Ruhig. Rew-Hork (d. 7. Juli Petroleum
7 r i re in t Senſeakaadephtg Gd. rohes Pe

roleum 7 c elLondon in Gold 4 D. 84 O. wohſel auf
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. iffſchleuſe bei Trotha) am 8. Juli Abends am neuen u e

am w. gert e ens hre 2,02 Meter.
aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauam 8. Juli 0,96 Meter über 0. des wert

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg war am 8. Juli
Waſſer d der Elbe b

aſſerſtand der e bei Magdeburg am 8. 2Pegel 1,29 Meter über 0. e g Zu Im
aſſerſtand der Elbe bei Oresden am 8. Juli 49 Centi

meter unter 0.
Börſenberichte.

Berlin, d. 8. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe ver
kehrte in etwas günſtigerer Geſammtſtimmung; die von den frem-
den Börſenplätzen vorl hie Meldungen unterſtützten die feſtere
u Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet theilweiſe
etwas beſſer ein und konnten fich weiterhin gut behaupten. Das
Geſchäft entwickelte fich im Allgemeinen ruhig nur einige ſpekula-
tive Hauptdeviſen en größere Regſamkeit. Der Kapitalsmarkt
erwies ſich recht feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten
Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spekula-
tionsmarktes folgten erſchienen theilweiſe etwas beſſer. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige waren meiſt feſt und ruhig. DerPrivatdiskont wurde mit 2/, für feinſte Briefe notirt. Kuf in
ternationalem Gebiet gingen Ereditactien in feſter Haltung ziemlich
lebhaft um; Franzoſen waren feſt und ruhig, Lombarden ſtill.
Von den fremden Fonds erſchienen Oeſterreichiſch-Ungariſche Rentenund Ruſſiſche Anleihen etwas beſſer, blieben aber ruht Deutſche

und Preußiſche Staatsfonds waren recht feſt; inländiſche Eiſenbahn
Prioritäten lebhaft, 4 procentige, beſonders Görlitzer und Bergiſche VII. bevorzugt. Jnländiſche Eiſenbahnactien e und ruhig;

BergiſchMärkiſche etwas anziehend. Oeſterreichiſche Eiſenbahnactien
feſter, r teigend. Bankactien recht feſt und theilweiſe leb
hafter; Diskonto-CommanditAntheile, Deutſche Bank c. etwas beſ
ſer. Jnduſtriepapiere wenig verändert und ruhig; Montanwerthe
gut behauptet Laurahütte und Dortmunder Union etwas höher.
Provinzial-TramwayCompagnie 105,80 bz. u. Gd.

„=x—-
5 j Dividende 1878 1879 Dividende 1878 1879 g.Berliner Börse vom 8. Juli Berliner Caſſenverein 8 8 ſo 169,50 G Osnabrücker Stahlw. 0 63, 506b3 BerlinAnhalter I. u. II. E z 2103,506I r guſs. 9 e Sponis, Bergwert, ind v en. les Gold, Silber und Papiergeld.

raunſchweiger Bank 242 92, o. o. 45, erlin Dresden v. St. gar. 41 103,75 JFonds und Staatspapiere. Sraunſan, Wedittant z 8 (uts, Bergwerks Seſ. 9 0 78.906 ZerlinGorliger 102250 Sovvereign .5777. 20, 506
T 190, 800 Breslau. Diskontobauk 3 51592, 25 b z Eggeſtorf) 5 54 94,75 do. Lt. 412 101, 75b; 20-Francs Stücke 16,24b3

Deutſche J 10s Coburger Creditbant. 412 5 (87. 75bz G Schleſiſche Zinkhütten. 52 s 100, 00b3 B do. Lit. C. 415 101,80b ollar zFonſolidirte Anleihe 42 100 Darmſtädter Bank 6319 146,50b3B do. St. Pr. A. [412 5 h 5 103. 50 BerlinPotsd.-Magdeb. C. 4 99,90 mperigls
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An die Wahlmänner des Saalkreiſes und der Stadt Halle.
Der Tod unſeres langjährigen Vertreters im Abgeordnetenhauſe, des Herrn Amtmann Reinecke, ruft uns in dieſen Tagen zur Vornahme einer Erſatzwahl an den Wahl

tiſch. Bei der Umſchau nach einem geeigneten Vertreter werden uns am Sicherſten die altbewährten Ueberlieferungen unſeres Wahlkreiſes leiten, deren Befolgung wir ſo oft die Einigkeit
und durch die Einigkeit den Sieg verdankt haben. Es gilt einen Mann zu gewinnen, der gleich unſerem verewigten Vertreter mit bewährter gemäßigt liberaler Gefinnung Kenntniß unſerer
ländlichen Verhältniſſe verbindet, ſo daß er neben unſerem anderen, aus der Stadt Halle hervorgegangenen Abgeordneten als vorzugsweiſer Vertrauensmann des mit Halle verbundenen
Saalkreiſes gelten kann. Einen ſolchen Mann hat die auf den heutigen Tag einberufene Vorverſammlung der liberalen Wahlmänner in

Herrn Rittergutsbeſitzer Sombart
zu erkennen geglaubt und deshalb dieſen mit großer Mehrheit als Kandidaten für die bevorſtehende Erſatzwahl aufgeſtellt. h

Sombart iſt ſchon im Jahre 1861 und ſeitdem wiederholt Mitglied des Abgeordnetenhauſes und. es veutſchen Reichstages geweſen und hat fich in dieſem ſeinem parlamen
ffentlichen Leben allzeit als ein Mgnn an. nen und liberalen, das Wohl des

u in feinem ſonſtigen
anzen allen Sonderintereſſen

r r

überordnenden Grundſätzen bewährt.
hat bis vor Kurzem, da er ſeinen Wohnfis c Berlin verlegte, eine hervorragende Thätigkeit a dem Gebiete der Landwirthſchaft und der landwirthſchaftlichen Induſtrie

nd das allgemeine Vertrauen in ſeine Sach yuintniß als Landwirth und Induſtrieller hat ſich ihm oft und
Direktionemitgliedes des landwirtblahaſtſichen Centralvereins der Provinz Sachſen

Halberftadt berufen wurde. Dexpdhme Sombarts iſt durch dieſe Thätigkeit zu einem der bekannteſten
r ſeine ganze Lebensſtellivgt, und Lebenserfahrung beſtens geeignet, an die Stelle unſeres braven und unvergeßlichen Reinecke zu treten.

n ehrender Weiſe zugewendet, indem er namentlich auch in die Stellung
eines Direktors der ſächſiſchen Provinziallandſchaft und eines Vorſitzenden der Handelskammer von

und auch in unſerem Saalkreiſe geworden und Herr Sombart daher

W. fo daher die Wahlmänner in Stadt und Land auf, den alten Ruf beſonnenen Freiſinnes und der alten Einigkeit unſeres Wahlkreiſes wiederum zu bewähren und bei der
bevorſtehenden Erſatzwahl die Stimmen abzugeben für

Halle, den 8. Juli 1880.
Ernſt idermeiſter. C. icher, Schloſſermeiſter. A. Banſe, Gutsbeſitzer, Giebichenſtein.e W. Bregt Wer g Ammendorf. Boretius, Profeſſor.

rg, Gutsbeſitzer, Büſchdorf.Sei
Bunge, Kaufmann. G. Brecht, Klempnuermeiſter.

i Dryander, Juſtizrath. Dunker, Geh. Bergrath. Fr. Eulenbeeinr. Haedicke, Teicha. Wilh.
gärtner. C. Herm, Kaufmann. Herzfeld, Juſtizrath. Hiller, Profeſſor.
mann. F. Helmbold, Bahnmeiſter.

Oekonom, Löbejün. Keil, ProfeſſorKaeſtner, Lehrer, Giebichenſtein.
Kaufmann. J. G. Leopold, Schuhmachermeiſter.

C. F. Kloſe, Seifenfabrikant.
Frdr. Kuhnt, Maurermeiſter. 3 i iſter, Osmünde. Jul. Lüderitz, Kaufmann.W. Kohlbach, Schmiedemeiſter münde. J mag r

Lwowski, Maſchinenfabrikant. Th. Schiel, BuchhalterNicolai, Kaufmann. J. Politz, Kaufmann. C. Peter, Gutsbeſitzer, Trebitz a P. Pallas, Conditor.
Kaufmann. W. Soeffner, Möbelhändler. L. Schaefer, Kaufmann. Oswald Teichmann, Kaufmann.

bitz a P. C. Wagner, Kaufmann. H. Wille, Schneidermeiſter. G. Wieſert, Maler.

Herrn Rittergutsbeſitzer Sommbart.
Dr. Beeck, Fabrikbeſitzer. Bethcke, Banquier.
Colla, Kaufmann. Ferd. Dehne, Kaufmann. Ferd. Deichmann,

Dr. Fröhlich. Ang. Fiedier, Kauf
nemann, Gutsbeſitzer, Capellenende. Traugott Heſſe, Getreidemäkler. G. ver Kunſt und Handels-
Aug. Hennig, Rentier, Hohenthurm. Heilfron, Kaufmann. Dr. R. Haym,

C. Kerkamm, Gutsbeſitzer, Frößnitz. Salomon Köke, Diemitz. re Buchdruckereibeſitzer.
z n

Gottlob Eiſentraut, Gutsbeſitzer, Lettin.

G. Mennicke, Seilermeiſter, Löbejün.
Ed. Pitſchke, Kaufmann, Löbejün.

Taſchenberg, Profeſſor.
C. Werner, Rentier. Ed.

Trothe,
andt, Caſtellan.

Ernſt Beyer, Kaufmann.

rofeſſor. R. Jaenicke,

A. Lattermaun,
G. M. Meyer, Lehrer. Guſt.

Th. Schmidt,
Th. Umlauf, Gaſtwirth, Tre

Ruhla'er Eisenbahn.
Am 10. Jnli a. er. wird die Ruhla'er Eiſenbahn mit den Stationen:

Ruhla, Thal, Wutha (Station der Thüringiſchen Eiſenbahn), ſowie der Hal
teſtelle Farnroda zunächſt für Beförderung von Perſonen und Reiſegepäck

dem öffentlichen Verkehre übergeben.
Ueber die ſpätere Eröffnung des Güterverkehrs bleibt weitere Bekannt-

machung vorbehalten.

Waltershauſen, im Juli 1880.
Die Betriebs Verwaltung.

H. Bachstein.
Vich-, Jnventar- und Ernke-Auckion

W in Zellwitz bei Cönnern. r
Auf unſerm Beſitz in Zellwitz Nr. 9, das frühere August

Keutel'ſche Gut, ſollen Wirthſchaftsaufgabe halber Mittwoch den
14. Juli d. J., von Vormittag 10 Uhr ab 16 Stück Rindvieh, neu-
milchende Kühe, Fährſen und Kälber, gute Arbeitspferde, 2 Acker
wagen 2c. meiſtbietend verſteigert werden auch ſollen am folgenden Tage,
Donnerstag den 15., von Vormittag 10 Uhr ab die diesjährigen Ernte
früchte von über 100 Morgen Acker, beſtehend aus Roggen, Gerſte,
Hafer Kartoffeln, Klee und Zuckerrüben, unter ſehr günſtigen, im

ermine zu eröffnenden Bedingungen an Ort und Stelle, wozu als Sammel
platz die Schenke in Zellwitz beſtimmt wird, verkauft werden.

Zellwitz bei Cönnern, im Juli 1880.
Apelt Gottschalz.Die 7 Weite Nage n meinem Hause, gr. Stein-

strasse 19, bestehend aus 14 mit Warmwasserhei-
rung versehenen Zimmern, Badestube und den
nöthigen Wirthschaftsräumen, ist mit der Berech-
tigung zur Benutzung des Gartens zum 1. 0cto-
ber zu vermiethen.

Banquier Heinrich Lehmann.

Buch u. Kunſthandlun t1 Max Koestler, v e 5 s j
J empfiehlt größte Auswahl von Helgemälden,
m. Oeldäruckbildern, Kupfer-

stichen, Photographien in
allen Formaten in Barock- und anderen
Rahmen.
i BHBiligste Preise

Japanesische Präsentirbretter,
ſolid und dauerhaft im Gebranch, Gläseruntersetzer, Flaschen-
teller, Spielmarkenteller, Servirtiseche, oval und länglich,
empfiehlt billigſt
G. Gröhe, China-u. Japanwaaren-Handlung,

52. grosse Ulrichstrasse 52.

Eisschränke
für Haushaltungen

e e und Restaurationen
nach beſter und bewährter Con-

struction halten auf Lager und
empfehlen

Vaan litimann,

Dis! Dis! Dis!
ans reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit,

Selterwasser!
in Syphon und grünen Flaschen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass,
kl. Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer Vabrik, Deſſanerſtraße 5.

Vaass lIittmann.

r 7 i e d.7 n g e h e e
J v c S. Ju mineMülſüiiiBI l m

Meine Wohnung iſt jetzt

Augustastrasse Nr. 13a II. Etage,
und erſuche junge Damen, welche bei mir Geſangunterricht zu neh-
men wünſchen, ihre Anmeldung gefälligſt daſelbſt machen zu wollen.

Amalie Burger e. Weber, J

in 3 Glüricin“,Ein Ladenmädchen neueſtes, unfehlbares Mittel zur Ver

für mein ColonialwaarenGeſchäft tilgung von Ratten giftfrei un
ſuche ich für 1. Auguſt oder ſpäter. ſchädlich für Hausthiere giebt ab in
Freie Station und 200 jährliches Doſen à 100 200 400

Gehalt. die Löwen-ApothekeDornburg a/S. in Kemberg, Reg.Bez. Merſeburg.P. Krönig, Apotheker. Beſtellungen per Poſt werden umAnglo-Swiss Lindermehl
Nabrhafter, löslicher und leichter verdaulich als andere Kindermehle.
Vollständige Zusammensetzung desselben findet sich auf der Etiquette.

Anglo-Swiss Condensirte Iilch
Findet mehr denn jeder andere Artikel als KindernahrungVerwendung.

Zu haben an den meisten Apotheken und Spezereihandlungen.
Engros in Leipzig bei H. H. BRrückner, Lampe Co.

Eine Eonditorei, Eine Stellmacherei auf dem Vande

günſt. Beding. zur Erl. d. Oekono Täglich gehen mir Anerkennungen
wiewirthſchaft Stelle d. Pauline über die vorzügliche Wirkung dieſes

Ein jung. Mädchen findet unter gehend ausgeführt.

Fleckinger, kl. Schlamm 3. Mittels zu. E. Kggetie-
theker.Aelt. u. jüng. Landwirthſchafte

rinnen find. ſof. u. ſpäter bei hoh. Ge Apotheker Benemann's
halt Stellen durch Pauline Fleckin Reſtitutions-Fluid
ger, kleiner Schlamm 3. iſt gegen Verrenkungen, Sehnen

lahmheiten c. bei Pferden, Rind
Einen OekonomieVerwalter mit vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit

ſehr gut. Atteſt. weiſt ſof. nach Pau tel. Dieſer ReſtitutionsFluid hat An
line Fleckinger kl. Schlamm 3. erkennung und Nachbeſtellung von Sr.

Ein Thierarzt Königl. Hoheit Prinz Carl und von

Die 2te Etage meines Hau-
ses, grosse Steinstrasse 64, ist zu
vermiethen und 1. October zu be-
ziehen. FHeitlſfron.

Die herrſchaftliche, mit allem Com
fort der Neuzeit verſehene

ParterreWohnung
in meinem Hauſe iſt ſofort oder für
ſpäter zu vermiethen.

Toseph Frank,
WMerſeburgerſtraße 9 a.

Familien Pensfonat
in Weimar.

Junge Mädchen im Alter von 14——
18 Jahren erhalten daſelbſt Unterricht
in Muſik, Sprachen, Zeichnen, Malen
und Literatur.

Prakt. Anleitung in allen Zweigen
der Haushaltung und allen weiblichen
Handarbeiten.

Freundl. geſell. Verkehr, eignes Haus
und Garten. Beſte Empfehlungen ſeit
vielen Jahren.

Penſionspreis incl. Stunden außer
Sprach u. Muſikunterricht 600 Mark.
Fr. Secr. Julie Knittel und Tochter.

Ammendorf.
Gaudiech's Reſtaurant.

Sonntag d. 11. Juli gr. Erdbeerfeſt.

Petersberg.
Sonntag den 11. und Sonntag den

18. d. M. ladet zum 2. und 3. Kirſch
feſt ergebenſt ein

der Gaſtwirth Krause.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

gtatt dezonderer Meldung

Ein Junge geboren.
Lauchstäcdt, 8. Juli 1880.

Wunsch und Frau.
Verlobungs- Anzeige.

Sängerin und Geſang-Lehrerin. Hierdurch beehren wir uns, die Ver-
lobung unſerer Tochter Marie mit dem
Kaufmann Herrn Carl Brener aus
Cöln aſRhein allen Freunden und Be
kannten ergebenſt mitzutheilen.

Gröbers, den 8. Juli 1880.
Ferd. Knauer und Frau.
Todes- Anzeige.

Heute starb nach längeren Lei-
den unser theurer Vater, der König-
liche Justizrath a. D. Heinrich
Adolf Berendes im 69. Lebens-
jahre.

Eilenburg, den 8. Juli 1880.
Berendes, Staatsanwalt.

Fanny Berendes.

Todes Anzeige.
Heute Mittag entschlief nach

langen schweren Leiden un-
ser heissgeliebter Sohn und
Bruder, der Königl. Landrath
des Kreises Torgau, Haupt-
mann a. D. Ritter mehrerer
Orden,

ufm.,

wenn auch verbunden mit Bäckerei, od.
ein geeignetes Local dazu, wird zum
I. October zu pachten geſucht. Gefl.
Adr. unter M. 11685 befördern die
Herren J. Barck Co.

Für ein hieſiges Colonialwaaren
Eugros-Geſchäft wird ein Lehrling
mit den nöthigen Schulkenntniſſen
p. October geſucht. Meldungen sub

G. K. 6165 Rud. Mosse,
gr. Ulrichsſtraße 4.

mit bedeutender Kundſchaft und Holz-
vorräthen ſoll ſofort mit guten Wohn
und Werkſtellgebäuden ſehr preiswerth
unter günſtigen Zahlungsbedingungen
verkauft werden. Näheres durch
Wilhelm Klemme, Cönnern a/S.

Zur Begründung eines Eſſigſprit,
Liqueur- Fabrik Geſchäfts ſuche
ich einen Socius mit etwas Kapital.

findet baldigſt Gelegenheit, ſich eine
ſehr vortheilhafte Exiſtenz zu gründen.
Näheres unter M. F. 8. durch Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein neuerbautes Wohnhaus,
äußerſt rentabel, in unmittelbarer
Nähe eines ſchönen Concertgartens,
iſt mit geringer Anzahlung billig zu
verkaufen. Näheres theilt mit J.

Offert. unter S. 200 an Ed. Stück Barck Co. in Halle a/S.,
rath in d. Exp. d. Ztg. zu ſenden. gr. Ulrichsſtraße 47.

Sr. Excellenz General Feldmar-
schall Graf v. Wrangel erhalten. àFl.
I. 50 A im General-Depöt von
Albin Heutze, Schmeerstr. 39.,

in Löbejün bei Fr. RudloF-
Zum 1. October ſuche einen zuver

läſſigen ehrlichen Hofmeiſter. Mit
guten Zeugniſſen verſehene Bewerber
wollen ſich perſönlich melden. Ritter
gut Wehlitz bei Schkeuditz.

A. Eſchenbach.

95 r r

Curt von Ponickanm,
was im tiefst en Schmerze sich
anzuzeigen beehren

le Binterdliebenen.
Göttingen, d. 7. Juli 1880.

Die Beerdigung des Ger.Rath
Freund findet Sonnabend d. 10. früh
8 Uhr von d. Leichenhalle des Friedhofs

ſtatt.
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Erſte Beilage zu 159 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 10. Juli 1880.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. Juli.

Wie der Köln. Ztg. gemeldet wird, hat die deutſche
Kaiſerin er verwitweten Marquiſe von Ely, einer der
Königin ſehr naheſtehenden Dame, die Auszeichnung zu theil
werden laſſen ſie telegraphiſch von Homburg nach Coblenz zum

Beſuche zu bitten.
Die Wirkungendesneuen kirchenpolitiſchen Geſetzes

machen ſich, obwohl es noch nicht verkündet iſt, bereits geltend.
So hat beiſpielsweiſe der Cultusminiſter die UnterſuchungsVor-
acten eingefordert, auf Grunde deren die Anklage gegen einen
katholiſchen Prieſter im Poſenſchen wegen unerlaubten Abhaltens
von Gottesdienſten erhoben war. Dieſe durch die Verwaltung
veranlaßte Anklage führte zu einer Verurtheilung des Angeklag-
ten zu einer Geldſtrafe, welche demſelben vermuthlich erlaſſen
werden wird. Bei dieſer Gelegenheit hat es ſich denn auch er-
geben, daß in jener poſenſchen Stadt die dort gehaltenen ſoge-

nannten LaienGottesdienſte polizeilich beaufſichtigt werden, und
dieſe Thatſache die Anfrage des genannnten Miniſters, wer dieſe
Beaufſſichtigung verfügt, zuwege gebracht. Man nimmt an, daß
dieſe Beaufſichtigung demnächſt fortfallen wird.

Den mancherlei Stimmen in der Preſſe, die einmüthig nach

einer Reorganiſation der liberalen Partei verlangen,
reiht ſich eine Stelle aus der „Oldenb. Ztg.“ an, die ſtets
gut nationalliberal geweſen iſt. Sie ſchreibt, nachdem ſie des
ſteigenden Uebergewichts des rechten Flügels erwähnt hat:

„Die Mißſtimmung in der und über die Partei wuchs. Ein
volles Faß läuft oft durch einen Tropfen über, und ſo erlebten wir
denn dieſer Tage die offene Spaltung der Partei in zwei gleiche
Hälften. An und für ſich würden wir kaum begreifen, wie das eben
erledigte Kirchengeſetz, ſo wie es aus der dritten Leſung hervorge-
gangen, hierzu den Anlaß bieten könnte. Wir müſſen offen bekennen,
daß in dieſer Frage unſere Sympathien auf Seite Bennigſen's und
der zu ihm ſtehenden Fraktionsgenoſſen ſind, ſo wenig uns ſonſt auch
das Wirken dieſes „großen Compromißmachers“ behagt: aber dies
war nicht ſein ſchlechteſter Compromiß! Uns will ſcheinen, als habe
der diſſentirende Theil der Fraktion hier ſich auf Prinzipien feſtge-
ritten. Was von Anfang an dem Kirchengeſetze beanſtandet wurde,
iſt, wenigſtens in ſeinen bedenklichſten Theilen, beſeitigt. Und, nach
dem der Staat der ecclesia militans durch die Maigeſetze und deren
Folgen ſein Uebergewicht gezeigt ſollte er nicht unbeſchadet ſeines
Anſehens einen Schritt zurückthun können und offenbar Härten mil-
dern, um der Kirche, welche doch auch ihre Geſetze hat, ein Entgegen-
kommen zu ermöglichen? Aber ein volles Faß läuft oft durch einen
Tropfen über, und ſo trat denn hier die Scheidung ein: 48 Natio-
nalliberale ſtimmten für, 44 gegen das kirchenpolitiſche Geſetz. Wir
halten im Uebrigen zu dem ſogenannten „linken Flügel“ der bis
herigen nationalliberalen Partei. Wenn wir in dieſem Falle, wie
geſagt, mit unſeren Sympathien auf der andern Seite ſtehen, ſo be
rufen wir uns auf die Abgeordneten gerade der katholiſchen und kon
feſſionell gemiſchten Diſtrikte, in denen der „Kulturkampf“ doch ſonſt
am Schärfſten ausgeprägt, und deren Abgeordnete zum weitaus über
wiegenden Theil durch ihre Abſtimmung die nämliche Geſinnung,wie die unſere, bethätigt haben. So iſt ſetzt die Entſcheidung einge

treten. Wir wünſchen und hoffen, daß man nicht wieder verſuchen
möge, die Partei zuſammenzuleimen, ſondern energiſch an die Neu
bildung einer entſchieden liberalen Partei herantrete, ehe es zu

ſpüt iſt.Die Claſſenſteuer Reclamationen werden, wie es heißt,
auf Grund neuer Miniſterial Anordnung in einfacherer Weiſe
als dies durch die beſtehende Anweiſung möglich iſt, erledigt
werden. Der Landrath u. ſ. w. ſoll nämlich fortan die während
der Präcluſivfriſt eingehenden Reclamationen nach Eintragung
in das vorgeſchriebene Regiſter vor Ablauf der Präcluſivfriſt
prüfen und die zu deren Erörterung etwa noch nothwendigen Ver
fügungen treffen, über die in Betracht kommenden erheblichen
thatſächlichen Angaben des Reclamanten zuverläſſige Erkundig-
ungen einziehen und die unter Beweis geſtellten Angaben prüfen
und erhärten. Ob vor der Entſcheidung das Gutachten der Ein
ſchätzungscommiſſion einzuholen ſei, bleibt vorbehaltlich ander-

weiter Feſtſetzungen der Bezirksregierung der Beurtheilung des
Landraths überlaſſen.

Wie man hört, wird in dieſem Jahre bei der Beurlaub-
ung von Mannſchaften des ſtehenden Heeres zur Dispoſition der
Truppentheile ein von dem beſtandenen abweichendes Verfahren
mit Rückſicht auf die Novelle zum Militärgeſetze beobachtet wer
den, ſchon weil letzteres die Bildung neuer Regimenter im Ge-

folge hat und jene Dispoſitionsbeurlaubung thatſächlich eine zwei-
jährige Dienſtzeit einſchließt.

Die „D. N.“ ſchreiben Jn einem freihändleriſchen Blatte
leſen wir eine Statiſtik des Getreide-Verkehrs von Königsberg,
nach welcher derſelbe gegen das Vorjahr ganz bedeutend ab-
genommen hat. Wir geben vollſtändig zu daß der Getreidezoll
von vornherein die Tendenz hatte, die Getreidezufuhren zu ver-
mindern. Es freut uns daß der Zoll ſeine Schuldigkeit gethan
hat. Für die Abnahme des Verkehrs in ihrem ganzen Umfange
den Zoll ausſchließlich verantwortlich zu machen, halten wir aber
doch für etwas gewagt. Es iſt eine Thatſache daß in Rußland
ſelbſt in Folge einer ſchlechten Ernte die Getreidepreiſe
ſehr hoch geſtiegen ſind, und daß aus demſelben Grunde die Aus-
fuhr aus Rußland eine gewaltige Einſchränkung erlitten hat. Auch
von der neuen Ernte wird nicht viel zur Ausfuhr kommen.

Der Staatsrath von ElſaßLothringen wird Anfang
Auguſt zum erſten Male einberufen werden und zuvörderſt die
Geſchäftsordnung berathen, die nach der betreffenden Beſtim-
mung des Geſetzentwurfs über die Verfaſſung und Verwaltung
der Reichslande vom Kaiſer feſtgeſtellt wird. Alsdann wird der
Staatsrath die Entwürfe, welche dem elſaſſiſchen Landesausſchuß
zu unterbreiten ſind, namentlich die Jagdordnung, einer Prüfung
unterziehen.

Aus Danzig wird gemeldet: Der bis jetzt getroffenen
Beſtimmung zufolge wird das Panzergeſchwader bereits am
22. Juli die danziger Bucht verlaſſen und ſich dann zur Abhal-
tung von Schießübungen nach der Bucht von Neuſtadt in Holſtein
begeben.

Mit welcher Energie man den Bau des EmsJade-
Kanals zu fördern gedenkt, zeigt ſich in den in dieſen Tagen
ausgeſchriebenen Submiſſionen. Hiernach ſoll in den Gemarkungen
Aurich, Kirchdorf, Popens, Schirum, Wieſens, Wieſede und Up-
ſchört, auf 8 Looſe vertheilt, die Fortſchaffung von 600 000 km
Boden vergeben werden. An Ackerbauten werden ſodann 7 höl-
zerne Drehbrücken, eine maſſive Brücke mit ſchmiedeeiſernem
Oberbau und fünf maſſive Brückenwärter ſubmittirt.

Der durch das Hoch waſſer im Landkreiſe Görlitz in
30 Gemeinden angerichtete Schaden beträgt nach amtlicher Zu-
ſammenſtellung 159 039 Mark. An Gebäuden ſind weggeriſſen
oder nicht mehr reparaturfähig 19, ſtark beſchädigt 18, leicht be
ſchädigt 132, zuſammen 159 Gebäude. Den Donminien iſt ein
Schaden von ca. 80 000 erwachſen.

Parlamentariſches.
Abermals tauchen Gerüchte über eine Auflöſung des erſt ein

halbes Jahr alten Hauſes der Abgeordneten auf, die ihre Begrün-
dung wohl aus der letzten entſcheidenden Abſtimmung genommen
haben, mit deren Ergebniſſe allerdings ein wahrhaft conſtitutitonelles
Miniſterrum nicht ferner am Ruder würde bleiben wollen. Jn-
zwiſchen konnte von einer Maßregel wie der erwähnten noch gar
nicht die Rede ſein, und ſie wird auch ſchwerlich zur Erörterung
kommen, da eine Zuſammenſetzung wie die des gegenwärti en Hauſes
vorerſt nicht wieder zu erreichen ſein wird. Ebenſowenig Grund
dürften auch die wenn auch mit dem Scheine einer Art von Berech-
tigung auftretenden Gerüchte von einer nahe bevorſtehenden Stener-
reform haben. Die Zeit der Budgetaufſtellung iſt in den einzelnen
Verwaltungen noch nicht gekommen, die Staatsbedürfniſſe laſſen ſich
alſo noch gar nicht überſehen und, was durchgreifender und entſchei
dender iſt, der Abſchluß der wirklichen Einnahmen ſteht noch aus,
mit Voranſchlägen aber iſt nicht zu rechnen.

Lokales.
Halle, den 9. Juli.

Aus Freiburg im Br. wird vom 5. Juli geſchrieben:
Dieſer Tage reiſten von hier 3 Herren ab, um demnächſt eine
Reiſe um die Welt anzutreten, welche vorausſichtlich eine Zeit
von 3 Jahren in Anſpruch nehmen wird, und zum Theil wiſſen-
ſchaftlichen Zwecken dienen ſoll. Der Veranſtalter der Reiſe iſt
Dr. phil. Emil Riebeck aus Halle der einige Semeſter an
unſerer Hochſchule Chemie ſtudirte, und an derſelben auch vor
einem halben Jahre promovirte. Zu ſeinem Reiſebegleiter hat
er ſich einmal Dr. med. Friedrich Mook gewählt, der bisher
in dem egyptiſchen Bade Haluren als praktiſcher Arzt thätig
war und in den letzten Sommern ſeine freie Zeit hier zu ver
bringen pflegte. Der weitere Reiſegefährte iſt Kaufmann Karl

Roſſet von hier, der gleichfalls längere Zeit in Egypten be
ſchäftigt war.

Geſtern Vormittag I1 Uhr paſſirte der Rieſel' ſche
Extrazug Berlin Frankfurt unſeren Bahnhof. Der Zug beſtand
aus 23 Perſonenwagen I. II. u. III. Claſſe und war ſehr ſtark
beſetzt, ſodaß die Zahl der Theilnehmer gegen 900 geſchätzt
werden kann.

SchwurgerichtsSitzung
am 8. Juli.

Jn den heutigen Schwurgerichts- Verhandlungen wider den Bier
verleger Friedrich Karl Seifert von hier, wegen Meineides und
den Dreſcher Johann Theodor Friedrich Apel aus Holzzelle, wegen
Verbrechens gegen die Sittlichkeit fungirten: Dr. Thümmel, Land
gerichts-Rath, als Vorſitzender; Landrichter Hellweg und Gerichts
Aſſeſſor Schmidt als Beiſitzer Referendar von Werder als
Gerichtsſchreiber; Voswinckel, Staats-Anwalt; Aſſeſſor Herzfeld
als Vertheidiger des p. Seifert und Referendar Hagemann als
n des p. Apel.Als Geſchworene waren ausgelooſt: Gutsbeſitzer Otto Creutz
mann aus Eismannsdorf, Gottlob Ehrenberg aus Dornſtedt,
Steinbruchsbeſitzer Otto Fiedler aus Löbejün, Gutsbeſitzer Karl
Feldmann aus Juliushof, Ferdinand Kunze aus Unter-Teutſchen-
thal, Rentier Kort aus Halle, Schulze Ludwig Müller aus Zaben-
ſtedt, Gutsbeſitzer Reinhold Nette aus Rieda, Adolf Roth aus
Alsleben, Ferdinand Schönbrodt aus Osmünde, Friedrich Sturm
aus Hohenedlau und der Landwirth Theodor Wendenburg aus
Hedersleben.

Auf Antrag der königl. Staatsanwaltſchaft wurde in beiden
Sachen die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.

Wie wir hören, lautete das Verdikt der Geſchworenen gegen
Seifert auf Schuldig unter Annahme des S 157 Nr. 1 R.St G.B.,
gegen den Angeklagten Apel auf Nichtſchuldig.

Der p. Seifert iſt vom Gerichtshofe zu 1 Jahr Gefängniß ver-
urtheilt, Apel freigeſprochen worden. Die Staatsanwaltſchaft ſoll
gegen Seifert 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahr Ehrverluſt beantragt
gehabt haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z Zörbig, 7. Juli. Schon wieder iſt aus der hieſigen

renomirten Werkſtätte des Orgelbaumeiſters W. Rühlmann
ein neues Orgelwerk hervorgegangen und nach der vor einigen
Jahren erbauten Kirche in dem anhaltiſchen Dorfe Bobbau
übergeführt worden. Wir haben das Werk mehrere Male wäh-
rend des Aufbaues in Augenſchein genommen und Gelegenheit
gehabt, die äußerſt ſolide Bauart und finnige Conſtruction der
Orgel zu bewundern. Alles Lob concentrirte ſich in dem bekann-
ten Sprichwort: „Das Werk lobt den Meiſter!“ Nachmittags
fand im Dorfe Bobbau auch noch eine weltliche Feier ſtatt.

Schweinitz. Am vergangenen Sonn und Montage,
als den 4. und 5. d. Mts., wurde das hieſige, ſeit 1825 be-
ſtehende Schulfeſt gefeiert. Obgleich unſere ſtädtiſchen Einnah-
men nicht zu den glänzendſten zählen und die Ernteausſichten nach
dem Froſte im Mai ſehr unerfreuliche waren, ſo wurde doch bald
nach jener Zeit von den Mitgliedern des Schulvorſtandes zum
Zwecke des Feſtes geſammelt und ergab dieſe Sammlung nebſt
der aus der Stadtkaſſe dazu bewilligten 60 Mark die nicht unan-
ſehnliche Summe von ca. 280 Mark, etwas weniger als im
vorigen Jahre. Von dieſer Summe wurden den Lehrern der 5
Klaſſen je 20 Mark zu Ankäufen von Prämien überwieſen. Der
Auszug begann Nachmittag 2 Uhr von dem mit Guirlanden ge
ſchmückten Schulhauſe durch die Straßen der Stadt, nach dem
vor derſelben liegenden, mit ſchattigen Bäumen umgebenen Feſt-
platze. Hierauf hielt der Localſchulinſpector, Herr Oberprediger
Tiſcher eine wohldurchdachte Rede, in welcher er die Kinder darauf
hinwies, daß ſie das ſchöne Feſt als Lohn des Fleißes, der Artigkeit

und des Gehorſams mit rechter Freude feiern möchten. Friſch
und fröhlich eilten die Kinder darauf dem jeder Klaſſe zugewieſe
nen Spielplatze zu, auf welchem ſie ſich mit Vozelſchießen, Topf-
ſchlagen, Vogeldrehen, Scheibenſtechen, Tanz und dergl. andern
Spielen bis gegen 8 Uhr vergnügten. Ganz in derſelben Weiſe
verlief die Feier am Montage. Beendigt wurde das Feſt an dieſem
Tage vor dem Schulhauſe mit dem gemeinſchaftlichen Geſang
des Liedes: Nun danket alle Gott. Auch hieran ſchloß ſich eine
Rede des vorgenannten Schulinſpectors.

Die Ernteausſichten in hieſiger Gegend ſind im Großen
und Ganzen nicht ſo trübſelig, als es nach dem Froſte im Mai
den Anſchein hatte. Winterroggen, unſere Haupternte, iſt durch
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Zur Köſener Jubelfeier am 10. Juli 1880.

Da ſſauſt er hin über die Merſeburg Weißenfelſer Ebene,
ſchnaubend und raſſelnd, keuchend und pfeifend; da ſauſt er hin
über den Boden, der ſo oft deutſches Blut getrunken, ſo oft deutſche
Ehre und einmal die tiefſte Schmach geſehen; da ſauſt er vorbei an
freundlichen Dörfern und blühenden Feldern; im Grunde rauſcht
die Saale ihr altes Lied, von drüben grüßt Goſeck mit ſeinen
Zinnen, grüßt ein halb verſteckter Kirchthurm aus Waldesſchatten,
ſchaut die Schönburg altersgrau in die lachende Welt; die Berge
rücken näher und näher heran, jetzt haben ſie ihn eingeklemmt in
die weinumrankte Zange, aber er läßt ſich nicht halten, ſauſt weiter
und weiter: noch ein paar Minuten, da hält der Zug vor der alten
Biſchofsſtadt Naumburg und ruht unter dementzückenden Kranze

geſchmackvoller Villen eine Weile aus. Eine Weile nur! Dann
ſauſt er weiter! Vorüber an Almerich, wo wir ſo manchen Abend
träumend und feiernd geſeſſen haben, während die Sonne hinter
den Bergen unterging und die blühende Landſchaft ſtiller, immer
ſtiller wurde; vorüber an der waldumwobenen Pforte mit ihrer
wundervollen Kirche und ihremlindenduftigen Schulgarten, vorüber
endlich an dem Weinbergshäuschen, wo wir zur Weinleſe die
Raketen fliegen, die Fröſche knallen ließen: da liegt es freundlich
und ſtill, das kleine, das liebliche Köſen! Wie uns dies Fleckchen
Erde anmuthet! Wie die Bürger ſtolz und kühn in's Land ſchauen!

Wie der Waſſerfall rauſcht, daß er faſt das Donnern des Zuges,
wenn er nun über die Saalbrücke in den Bahnhof einfährt, über
tönt! Ja, der alte Chroniſt hat Recht: „Dieſes Land iſt von Gott
in allem geſegnet, daß es der Fruchtbarkeit halber mit allem Recht
Sumen Germaniae d. i. eine SchmalzGrube des Teutſchen
Landes und nach der Schrift zu reden, ein Ort zu nennen iſt, da
Milch und Honig innen fleußt. Wie denn in dem teutſchen Kriege
Kaiſer Carol V. unter Anderem zu ſeinem Generales ſoll ge-
ſagt haben: Dieſes iſt ein Land, das ſo luſtig iſt, wie
Frankreich. Andere aber erzählen, daß befagter Kaiſer die Saal
Gegend der welſchen Stadt Florenz verglichen habe!“ Ja, es iſt
fürwahr ein luſtiges Land und ein deutſches Land.

Wenn man im Coupsé ſitzt und der Schaffner „Station
Köſen!“ ruft, will gewöhnlich Alles an die Fenſter, um das kleine
Städtchen in Augenſchein zu nehmen. Das alſo iſt Köſen Ich
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hatte es mir größer gedacht! Jch ſchöner! Jch geſchmackvoller
Da fährt der Zug vorüber und damit iſt die OcularJnſpektion
vorbei.

Was iſt Köſen? Das Converſationslexikon ant-
wortet: „Stadt im preußiſchen Regierungsbezirk Merſeburg, Kreis
Naumburg, hat eine höhere Töchterſchule, zahlreiche Villen, ein be
deutendes Mühlwerk, Korbwaarenfabrikation, Holzhandel, eine
Holzmeſſe, ein Soolbad und 2120 evangeliſche Einwohner.“ Weiter
NichtsWas iſt Köſen? Der Touriſt en gros antwortet: „Die

Köſener Berge ſind Sandkörner für den der wie ich zehnmal auf
dem Brocken und eben ſo oft auf dem Rigi eingeregnet bin. Sie
ſind kaum länger geſtreckt, als der Gotthardtunnel, durch den ich
mit der Uhr und etwa 1000 ſchwediſchen Streichhölzern in der
Hand gefahren bin es iſt ein Neſt!“

Was iſt Köſen? Der Student antwortet: „Ein luſtiges
Bierdorf, in dem man ſonder Beſchwerde 20 Schoppen Lichtenhainer
trinken und einige Dutzend Eierkuchen auf der Katze eſſen kann

eine famoſe Exkneipe!“

Was iſt Köſen? O, man könnte hundert Antworten geben,
und keine würde das Rechte treffen. Köſen iſt Nichts und Köſen iſt
Alles; Nichts für überſättigte Augen, Alles für ein freundlichpoe-
tiſches Auge; Nichts für die Rigi- und Gotthardmänner und Alles
für den gemüthlichen Thüringer; Nichts für Dramatiker und Zu
kunftsmuſiker, Alles für den Lyriker und Schubertianer.

Wollen wir in den Wald gehen Auf die Burgen ſteigen
Wie es ſo lauſchig iſt auf dieſen Pfaden! Von ferne blickt die Sonne
glitzernd durch das dichte Laubdach, ſchmeichelnd ſtreifen junge
Blätter Haar und Wangen, um den Fuß ſchmiegt ſich lebensfriſches
Moos, das zarte, feine, weich wie Kinderhaar und das büſchelige,
kraus und verworren, dazwiſchen Farrenkräuter mit feinen, gezackten
Blättchen, an denen Mooskäfer hängen: da wird das Herz friſch
und jeder Athemzug ein Gedicht. Ja, geht nur in die Buchenhalle
und die ZeitungsRedactionen werden Ach und Weh über ſo viele
hundert neugeborene Lyriker und Naturpſalmiſten ſchreien!

Da liegt die Rudelsburg mit ihren grauen Mauern in
einer Entfernung von einer halben Stunde vor uns. Die Sonne
liegt auf dem Felſenneſte: man kann die alten Steine kaum von der
Felswand unterſcheiden. Klar und deutlich aber treten die benach
darten Thürme von Saaleck hervor; ein ſonniger Pfad führt uns

über eine duftige Wieſe bis an den Fuß des Berges und da wo die
Saale an das Geſtein ſchlägt, bringt uns ein nicht unbeſchwerlicher
Weg zur Burg. Ach, wir haben da manches Mal gekeucht, wenn
wir unſern Enbonpoint hinauftransportiren wollten, haben ſo
manches Mal die jungen leichtfüßigen Mädchen beneidet, die wie
die Rehe am Felſen hoch klimmten und uns mit ihren leichten Lachen
zur Verzweiflung brachten. Endlich waren wir doch oben und ſangen
trotz unſerer Leibesſtärke Kuglers wundervolles Lied.

Welch' ein Bild entrollt ſich vor unſerm Auge! Dort unten
das freundliche, maleriſche Köſen, durchbrauſt von der D. die
im gewaltigen Falle über das breite Wehr donnert, weiterhin freund
liche Dörfer, aus fruchtbaren Gefilden ihre Häupter hebend, gegen
über auf dem kahlen Berge das „Himmelreich“, deſſen Wirth
ſich mit folgerichtigen Humor „Petrus“ nennt, in der Ferne das
anmuthige Sulza und das Jlmthal dort wieder die Wil
helmsburg mit ihren Zinnen und Thürmchen, Alles ſo reizvoll,
daß Dir das Herz weiter und der Sinn freier wird.

A propos Wilhelmsburg! Daß ich Dein nicht vergeſſe!
Deiner Fernſicht und Deines trefflichen Bieres, Deines Waldes
rauſchens und Deiner Bergespracht! Wie oft haben wir da oben
geſeſſen, wenn mann in Köſen die Lichter anzündete und der Abend-
zug hart an der Saale vorüberfuhr! Und wenn wir uns nun durch
den Wald heruntertappten, der kleine Wilhelmsburger Knabe mit
der Laterne voran, wie ein Erdmännlein hüpfend und ſpringend
wie wurde es da in uns ſo ſtill, ſo eichendörfiſch! Ach ja, da war
es ſchön!

Und Köſen ſelbſt; ſo reizvoll, ſo maleriſch gelegen wohl hat
es Grund, heute fröhlich zu ſein. Wir wünſchen ihm Glück aus
vollem Herzen, wünſchen ſeiner Quelle für abermals 150 Jahre
einen fröhlichen Sprudel, und hoffen, daß ſeine Schönheit mehr und
mehr bekannt werde. Weltbäder mag es genug geben, aber ein
Bad, wie Köſen, findet man nicht oft in der Welt.

Da fährt der Zug vor; wir ſteigen ein, an uns vorüber fliegt
die Pforte, Almerich und Naumburg und nach einem Stündchen
empfängt uns unſer altes Halle mit ſeinem Kohlenſtaub, mit ſeinen
vielen fröhlichen Menſchen u. ſ. w. u. ſ. w.

Glück zu, fröhliches Köſen! Glück zu, heilkräftige
Quelle! Glück zu, rauſchender Wald, ragender Berg!

e

c



h

gehends zufriedenſtellend. Es brauchte, wie in vielen andern Ge
genden, nichts abgemäht zu werden. Sommergetreide ſteht bis

ſetzt recht gut. Am meiſten gelitten hat der Weinſtock und werden
die Winzer nicht blos in dieſem Jahre, ſondern auch noch im
nächſten Jahre an den Folgen des Froſtes zu leiden haben. Von
Obſt verſprechen Pflaumen eine ziemlich gute Ernte zu geben,
auch giebt es etwas von Kirſchen (3 Liter wurden mit 75--100
bezahltſ. Dagegen iſt von Aepfeln und Birnen ſoviel wie gar
nichts zu ſpüren. Die Heuernte würde im Vergleich zu früheren
Jahren eine gute Mittelernte zu nennen ſein, wenn nicht noch vor
einigen Wochen das Waſſer durch Ueberſchwemmung der erſtern
ſo großen Schaden gethan hätte.

Jn Ankuhn bei Zerbſt fand am vergangenen Donners
tag im Beiſein der Mitglieder des ſtädtiſchen Schulvorſtandes
und des Gemeindekirchenraths ſowie einer großen Anzahl der
ſtädtiſchen Lehrer und Gemeindeglieder unter entſprechenden Feier-
lichkeiten die Einweihung des neuen ſtädtiſchen Schulgebäudes
ſtatt. Der Verlauf der Feier war, von einigen Regenſchauern
abgeſehen, welche die Theilnehmer überraſchten, ein ſehr zufrieden-
ſtellender, ſo daß die Feier den Theilnehmern noch lange in froher
Erinnerung bleiben wird. Jm hieſigen Kreiſe giebt es außer
den ſchönen Elbwieſen bei Coswig, Klicken, Roßlau u. ſ. w. noch
viel und verhältnißmäßig gute Wieſen in den Nutheniederungen
und an der Roßlau, weshalb die Viehzucht hier von nicht ge-
ringer Bedeutung und für unſere Landbewohner ein Haupter-
werbszweig iſt. Jn Folge des trocknen und kalten Mai war der
Stand dieſer Wieſen anfänglich ein ſehr wenig verſprechender,
doch hat der fruchtbare Juni den Schaden, den der „holde“ Mai
angerichtet, ziemlich wieder gut gemacht, ſo daß der Landmann
vor nun bereits 14 Tagen mit frohem Muth den erſten Schnitt
ſeiner Wieſen beginnen konnte. Leider iſt ſeit dieſer Zeit die
Witterung ſo unbeſtändig und die Heuernte ſo wenig zuträglich,
daß ein großer Theil der Frucht der Wieſen in durchnäßten
Haufen draußen ſteht. Gelitten hat die Heuernte durch das naſſe
Wetter ſchon bedeutend; zeigt uns aber der Himmel nicht bald
ſein freundliches Antlitz, ſo verdirbt ein großer Theil des Winter-
ſutters gänzlich, und das wäre um ſo beklagenswerther, als der
Roggen, die Hauptfrucht hieſiger Gegend durch die Fröſte in
der Pfingſtwoche ſo bedeutend gelitten hat, daß von dieſer Frucht
art kaum eine halbe Ernte zu erwarten ſteht. Einen ſeltſamen
Fund machten kürzlich mehrere Bewohner eines in der Breiten-
ſtraße belegenen Hauſes; dieſelben vernahmen geraume Zeit hin-
durch in dem Stubenofen ein ſeltſames Geräuſch und als ſie zu
einer Unterſuchung ſchritten, fanden ſie im Ofen einen vollſtändig
mit Ruß bedeckten, halbtobten Raubvogel vor. Der außerge-
wöhnliche Gaſt hatte von der Feuereſſe aus durch zwei große
Ofenröhre und ſechs im Ofen befindliche Züge ſeine Reiſe bis
zur unterſten Feuerſtelle gemacht. Um ihn wieder zum Leben
zurückzurufen, ſetzte man ihn an ein offenes Fenſter und die
friſche Luft wirkte ſo erquickend auf ihn, daß er bereits noch
wenigen Minuten wieder völlig zu ſich kam ſeine Schwingen
regte und hoch in den Lüften verſchwand.

e Aus Preuſzßiſch- Thüringen und Umgebung, 7. Juli.
Jm Dorfe Crumpa Kreis Querfurt ſtürzte der Arbeiter Keil
von einem Gerüſt der dortigen Rittergutsſcheune und brach das
Genick, infolge deſſen der Tod auf der Stelle eintrat.

Der Otternjäger Herr Schmidt, von deſſen Jagdzug
an den Ufern der Gera wir bereits berichtet, hat bisher ſchon
8 Ottern erlegt. Man ſieht aus dieſer großen Zahl wie noth
wendig es war, daß man endlich ernſtlich dieſen Fiſchräubern auf
den Leib rückte.
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Dekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
fabrik zu Zörbig gehörigen,

Stand der Hauptfruchtarten in Preußen am I. Juli 1880.
(Nach Berichten der landwirthſchaftlichen Centralverbände.)
Der „Deutſche Reichsanzeiger“ enthält Mittheilungen über

den Stand der Hauptfruchtarten in Preußen.
Bezirk des landwirthſchaftlichen Centralvereins

für die Provinz Sachſen zu Halle a. S.
(Regierungsdezirke Magdeburg, Merſeburg und Erfurt.

a. Roggen: Der Roggen hat durch den Froſt vom 18. bis
21. Mai mehr oder weniger gelitten; nur in 7 Vereinsgebieten iſt
derſelbe unbeſchädigt geblieben, dagegen wird der allerdings nur ſtrich-
weiſe angerichtete Schaden (Ausfall an Körnern) in den übrigen 50
Vereinsgebieten von 5 bis auf 60 pCt. geſchätzt. Jm Stroh iſt der
Roggen größtentheils kurz geblieben.

b. Weizen: Der Weizen ſteht mindeſtens gut, überwiegend aber
vorzüglich; der Halm iſt in einigen Bezirken kurz geblieben.

c. Sommerfrüchte: Mit Ausnahme weniger, ärmeren Boden
enthaltenden Bezirke ſteht die Gerſte durchweg ausgezeichnet; dieſelbe
hat ſich ſelbſt da, wo ſie vom Froſt gelitten, völlig erholt. Der
Hafer ſteht im Durchſchnitt gut.

d. Kartoffeln: Der bei den Kartoffeln durch den Froſt ange
richtete Schaden iſt durch die nachfolgende fruchtbare Witterung voll
ſtändig gehoben, ſo daß der jetzige Stand der Kartoffeln als vortreff
lich anzuſehen iſt.

e. Futterkräuter und Wieſenheu: Futterkräuter und
Wieſen gaben im Frühjahr in Folge des mangelnden Regens viel
fach geringe Erträge, die Futterkräuter ſind jedoch für den zweiten
Schnitt ſehr gut entwickelt.

k. Bemerkungen: Die Rüben gewähren gute Ausſichten.
Jn einigen Bezirken des Centralvereins haben Hagelſchläge ſtatt

efunden, jedoch ſind dabei nur Oelſaaten beſchädigt worden auchn mehrfach, und namentlich in den Kreiſen Halberſtadt und

Oſchersleben Ueberſchwemmungen vorgekommen, welche auf die davon
betroffenen Wieſen einen ſchödlichen Einfluß ausgeübt haben.

Vermiſchtes.
[(Theure Merkwürdigkeiten.] Jn Edinburg ſind vor

wenigen Tagen zwei Vogeleier für den außerordentlichen Preis von

207 Pfund Sterling verkauft worden das eine für 100, das an
dere für 102 Guineen. Der Käufer iſt Lord Lilford. Es ſind die
Eier einer Alke-Gattung auch nordländiſcher Pinguin genannt,
Alca,s. Plotus impennis die ſeit 1842 als ausgeſtorben gilt.
Mit einer einzigen Ausnahme ſoll vies der höchſte Preis ſein, der
jemals für Eier gegeben worden iſt. Die alleinige Ausnahme bildet
ein Moa-Ei, für welches im Jahre 1865 200 Pfund bezahlt wur-
den.

einigen Jahren 63 Pfund.
Verkaufspreis etwa 30 Pfund. Eine Merkwürdigkeit anderer
Art, nämlich ein eigenhändiges Schreiben des ſchottiſchen Dichters
Burns vom 15./25. December 1795, erzielte vor wenigen Tagen
bei einer Verſteigerung den Preis von 94 Pfund.

Holländiſche Werber.] Für Landsleute zur Warnung
wird aus Antwerpen geſchrieben: Dieſer Tage hatte ich hier in
einer Matroſenkneipe Gelegenheit, einige junge deutſche Kaufleute

zu beobachten, welche einem holländiſchen Werber, der ſie für Ba
tavia angeworben hatte, in die Hände gefallen waren. Die jungen
Leute mögen einen dauern, wenn man bevenkt, daß ſie ſchwerlich
die Heimath wiederſehen werden. Sie mußten ſich auf fünf Jahre
verbindlich machen.

[Verſchluckte Nadel.] Die „B. Z.“ erzählt Schon ſeit
einigen Wochen klagte ein Dienſtmädchen in Gevelsberg über
ſtechende Schmerzen in der Magengegend, gegen welche ſich die An

wendung verſchiedener Hausmittel als fruchtlos erwies. Zufälliger-
weiſe ſtellte ſich bei dem Mädchen Erbrechen ein, und in dem mit
Blut ſtark vermiſchten Schleim befand ſich eine Nähnadel mit einem
kleinen ſeidenen Faden. Merkwürdigerweiſe weiß das Mädchen
nicht, wann und bei welcher Gelegenheit dieſe in den Magen ge
langt iſt.
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Kanals auf dem zwiſchen

Das letzte AlkeEi, welches zum Verkauf kam, erzielte vor
Noch vor fünfzehn Jahren war der

Bekanntmachung. GBlckanntmachung.
Nachdem von den ſtädtiſchen Behörden die Erbauung eines öffentlichen

zwiſe Königsplatz und Landwehrſtraße belegenen
Im Wege der nothwendigen Sudhaſtation ſollen die der AktienPapier Theile der Bahnhofſtraſze beſchloſſen worden iſt, werden hiermit auf Grund

im Grundbuche von Zörbig Band XIII des S. 1 sub II ver Polizeiverordnung vom 14. Juli 1879 und im Einver-

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Juli,

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Blank u. Pabſt a Leipzig,
Hönold a. Dresden, Krone u. Liebenſtein a. Berlin. Hr. Feldwebel
Steinert a. Torgau. Hr. Fabrikant Anders a. Brandenburg. Hr.
Gutsbeſ. Wald a Pößneck. Hr. Jnſpector Stolze a. Bremen. Hr.
Geometer Rindelbrück a. Berlin. Hr. kgl. Feldmeſſer Stadelmann
a. Berlin. Hr. v. Holzendorf a. Straßburg.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſitzer Graf Flemming a.
Croſſen. Hr. Gymn. Director Dr. Fries a. Eutin, Hr. Dr. mecl,
Mayor a Genf. Hr. Architect Winkler a. Berlin. Frau v. Möller
m. Töchter g. Cölleoa. Fräul. Bevenell a, Altona. Die Hrrn. Kaufl.
Mohr, Leppfin u. Broſig a. Berlin, Kullmann a. Frankfurt, Herold
a. Würzburg, Oldermann a. Bremen.

Goldner Ring. Hr. stud, theol Schmidt a. Leipzig. Hr.
stud. jur. Zenker a. Leipzig. Hr. Paſtor Jacob m. Tochter a.
Zembſchen. Frau Gieſe m, Begleitung a. Wittenberg. Frau Radt
a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Strauß a. Frankfurt, Winkler a.
Chemnitz, Unger a Breslau, Rutloff a. Magdeburg, Schön a. Berlin,
Bergmann a. Magdeburg, Kneuerßz a. Hannover, Nagel a. Magde-
burg, Krauſe a. Caſſel.

Goldene Kugel. Sr. Durchlaucht Prinz Reuß XIII. u. Jhrer
Durchl. Prinzeſſin Reuß m. Dienerſchaft a. Freiburg i B. Hr. Fabrik
beſitzer Mennicke a. Dresden. Hr. Ingenieur Völker a. Bernburg.
Hr. Literat Dr. Fiſcher m. Frau g. Berlin. Hr. Dr. med. Schneider
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Huth a. Magdeburg, Canzler a. Berlin,
Freudenberg u. Rottenſlein a. Bernburg, Steuden a. Kiel, Hirſch a.
Berlin, Heimbach a. Magdeburg, Frank a. Leipzig Hr Gutsbeſ.
Kamer m. Fam. u. Dienerſchaft a. Breslau Hr. Dr. Sander a.
Berlin.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Kaiſer a. Leipzig, Winter a.
Chemnitz, Heſſe a. Berlin, Schmidt a. Bamberg, Weipgeit a. Braun
ſchweig Hr. Rittmeiſter a. D. Wendenburg a. Seeburg. Hr. Ritter-
gutsbeſitzer Wendenburg a. Seeburg. Hr. Reg Rath Piſtor m. Frau
a. Oppeln. Hr. Rentier Hahn a. Caſſel Hr. Paſtor Brüchner a.
Hannover. Hr. Dr. med. Wenzel a. Stettin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Dr. Tiling a. Riga. Hr. Dr. Stöckert
u. Hr. Dr. Brentano a. Züllichau. Hr. Geſandtſchafts Dolmetſcher
Arendt a. Berlin. Hr. Cand, phil. Witter a. Leipzig. Hr. General
Agent Friedheim a. Berlin. Frau Körner m. Sohn a. Gera. Die
Hrrn. Kaufl. Nicolai a. Leipzig, Denecke u. Heſſe a Nordhauſen
Büchel a. Königsberg Ballhaus a. Liegnitz, Haller a. Weimär.

Preußiſcher Hof. Hr. Dr. Bock a. Thorn. Hr. Rector Vitz
m. Frau a. Sartz a O Hr. Realſchullehrer Pfaff m. Frau a. Mühl-
hauſen. Hr. Oekon,Jnſpector Stimbeck a. Leinibach. Hr. Lachmann
a. Groß Görſchen. Frau Anders a. Berlin. Hr. Land theol.
Nürnberger a. Marienthal. Die Hrrn. Kaufl. Schulze a. Wurzen

Richter u Ciammnitzer a. Berlin. a
Verzeichniß

der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne,

Neuſtadt- Buckau. Am 6. Juli. Jacob, Holz, Vogeler,
desgl. Maas, desgl. Jahnke, desgl. v. Liepe n. Buckau.
W. Schoch, leer, F. Schoch desgl., v. Magdeburg n. Ppretzin.
Fr. Andrege, Steuerm. Krohne, leer, v. Magdeburg n. Aken. W.
Strack, Steuerm. Meyer, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Streit
Steuerm. Mehnecke, leer, v. Magdeburg n. Außig. Ottos, leer, a
Bartels, Strm, Franke, desgl., v. Magdeburg n. Schönebeck. Am
7. Juli. Gebr. Tonne, Strm. Nielebock, Salpeter, v. Hamburgen
Buckau. Lehmberg, Holz, v. Liepe n. Buckau. Schröder, Holz,

Rönnebeck, desgl., v. Landsberg n. Halle. Kreuter, Roheiſen,
v. Hamburg u. Buckau. Erxleben, Cement, v Stettin n. Halle.

Hering, leer, v. Berlin n. Schandau. Wachs, leer, Hen-
ſchel, desgl., Conrad, desgl., v. Magdeburg n. Außig. Leh
mann leer, v. Magdeburg n. Barby. Möbius, leer, Schade,
desgl., v. Magdeburg n. Schönebeck. Müller, leer, v. Magdeburg
n. Pretzin. Hagedorn, leer, v. Magdeburg n. der Saale.

Niegripp-Magdeburg. Am 6. Juli. Einſt, Weizen, von
Stettin n. Magdeburg. Hering, leer, v. Brandenburg n. Magde-
burg. Kube, leere Ballons, v. Berlin n. Magdeburg. Spa
nier, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Am 7. Juli. Richter, leer
v. Werder n. Außig. Schneider, leer, v. Brandenburg n. Außig.

Tobianke, leer, v. Genthin n. Schandau. Mattke, Roggen, v.
Stettin n. Magdeburg Pieſchel, leer, v. Berlin n. Schandau.
Becker, leer, v. Güſen n. Schandau. Theuerkauf, leer, v. Burg
n. Schandau.
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Mit dem 1. d. Mts. ſind durch Nach
trag 17 zum Harz-Nordſee-Tarife

verſchiedene neue directe Sätze c. zur
Einführung gekommen. Näheres iſt

Blatt 456 eingetragenen Grundſtücke:
1. Die Blatt 12 Flächenabſchnitt 181/66 der Gemarkungskarte von

Zörbig verzeichnete Parzelle vom Ackerplane Nr. 834 b von 76,60 Ar
zum jährlichen Reinertrage von 16,50 Auf Grundſtück 1 iſt
ein Fabrikgebäude Nr. 520 der Gebäudeſteuer-Rolle mit Stallgebäude
und Abtritt erbaut zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 424

2. Der Blatt 12 Flächenabſchnitt 215/66 der Gemarkungskarte von
Zörbig verzeichnete Plan Nr. 834a Acker von 50,10 Ar zum
jährlichen Reinertrage von 8,13

3. Der Blatt 12 Flächenabſchnitt 219,66 derſelben Karte verzeichnete
Antheil vom Plane 834 b Acker von 2 Hektar 18,40 Ar zum jährlichen
Reinertrage von 37,49

4. Der Blatt 12 Flächenabſchnitt 217,66 derſelben Karte verzeichnete
Plan Nr. 8340 Acker von 1,40 Ar zum jährlichen Reinertrage von
0,30

am 28. Auguſt 1880 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert und

am 4. September 1880 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flä-
chen der Grundſtücke 2 Hektar 69,90 Ar, der Reinertrag, nach welchem das
Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 45,92 der Nutzungs
werth, nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden
1260 Mark.

Der Auszug aus der Gebäude und Grundſteuer Mutterrolle, ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts
ſchreiberei Abtheilung eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben

ſpäteſtens vor Erlaß des Ausſchluß-Urtheils anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Zörbig, den 2. Juni 1880.
Königliches Amtsgericht.

Colberg.

Holzmeſſe in Kamburg.
Wie in früheren Jahren, ſo ſind auch zum diesjährigen Vogelſchießen in

Kamburg die Tage
Mittwoch und Donnerstag als der 14. und 15. Juli

als Geſchäftstage gewählt und beſtimmt worden, was dem Holzhandel trei-
benden Publikum hiermit bekannt gemacht wird.

Kahla, den 8. Juli 1880.
Der Vorſtand der Floßkommun.

F. Bockner,

ſtändniß mit dem Magiſtrat die Beſitzer der ſämmtlichen an dieſer Straßen-
ſtrecke belegenen bebauten Grundſtücke aufgefordert, binnen einer Friſt von
acht Wochen den Antrag auf Ertheilung der Bauerlaubniß zur Herſtellung
der zur Entwäſſerung ihrer Grundſtücke erforderlichen Anſchlußkanäle bei der
unterzeichneten Polizeiverwaltung zu ſtellen.

Gleichzeitig wird hierbei bemerkt, daß nach den S8. 2 und 6 der gedach-
ten Verordnung der Antrag auf Kanalanſchluß nur dann Gültigkeit hat, wenn
demſelben außer den erſorderlichen Zeichnungen der Nachweis beigefügt iſt,
daß ſich die Antragſteller mit dem Magiſtrat rückſichtlich der Anſchlußgebühren
geeinigt haben, ſowie daß bei Nichterfüllung der vorſtehend oder ſonſt in der
Verordnung genannten Verpflichtungen gegen die ſäumigen Grundſtücksbeſitzer

abzeſehen von der Beſtrafung im Wege der polizeilichen Exekution vor-
gegangen werden muß.

Halle a/S., den 1. Juli 1880. Die PolizeiVerwaltung.

e v8 Verlag von F. A. Frockhaus in ſFeipzig.

Deutſche Kevne der Gegenwart.
Herausgegeben von Rudolf von Gottſchall.

Jahrgang 1880. Erſter Band.
8. Geh. 9. Jn Salon oder in Bibliotheksband 11
„Unſere Zeit“, als eine der gediegenſten und vielſeitigſten

Soeben erſchien:

Unſere Zeit.

Wdeutſchen Revuen anerkannt, außerdem die wohlfeilſte, iſt in
halbjährlichen Bänden oder in monatlich erſcheinenden Heften (viertel-
jährlich 4 50 zu beziehen. Jhr Jnhalt, aus zeitgeſchichtlichen
Aufſätzen, politiſchen, literariſchen, artiſtiſchen, natur wiſſenſchaftlichen
Eſſays, Novellen, Reiſeſkizzen u. ſ. w. beſtehend und von den hervor
ragendſten Autoren der Gegenwart verfaßt, darf bleibenden Werth für
ſich in Anſpruch nehmen.

Dismembration. Milchofferte.
Jch beabſichtige mein Gut in Engels 150—200 VLiter Milch täglich ſind

dorf, 25 Minuten per Bahn von vom 15. Auguſt d. J. ab frei Bahn
Leipzig entfernt, 100 Acker Land ent auf der Domaine Bobbe bei Wulfen
haltend, mit Gaſthof und Brauerei im in Anhalt abzugeben. R. Heß.
Ganzen oder Einzeln ſofort aus freier
Hand zu verkaufen resp. zu parzelliren.

Kaufliebhaber können täglich mit mir
in Unterhandlung treten.

Wagenpferde, fromm, ſicher u. flott,
4- u. 5jährig, ſind auf der Domaine
Walfen i/ Anhalt zu verkaufen.

W. Koch. Preis 1800
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

I P. hocheleg., ſchneidige, braune

bei den Expeditionen zu erfahren. Preis

des Nachtrags 0,10 pro Exemplar.
Frankfurt a/ M. Sachſenhauſen,

den 5. Juli 1880.
Königl. EiſenbahnDirection.

A.
200 Schck. gut ausgetrocknete Speichen

ſollen Freitag, den 16. Juli 1880,
Nachmittags 3 Uhr gegen Baarzahlung
meiſtbietend verkauſt werden bei

VWriedrich Aullrichks,
Sochönefeld, Neuer Anbau,

Ludwigſtr. Nr. 12.
40,000 Mark

ſind gegen Verzinſung zu 4 und
genügende hypothekariſche Sicherſtel-
lung zu verleihen. Selbſterborger wol-
len ſich an die Adreſſe: A. Z. 40. poſt-
lagernd Camburg a Saale wenden.
Commiſſionsgebühren werden nicht er
hoben.

nEin junger Orkonom
ſucht per ſofort oder ſpäter eine Stelle
als Verwalter. Adreſſen beliebe man
an die Annoncen- Expedition von
Haasenstein G Wogler
in Leipzig unter F. R. 629 zu richten,

Auf einem Ritterzute dicht bei Halle
wird zum 1. October für 4 Kinder eine
im Unterrichten geübte Gonvernante
geſucht. Adr. d. Ed. Stückrath in d.
Expd. d. Ztg.

Eine Landwirthſchafterin mit gu-
ten Zeugniſſen, in Küche, Molkerei u.
Federviehzucht gründl. erf., ſucht Stel
lung. Näheres bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.
Dur eine mittſlere Eiſengießere umd
Maſchinenfabrik wird ein zuverläſſiger
und erfahrener Werkmeiſter zum bal-
digen Antritt geſucht. Zeugniſſe und

e erwünſcht. V. Z.17 Weniger G Co. in Deſſan.
Zweite Beilage,
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Zweite Beilage zu 159 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraise Depeſche der Halliſchen Zeitung.
ondon, 9. Juli. Die Morgenblätter veröffentlichen

eine Privatdepeſche aus Pecking vom 22. Juni, nach welcher
Tſchunghow (der chineſiſche Geſandte, welcher den Kuldſcha
Vertrag in Petersburg abſchloß) begnadigt ſei, als Beweis,
daß China die Würde Rußlands nicht verletzen wolle und
die Fortdauer freundſchaftlicher Beziehungen wünſche.

Paris, 8. Juli. Senat. Zu dem Antrage Dufaure's be
treffend das Aſſoziationsrecht wurde die Dringlichkeit be
ſchloſſen, die Berathung wurde auf morgen feſtgeſetzt. Die Be
rathung der Amneſtievorlage dürfte, wie verlautet, gleichfalls
morgen erfolgen. Deputirtenkammer. Das Marine
budget wurde genehmigt.

Konſtantinopel, 8. Juli. Wie es heißt, wäre Blum
Paſcha zur Jnſpizirung der Befeſtigungen nach den
Dardanellen und Baker Paſcha zu Erledigung einer ihm über
tragenen Miſſion nach Salonichi abgegangen.

London, 8. Juli. Unterhaus. Jn Beantwortung einer
Anfrage Smith's erklärt Gladſtone, die Nachricht von einer Nie
derlage ruſſiſcher Truppen in China entbehre jeder Beſtätigung,
weder von dem ruſſiſchen, noch von dem chineſiſchen Botſchafter
werde der Nachricht Glauben geſchenkt. Fallo es aber zwiſchen
Rußland und China zum Krieg kommen ſollte, werde die Re-
gierung von dem Anerbieten Rußlands Gebrauch machen, über
die die engliſchen Intereſſen in den chineſiſchen Gewäſſern ernſtlich

berührenden Fragen mit Rußland in Verhandlungen zu treten.
Die engliſche Flotte in den chineſiſchen Gewäſſern ſei ſehr be
deutend, die Admiralität werde aber deren Vermehrung ins Auge
faſſen, ſobald ſich in Folge veränderter Umſtände eine Nothwen-
digkeit dafür herausſtellen ſollte. Dem Deputirten Wolf ent-
gegnete der Premier auf mehrere von demſelben geſtellte An
fragen, es ſei ungewöhnlich, ſich über ungewiſſe Ereigniſſe aus-
zuſprechen und über ungewiſſe Ereigniſſe Verpflichtungen einzu
gehen oder mit fremden Mächten vorher über die diesbezügliche
Politik Vereinbarungen zu treffen. Es ſei ihm deshalb eine
direkte Beantwortung der geſtellten Anfragen nicht möglich, er
könne nur ſagen, daß die Politik der Regierung unausgeſetzt und
nach beſten Kräften die getreue Ausführung und Erfüllung des
Berliner Vertrages verfolge und daß die Regierung die Erfüllung
des Vertrages im Konzert mit den geeigneten Mächten Europas
fordere. Was die wichtigſte der jetzt ſchwebenden Fragen betreffe,
ſo ſei der Beſchluß der Berliner Konferenz der Pforte noch
nicht formell überreicht. Die Regierung habe aber gefunden, daß
rie Pforte, ſobald eine wirkliche Einigung der Mächte vorhanden
war, dem Urtheile der Mächte weiſe nachgekommen ſei und deren
Beſchluß angenommen habe. Es wäre deshalb weder gerecht,
noch achtungsvoll gegen die Pforte, wenn man unter dieſen Um-
ſtänden vermuthen wollte, daß die Pforte dem einſtimmigen Be-
ſchluß der Mächte ſich widerſetzen werde.

8. Juli. Oberhaus. Schatzkanzler Granville gab
Erklärungen ab analog den von Gladſtone im Unterhauſe ge-
machten Mittheilungen. Granville betonte, daß alle Mächte mit
Recht glauben erwarten zu dürfen, daß die Pforte den von ihnen
gefaßten Beſchluß nicht mißachten werde. Was die finanziellen
Arrangements zwiſchen der Türkei und Griechenland angehe, ſo
könne er nur ſagen, es werde dafür geſorgt werden, daß die
pekuniären Rechte der Türkei und die Rechte der Grundbeſitzer
dem Modus und der Billigkeit des Völkerrechts gemäß berück-
ſichtigt werden würden. Er ſehe nicht, wie Griechenland durch
die Transaktion irgendwie Rußland verpflichtet werde.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. Juli.

Der Kronprinz überbrachte am 7. d. um 10 Uhr
früh dem Chefpräſidenten der Ober Rechnungskammer von
Stünzer perſönlich ſeine Glückwünſche anläßlich ſeines 50jäh-
rigen Dienſtjubiläums. Um 10 Uhr folgte der Kronprinz der
Einladung des Offizierkorps des Lehr JnfanterieBataillons
zum Mittageſſen.

Se. kaiſerl. und kgl. Hoheit der Kronprinz hat, wie
aus Tondern gemeldet wird, auf die von den dortigen Stadt-
Kollegien in Anlaß der Verlobung des Prinzen Wilhelm von

Halle, Somabend den 10. Juli 1880.

Holſtein abgeſendeten Gratulationsſchreiben das nach
ſtehende Antwortſchreiben erlaſſen:

„Magiſtrat und Stadtverordneten Kollegium zu Tondern haben
mich aus Anlaß der Verlobung meines älteſten Sohnes mit Jhrer
Hoheit der Prinzeſſin Victoria von Schleswig Holſtein-Sonderburg-
Auguſtenburg in ſo herzlicher Weiſe beglückwünſcht, daß ich mir nicht
verſagen will, für dieſes mir erfreuliche und willkommene Zeichen
einer warmen Theilnahme und Anhänglichkeit auſichug zu danken.
Neues Palais bei Potsdam, den 1. Juli 1880. Friedrich Wilhelm,
Kronprinz.“

Georg I., König der Hellenen, iſt am 8. d. früh 7 Uhr
20 Minuten von Paris nach Berlin abgereiſt und wird demzu-
folge erſt am 9. d. früh hier einpaſſiren. König Georg reiſt jm
ſtrengſten Jnkog nito und ſoll ſein diesmaliger Aufenthalt in Ber-
lin von gar keiner politiſchen Bedeutung ſein. Der König wird
ſich hier nur einen Tag aufhalten, dann nach St. Petersburg,
wo ſich bekanntlich ſeit einigen Wochen ſeine Gemahlin aufhält,
weiter reiſen, um im Verein mit ihr ſich auf einer kaiſerlichen
Dampfyacht zu mehrwöchigem Aufenthalt am königlich däniſchen

Hofe nach Kopenhagen zu begeben. Dort verweilen bereits bei
dem königlichen Großelternpaare die kleinen PrinzeſſinnenTöchter
des griechiſchen Königspaares. Von Kopenhagen aus werden
König Georg und Gemahlin mit den Kindern Ende d. Monats
oder Anfangs Auguſt dieſes Mal mit mehrtägigem Aufent
halt in Der lin tie Rückreiſe nach Athen bewirken, da der
König zur Eröffnung der Landesvertretung in Athen anweſend zu
ſein beabſichtigt.

Das Staatsminiſterium trat am 8. d. Mittags 1 Uhr
zu einer Sitzung zuſammen.

Jn einigen elſäſſiſchen Blättern erhalten ſich andauernd
die Gerüchte von dem bevorſtehenden Rücktritt des Statthalters
Generalfeldmarſchalls v. Manteuffel, die jedoch in jetzigen
Regierungskreiſen ein entſchiedenes Dementi erfahren.

Herr Schmidt, früher Direktor der Magdeburg Halber
ſtädter Eiſenbahn, vor kurzer Zeit als Hilfsarbeiter in das
Finanzminiſterium berufen, iſt der „B.- u. H.Z.“ zufolge zum
vortragenden Rathe im Finanzminiſterium berufen worden.

Wie man aus Straßburg ſchreibt, hat das elſäſſi
ſche Miniſterium eine Enquete über den Alkoholismus an
geordnet und wird zur Prüfung der Frage eine größere Kommiſ“
ſion, beſtehend aus Mitgliedern verſchiedener Kategorien, nie“
dergeſetzt werden. Mit Recht wird die Frage aufgeworfen, war-
um man nicht vor Einbringung des Licenzſteuergeſetzes, wel
ches in den Reichslanden eine ſo große Panik hervorzerufen,
eine derartige Enquete entworfen hat.

Wie ſchon geſtern an dieſer Stelle gemeldet, erklärt das
amtliche Organ der Reichslande, daß alle Agitationen gegen die
Errichtung von Verkaufsſtellen der Straßburger Tabakmanufac-
tur erfolglos ſein werden, da der elſäſſiſche Landesausſchuß für
den Beſtand der Manufaktur bereitwilligſt die Mittel gewährt
habe. Dieſe Logik iſt ein weniz ſchwer verſtändlich, da mit der
Bewilligung der Mittel der Landesausſchuß keinesfalls zugleich
die Autoriſation zur Ausdehnung des Geſchäftsbetriebes der
Manufaktur in der Art und Weiſe ertheilt hat, wie dies jetzt ge
ſchieht. Jm Gegentheil iſt das „B.T.“ in der Lage mittheilen zu kön
nen daß, nachdem die Verwaltung noch in Straßburg, Colmar, Mül
hauſen und in anderen Städten, alſo in den Reichslanden ſelbſt,
Filialen der Manufaktur errichtet, dieſes Vorgehen im Elſaß,
trotzdem dort gerade das Monopol ſo viele Anhänger beſitzt, eine
ziemlich ſcharfe Verurtheilung gefunden hat. Es haben ſich ſogar
im Elſaß die Tabakintereſſenten zuſammengethan, um in einer
einzuberufenden Verſammlung einen Proteſt gegen dieſes Vor-
gehen der kaiſerlichen Tabakmanufaktur in Straßburg zu erlaſſen
und darüber in Berathung zu treten, welche Schritte zur Abwehr
gegen dieſe Maßregel zu unternehmen ſein möchten.

Aus Maſuren. Die ruſſiſchen Grenzſoldaten
laſſen es an fortgeſetzten Beweiſen empörender Rohheit nicht
fehlen. Jn der letzten Jagdperiode begab ſich ein junger Beſitzer
auf ſein Jagdterrain, das im öſtlichen Theile genau mit der
Grenze abſchließt; es tauchte ein Haſe auf, den er mit ſeinem
Schuſſe nicht gleich tödtlich traf, der vielmehr noch einige Schritte
über die Grenze lief, dort aber niederſtürzte, worauf der Jäger
ſich beeilte, ſeine Jagdbeute zu holen. Kaum jedoch hatte er dieſe
erfaßt, als er eine Schrotladung aus dem Gewehrlaufe eines

Preußen mit der Prinzeſſin Auguſte Victoria von Schleswig- ruſſiſchen Grenzſoldaten in den Rücken erhielt, die ihn nieder
e

Eine Erinnerung an ſtädtiſche Spielplätze.

In unſerer doktrinären Stadt gehört es zum guten Ton, Ver
tehrsſtockungen durch Verkehrshinderniſſe zu beſeitigen und Menſchen

zu beglücken, indem man ihnen Raum und Mittel zum Frohſein
beſchneidet. Unbefangene Erinnerungen an Theile des Gemein-
wohls, welche nicht Mode ſind, haben wenig Ausſicht Eindruck zu
machen. Dennoch wage ich die Anfrage an unſeren Verſchönerungs-
verein, ohne ſeine glänzenden Verdienſte in Zweifel ziehen zu wollen,
ob die allgemeine Erfahrung, daß Einſeitigkeit die Welt verödet,
oder, wenn ſie auf widerſtandsfähige Einrichtungen trifft, das Gegen
theil von dem zu verwirklichen pflegt, was ſie bezweckte, für ihn
nicht gemacht iſt?

Meiner unmaßgeblichen Meinung nach verſchönern unſer
Leben nicht blos unſere Bäume, ſondern auch unſere Kinder.
Ein Blick auf einen künftigen Urwald in unſeren Hauptſtraßen
wird kaum im Stande ſein, Eltern über Hinſiechen und Sterben
ihrer Lieblinge zu tröſten. Jch erinnere mich überdieß gehört zu
haben und geſtehe dieſer Meinung ſelbſt einigermaßen zugeneigt
zu ſein, daß Kinder in einer ſogar noch unmittelbareren Beziehung
zur Erhaltung und Wohlfahrt einer ſtädtiſchen Einwohnerſchaft
ſtehen, als Bäume, und daß ein Gemeinweſen, in dem erſtere den
letzteren nachſtehen und den Raum zur gedeihlichen Exiſtenz an ſie
abgeben müſſen, als muſterhaft geordnet nicht unbedingt gelten
kann.

Wenn ich alſo beklage, daß unſer Verſchönerungsverein rück
ſichtslos jedes freie Plätzchen in den Bereich ſeiner Fürſorge ge
zogen und mit ſchönen Anlagen gefüllt hat, weil er dadurch den
Kindern jede Gelegenheit verkümmert, in ihrer Art und ohne vom
Verkehr geſtört zu werden, noch ohne dieſen erheblich zu beeinträch
tigen, froh zu ſein und ſich zu entwickeln, ſo bin ich doch weit ent
fernt zu läugnen, daß auch dieſes Vorgehen, wie jedes Ding in der
Welt, dem Sprüchworte nach, zwei Seiten hat. Es kann mich da
her weder befremden, noch in meiner Ueberzeugung wankend machen,

wenn man zur Stütze jenes vehementen Verſchönerungsdranges
z. B. auf die hier mehr und mehr ſich verbreitenden Kindergärten

ſtreckte und ſeinen Tod herbeiführte. Die Empörung unſerer
Grenzbevölkerung über dieſen Mord iſt maßlos.

Auf das Eircular des Reichskanzlers an die verbün
deten Regierungen zur Einholung von Gutachten über die Be
ſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit liegen
bereits mehrere Entſcheidungen im ablehnenden Sinne vor.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

In Oeſterreich iſt die Seſſion der Einzel-Landtage mit
der gegenwärtigen Woche zu Ende gegangen.

Frankreich.
Für das Feſt vom 14. Juli hat der Kriegsminiſter verfügt,

daß in jeder Stadt, wo Artillerie-Garniſonen ſind, drei Salven
von 21 Kanonenſchüſſen die eine des Morgens um 8 Uhr die
zweite um 12 Uhr und die dritte des Abends um 8 Uhr abge-
feuert werden ſollen. Die Regimentsmuſiken müſſen ſich den
Gemeindebehörden zur Verfügung ſtellen. Die Uebergabe der
Fahnen an die verſchiedenen Regimenter in der Provinz findet
am 25. Juli in allen Garniſonen ſtatt.

Rußland.
Die am 2. Juli nach den chineſiſchen Gewäſſern ausze-

laufene Roſſija führt außer Equipage 1000 Mann Landungs-
truppen Artilleriſten und Sappeurs und 20 Offiziere mit ſich;
außerdem hat Roſſija an Bord 8 Millionen Patronen etwa
10 000 Minen zwei große vollſtändig armirte Minenkutter.
Die Geſammtzahl der Minenkutter im Stillen Ocean wird nach
der „Neuen Zeit acht betragen. General Kaufmann iſt vor
ſechs Wochen von Taſchkend nach Kuldſcha abgegangen; ihn be
gleiten Generalmajor Friede (Stabschef), Generallieutenant Sha
rimow (Artillerie) und Oberſt Bogajewski (Geniekorps). Jn
Fergansk kommandirt der General- Lieutenant Abramow. Wäh-
rend des Marſches der Truppen beträgt die Fleiſchration pro
Mann und Tag ein Pfund. Aus den nördlichen Gouvernements
wurden zur Kompletirung der an der chineſiſchen Grenze ſtatio
nirten Tuppentheile Rekruten entſandt; dieſe nehmen indeſſen an
der bevorſtehenden Campagne vorderhand keinen direkten Antheil,

ſondern beziehen die Garniſonen in ihnen angewieſenen Be-
zirken. Nach dem „Ruſſiſchen Courier“ leben gegenwärtig im

Jeniſſeiſchen Gouvernement allein 300 auf „adminiſtrativem
Wege“, alſo ohne richterliches Urtheil, verſchickte Perſonen
unter ſtrenger polizeilicher Aufſicht; ihre Lage ſoll eine ſehr
drückende ſein.

England.
Jn England weiß man die gegenwärtige Lage der Verhält

niſſe zwiſchen Rußland und China zu würdigen, und nament
lich die Handel und Schifffahrt treibenden Klaſſen lenkten ihre
Aufmerkſamkeit in reger Weiſe dem weſtlichen Ufer des Stillen
Ozeans zu, woſelbſt bald eine dem engliſchen Handel höchſt ſchäd-
liche Blokade in Ausſicht geſtellt wird. Es heißt in London, die
ruſſiſche Regierung habe ſich von dem Profeſſor des Völkerrechts,
Martens, einen Bericht über das Blokaderecht ausarbeiten laſſen,
deſſen Jnhalt in Geſtalt einer allgemeinen Jnſtruktion den Kom
mandeurs ruſſiſcher Kriegsſchiffe in chineſiſchen Gewäſſern als
Handbuch zur Zuratheziehung im aktiven Dienſt zugeſtellt wer
den ſoll. Bei Licht betrachtet haben indeſſen die ruſſiſchen Blokade
drohungen für die engliſchen Dampfer keine ernſtlichen Schrecken.

Es iſt bekannt, daß kein zum Dienſt an der chineſiſchen Küſte
auserſehenes ruſſiſches Kriegsſchiff eine größere Fahrgeſchwindig
keit als 14 Knoten beſitzt, das heißt alſo in der Praxis nach
langem Aufenthalt im Waſſer noch weniger. Und zwiſchen
ſolchen Schiffen hoffen und getrauen ſich die engliſchen flinken
Dampfer ſchon durchzukommen. Ueberdies weiß man, daß die
Ruſſen in ihrer Marine ſehr viel auf engliſche und amerikaniſche
Maſchiniſten angewieſen ſind. Erſt kürzlich konnte das Flaggen
ſchiff Minin auf der Fahrt nach Aſien nicht weiter, weil der
amerikaniſche Maſchiniſt in Aden ſeinen Poſten aufgegeben hatte,
und man mußte nach Petersburg telegraphiren, um ihn wieder
an Bord zu bekommen. Unter ſolchen Umſtänden will man die
Ausſicht einer ruſſiſchen Sperre der chineſiſchen Küſte für halb
wegs erträglich halten. Der Dampfer „Trojan“ mit der
Kaiſerin Eugenie an Bord verließ zur Reiſe nach Plymouth am
Dienſtag die Kapſtadt.

gewähren, was die Jugend für ſich zu fordern naturgemäß ein Recht
hat. Sie laſſen keinen Raum für eigene Entwicklung.

Schon früher habe ich in dieſen Blättern, aus Veranlaſſung
hieſiger Verhältniſſe, auf den Unterſchied zwiſchen Erziehung
und Entwicklung hingewieſen und die Uebelſtände angedeutet,
die mit den Verſuchen, dieſen Unterſchied gewaltſam zu unterdrücken,
unzertrennlich verbunden ſind. Ich will darauf nicht zurückkommen
und ohne Widerſpruch einräumen, daß für die Pflege gewiſſer
Sonderintereſſen Erziehung nützlicher zu werden verſpricht, als Ent
wicklung. Ebenſowenig will ich den Einfluß auf Raumbeſchränkung
und Raumbenutzung verkennen der durch das Zuſammenleben
vieler Menſchen in Städten geübt wird. Dorfſtraßen, Anger und
Gänſeweiden ſind für eine ſtäd. e Jugend nicht zu beanſpruchen.
Das iſt wohl Jedem erſichtlich. Daß es indeß deſſenungeachtet ſelbſt
in Städten möglich iſt, für Spielplätze zu ſorgen und ſie angemeſſen
einzurichten, das kann unter vielen anderen das Beiſpiel Berlin's
lehren.

Meine Abſicht iſt indeß nicht, eine Agitation für Einrichtung
von Spielplätzen wach zu rufen, und mich als Urheber eines großen
Gedankens zu brüſten. Jch überlaſſe ohne Widerſpruch den Herren,
die über ſtädtiſche Mittel und Kräfte zu verfügen haben, mit meiner
Erinnerung zu machen, was ihnen beliebt. Mein Zweck bei dieſer
Anſprache iſt eines Auftrages zweier Damen auf dem Wege ver
Oeffentlichkeit mich zu entledigen, für den ich auf dem Wege per
ſönlicher Beſprechung keine Aufmerkſamkeit zu gewinnen vermochte.
Die Damen wünſchen nämlich auf eigene Unkoſten zwei Bänke auf
dem Platze hinter dem ſtädtiſchen Gymnaſium längs der Mauer,
welche ihn vom Spielplatz des Gymnaſiums ſcheidet, aufzuſtellen
und ihr Geſchenk unter öffentlichen Schutz zu ſtellen. Sie hoffen
dadurch dieſen gut gelegenen Raum, der vom öffentlichen Verkehr
nicht in Anſpruch genommen wird, zum Spielplatz für Kinder ge-
eigneter zu machen. Auch ſie erkennen ein öffentliches, durchaus
kein privates Bedürfniß für ſolche Aulagen an.

Sollte der geäußerte Wunſch einer wohlwollenden Beachtung
gewürdigt werden, ſo bin ich beauftragt, für die Unkoſten aufzukom

und Anſtalten für ſchulmäßige Körperbildung hinweiſen würde, um men. Für dieſen Fall möchte ich daran erinnern, daß die Prome-
ſie als die erforderlichen Tummelplätze für die Jugend zu bezeichnen. nade vom Martinsberg nach der Schimmelgaſſe einer gleichen Be

So nützlich dieſe Einrichtungen ſind, ſo können ſie doch das nicht rückſichtigung werth iſt. Es giebt kein zweites Plätzchen, wo ſich
Schiller's Ausſpruch

„Und neues Leben blüht aus den Ruinen“
ſinniger verſinnlichen ließe. Für die „Ausdünſtungen“ will ich als
Medieinalbeamter einſtehen. Geſpenſter zu beſchwören iſt freilich

nicht mein Geſchäft. L. Krahmer.
Ein türkiſcher Oberlieutenant vor Gericht.

Aus Jeruſalem vom 23. Juni ſchreibt man dem „Nürn
berger Anzeiger“: Eine jüngſt vor dem Stadtgericht verhandelte
Klage zweier Deutſchen gegen einen türkiſchen Officier dürfte
intereſſant genug ſein, um auch in Deutſchland bekannt zu werden.
Vor einigen Wochen traf ein hier anſäſſiger Geſchäftsmann morgens
im Hausgang einen türkiſchen Offizier, hieſiges Stadtkind, wie er
eben den Gang verunreinigte. Obgleich nun der Offizier nicht im
Hauſe wohnt und nach hieſigem Geſetz jedem Hausbewohner das
Recht zuſteht, einen fremden Eindringling, er mag gute oderſchlechte
Abſichten, es auf den Harem abgeſehen haben oder nicht, das Haus
auf das Empfindlichſte zu verweiſen, that es der Betreffende, Herr
Bienzle, doch nicht, ſondern verwies dem reinlichen Araber ſein
Benehmen. Dieſer brutale Herr jedoch ſah ſich dadurch gekränkt,
brach in Schimpfreden aus, zog endlich vom Leder und verſetzte
Bienzle 4 Säbelhiebe. Als ein anderer Deutſcher, der im gleichen
Haus wohnt, ſolches ſah, wollte er nach Hülfe für ſeinen Lands
mann eilen, der Officier merkte das, ſprang mit gezogenem Säbel
auch dieſem älteren Mann durch das Haus nach, und ſchlug ihm
eine Rippe entzwei, ſo daß der Verletzte heute noch leidend iſt.
Gegen dieſe Gewaltthat nun erhoben die Herren Bienzle und
Oeppinger Klage. Als der Tag ver Verhandlung kam, ſtellten ſich
die Kläger rechtzeitig ein, wurden aber von den Efendis (Beamten)
mit finſtern Mienen empfangen und mußten ſogleich wahinehmen,
daß das Geld bei den beſtochenen Richtern ſeine Schuldigkeit ge
rhan habe. Endlich erſchien auch der Angeſchuldigte, dieſer aber

wurde nicht erwa finſter, ſondern im Gegentheil ſehr höflich
empfangen, indem ſich ſämmtliche Richter ſofort erhoben, ihn zu be
grüßen und Sitz anzubieten, wovon natürlich der Beklagte Gebrauch
macht mit der Anfrage, ob er auch im Gerichtsſaal rauchen dürf z.
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Jtalien.

Die Abberufung des belgiſchen Geſandten
beim Vatikan erinnert daran, daß von dem diplomatiſchen
Korps, welches den Papſt früher umgab, nach und nach Einer
nach dem Andern abberufen wurde. Von den Großmächten iſt
jetzt eigentlich nur Oeſterreich, dem Wunſche der römiſchen
Curie entſprechend, thathſächlich in Rom vertreten. Das
Deutſche Reich hat ſich bekanntlich wegen der Zurückweiſung
des Kardinals Hohenlohe als deutſchen Botſchafter beim Papſte
bewogen gefühlt, den diplomatiſchen Verkehr mit der Curie einſt
weilen ruhen zu laſſen. Rußland, welches früher eine ſtändige
Geſandtſchaft in Rom hatte, löſte dieſelbe am 9. Februar 1866
auf, nachdem der Papſt in einem Wortwechſel mit dem damaligen
ruſſiſchen Geſchäftsträger v. Meyendorff über die Betheiligung
des katholiſchen Klerus an dem polniſchen Aufſtande ſich ſehr
ſchroffer Ausdrücke bedient hatte. Die ſpäter zu offiziöſen Agenten

Rußlands in Rom ernannten Herren Kapniſt und Uruſoff reiſten
nach kurzem Aufenthalt von Rom ab. Von den kleinen Staaten
ſind nur Bayern, Spanien und Portugal in Rom ver-
treten. Der bayeriſche Vertreter beim Vatikan beſchränkt ſeinen
Verkehr mit der Curie auf das äußerſte Maß des Nothwendigen,
auf die Vermittelung der kirchenrechtlichen Beziehungen. Der
größte Theil des diplomatiſchen Korps beim päpſtlichen Stuhle
beſteht gegenwärtig aus den Vertretern ſüdamerikaniſcher Re-
publiken. Jn der italieniſchen Deputirtenkammer
ſind ſeit dem 1. d. M. die Debatten über die Mahlſteuer wieder
aufgenommen worden. Ein Redner, der frühere Finanzminiſter
Grimaldi hat für ſeine Expectoration faſt drei volle (genau 2'/,)
Sitzungstage in Anſpruch genommen.

Velgien.
Der Moniteur Belge hat die Veröffentlichung der auf

den Konflikt zwiſchen der belgiſchen Regierung und der Kurie be
züglichen Schriftſtücke beendet. Bemerkenswerth iſt beſonders
das Schreiben des Miniſters Frère Orban an den
Nuntius vom 30. Juni, welches den Bruch beſiegelt, deſſen
Hauptinhalt bereits telegraphiſch mitgetheilt iſt. Daſſelbe lautet
wörtlich:

„Monſeigneur!
Jch beeile mich, Ew. Cxcellenz die Päſſe zu ſchicken, welche Sie

durch Jhr geſtriges Schreiben erbeten. Das Jntereſſe der Wahrheit
und der Gerechtigkeit macht es mir zur Pflicht, ſowohl die in meiner
Depeſche vom 28. Juni ausgeſprochenen Meinungen als die Genauig-
keit der Thatſachen aufrecht zu erhalten, denen ſie zür Baſis dienen,
und welche durch bloße und verwegene Ableugnungen nicht erſchüt
tert werden können. Jch fühle mich gleichfalls verpflichtet, in ener
giſchſter Weiſe gegen die Behauptung Ew. r Verwahrungeinzulegen, als hätte ich bei dem Expoſe, das ich den Kammern über

den Gang und die Reſultate der Unterhandlungen mittheilte, bereits
gewußt, daß der von mir den Worten Sr. Eminenz des Kardinal-
Sekretärs gegebene Sinn weder den Gedanken noch den Abſichten
des heiligen Stuhles entſprach. Das iſt eine aus der Luft gegriffene
Behauptung, welche auch nicht einmal den Schein der Wahrſchein
lichkeit für ſich hat und im Voraus durch den Depeſchenaustauſch
dementirt iſt. Jch behalte mir vor, dies im geeigneten Moment zu
beweiſen. Jch hätte Ew. Excellenz ſelbſt in der diplomatiſchen
Eigenſchaft, welche dieſelben geſtern noch hatten, das Recht nicht
zuerkennen können, zu urtheilen, was der Politik des Landes erſprieß-
lich iſt. Jch überlaſſe der öffentlichen Meinung, zu urtheilen, ob Ste

eute und hauptſächlich nach gewiſſen jüngſten VeröffentlichungenAnſpielung a die Dumontſchen Enthüllungen) welche Ew. Excel-

enz nahe berühren und die auf die mit dem Vatican gepflogenen
Unterhandlungen ein eigenthümliches Licht werfen, ermächtigt waren,
als einen Parteiakt einen durch den heiligen Stuhl veranlaßten Schritt
darzuſtellen, der durch die legitimſten Rückſichten für die Ehre und
die Würde der Regierung anbefohlen war. Genehmigen Sie u. ſ. w.
(Gez.) Fröre Orban.“

Orient.
Die „K. Z.“ erhält folgende Mittheilung

„Es darf als ſicher gelten, daß der ruſſiſche Vorſchlag, falls
die Pforte die Conferenzbeſchlüſſe ſchroff ablehnen ſollte ruſſiſche
Truppen auf engliſchen Schiffen nach Theſſalien und
dem Epirus zu ſchicken, thatſächlich gemacht, von den
Mächten in Berathung gezogen und keineswegs von
vorhinein zurückgewieſen wurde. Namentlich wird man be
zweifeln dürfen, daß Oeſterreich ſich einem ſolchen Vorſchlage durch
aus widerſetzen würde, vielmehr ſcheint es nicht unglaubwürdig, daß
Deutſchland und Oeſterreich ſich einer etwanigen Flottendrohung an
ſchließen würden. Zwar ſind alle dieſe Erwägungen über den Stand
punkt anregender Fühler oder Anfragen der einzelnen Kabinette bei
den andern nicht weit hinausgekommen, da man jedenfalls die officielle
Antwort der Pforte abwartet. Jmmerhin ſteht der Gedanke, für eine
beſtimmte Zeit an eine einzelne Macht, wahrſcheinlich an Rußland, ein
europäiſches Mandat zu ertheilen, im Vordergrunde.“

Daß die Ruſſen einen ſolchen Vorſchlag gemacht haben
ſollen, halten wir gar nicht für unmöglich, da mit Annahme dveſ-
ſelben ein gutes Stück Arbeit zur Wiederherſtellung des Ver
trages von San Stefano vollendet ſein würde, daß die Mächte
aber ſich einem ſolchen Vorſchlage anbequemen ſollten, das ſcheint
uns gänzlich unmöglich. Schon ſeit einigen Tagen war von dieſem
ſonderbaren Plan die Rede, doch nur um ſeine Unmöglichkeit
darzuthun. Der Pariſer Temps wendet ſich in ſcharfen Aus
drücken gegen denſelben und meint, es ſei nicht befremdlich, daß
Rußland einen ſolchen Gedanken gefaßt, wohl aber, daß es ge
wagt habe, ihn überhaupt in Vorſchlag zu bringen. Wenn Ruß-
land, meint das Blatt, ſich zu einem ſolchen Unternehmen mit
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Dies wurde nicht nur ſogleich gewährt, ſondern einer der Richter
bot ihm ſogar ſelbſt Tabak an, auch erklärte man unverholen, daß
den Gerichtshof Allah bewahren wolle, ihm, dem Angeſchuldigten,
zu nahe zu treten. Jn dieſer parteiiſchen Weiſe dauerte die Ver
handlung fort, und das ſchließliche Reſultat entſprach würdig dem
Anfang. Herr Bienzle wurde noch zu 11*/, Franken Strafe ver
urtheilt, Herrn Oeppinger der Verluſt ſeiner Rippe als bereits ver
büßte Strafe angerechnet. Der Oberlieutenant wurde zu 8 Tagen
und um eines weiteren Reats, Beſchimpfung der deutſchen Regie-
rung und ſeiner eigenen, die ſeiner Meinung nach den Deutſchen
den Garaus machen ſollte, zu 3 Wochen Haft verurtheilt. Dieſe
3 Wochen aber erhielt er, wohlgemerkt, nur pro Forma; zu erſtehen
hat er dieſen Arreſt nie. Zu vieſer Affaire geſellte ſich noch ein
weiteres pikantes Nachſpiel. Der Officier hatte nämlich den
Deutſchen geſchworen, ihre Frauen entehren zu wollen, was eine
arabiſche Form der Rache iſt indem man damit ſeinem Feind
den größten Schaden zu thun glaubt, und in Wirklichkeit entdeckte
Herr Bienzle einige Tage darauf einen Offizier unter ſeinem Divan
verſteckt, der im Auftrag handeln ſollte. Er ließ den Officier ſofort
verhaften. Angeſichts dieſer Thatſache und noch verſchiedener
anderer Erlebniſſe haben ca. 40 hier wohnende Deutſche, die nicht
geſonnen ſind, ſich länger der Willkür und Corruption ſolcher Be-
amten und Richter auszuſetzen, Veranlaſſung genommen, ſich an
das Auswärtige Amt in Berlin zu wenden, hieſigem Conſulat mehr
Macht einzuräumen, damit es ſeine Schutzbefohlenen mit mehr
Nachdruck in künftigen Fällen vertreten kann, als dies bisher trotz
aller Energie, mit welcher das Conſulat ſich ſeiner Landsleute an
nimmt, möglich war. Allgemein, ſowohl in deutſchen wie in den
Kreiſen der übrigen hier wohnenden Ausländer, iſt man geſpannt,
welcher Beſcheid aus der deutſchen Reichshauptſtadt eintreffen wird.
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England verbünden ſollte, ſo könne das nur geſchehen zur Zer
ſtörung der Türkei. Der Temps führt aus daß dies die ande
ren Mächte nicht zulaſſen würden.

Lokales.
Halle, den 9. Juli.

Das Berliner Tageblatt ſchreibt: „Jn verſchiedenen Blättern
war die Mittheilung zu leſen, daß Herr Lasker, welcher während
der letzten Reichstagsſeſſion aus der nationalliberalen Fraktion
ausgeſchieden iſt, von ſeinen ehemaligen Fraktionsgenoſſen als
auch der nationalliberalen Partei nicht mehr zugehörig betrachtet
werde. Dieſe Mittheilung ſtützte ſich auf den Umſtand, daß
weder in Frankfurt a. O. noch in Halle a. S., an welchen bei-
den Orten Nachwahlen zum Abgeordnetenhauſe kürzlich ſtattge
funden haben reſp. in Bälde ſtattfinden werden, die Kandidatur
Laskers aufgeſtellt worden ſei, obgleich beide genannte Plätze zu
den ſicherſten Domänen des Nationalliberalismus gehören. Wir
wollen obige Mittheilung dahin richtig ſtellen, daß auf die erſte von
dem Frankfurter Lokalwahlkomitee nach Berlin gerichtete Anfrage
Herr Rickert den Dr. Lasker auf das Dringlichſte als Nachfolger
für den verſtorbenen Abgeordneten Dr. Techow empfohlen hat.
Die Empfehlung fand allerdings in Frankfurt a. O. keinen An
klang angeblich in Rückſicht auf die ländlichen Wahlmänner,
die nicht zu bewegen geweſen wären, für Herrn Lasker zu ſtimmen

das ändert aber nichts an der Thatſache, daß gerade die
nationalliberalen Parlamentarier Herrn Lasker noch immer zu
den Jhrigen zählen, daß inſonders die nationalliberale Linke ſich
nach wie vor Herrn Lasker nahe verwandt fühlt. Was die
Wahl in Halle a. S. angeht, ſo dominirt dort allerdings
auch der Nationalliberalismus, aber der von der Farbe
Treitſchke- Boretius. Herr Boretius (Profeſſor an der
Halleſchen Univerſität) führt dort das große Wort, und
dieſer würde eher einen konſervativen Kandidaten, als
Herrn Lasker in Vorſchlag bringen.“ (Wir können uns hier-
mit den Anſichten des „B. T.“ nicht in allen Punkten einver
ſtanden erklären. D. R.)

Heute Morgen wurden am Wehre der Saale in den
Pulverweiden verſchiedene Gegenſtände ein Hut, Regenſchirm und
ein Notizbuch gefunden, Letzteres auf den Namen „Hermann
Rochlitz“ lautend. Einige in dem Notizbuche vorgefundene Zeilen
laſſen ſchließen, daß Jnhaber aus „unglücklicher Liebe“ den Tod
geſucht und gefunden hat. R. jedenfalls aus Lübben gebürtig,
ſcheint hier mehrere Jahre als Drechslergeſell gearbeitet zu haben.
Seine Leiche iſt noch nicht gefunden.

Vom Fleiſchbeſchauer Optikus Hagedorn wurden ge-
n wieder in einer amerikaniſchen Speckſeite Trichinen ge-

unden.

Bertcht des Herrn Juſtizrath Fiebiger über ſeine bisherige
Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe.

Jm Anſchluß an den Bericht im Hauptblatt über die Verſamm-
lung der liberalen Wahlmänner von Halle und des Saalkreiſes be-
merken wir, daß am Schluß der Verſammlung der mit anweſende
Herr Juſtizrath Fiebiger von hier, Landtagsabgeordneter für
unſere Stadt und den Saalkreis, auf Wunſch des Comités über ſeine
bisherige Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe berichtete.

Er hob hervor, daß die vergangene Seſſion des Landtages neben
verſchiedenen Geſetzesvorlagen, welche ſpezielle Materien betreffen,
drei höchſt wichtige Vorlagen allgemeiner Natur erledigt habe.
1) Die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen durch Erwerbung einer Reihe
bedeutender Privatbahnen; 2) die Organiſation der allgemeinen
Landesverwaltung; 3) die kirchenpolitiſchen Vorlagen. Jn erſter Be
zeberng hätten, wie im Reichstage bei den Zollvorlagen, ſo auch im
andtage ſehr erregte Debatten ſtattgefunden. Von der einen Seite

wären die Bedenken für das Fianzweſen des Staates und der Grund
ſatz, daß der Staat von einer gewerblichen Thätigkeit möglichſt ab
laffen, dieſe vielmehr den Privaten überlaſſen ſolle, hervorgehoben;
von der andern Seite wäre darauf hingewieſen, daß es eine weſent
liche Aufgabe des Staates ſei, das Verkehrsweſen und insbeſondere
die Verkehrsſtraßen, zu denen doch auch die Eiſenbahnen gehörten,
zu regeln und deren Regelung unausgeſetzt in der Hand zu behalten.
Ausſchlaggebend ſei geweſen, daß der Staat bereits, insbeſondere
durch die Berlin-Wetzlarer Bahn und anderer Staatsbahnen zu weit
auf dem Wege der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen vorgeſchritten
ſei, um dieſen Schritt zurück zu thun, und das bisher beſtehende ge
miſche Syſtem, bei dem der Staat einerſeits Konkurrent der Privat
bahnen, andererſeits deren obere Aufſichts- und Beſchwerdeinſtanz
ſei, habe ſich als durchaus unzuträglich erwieſen.

Die Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung anlangend,
hob Redner hervor, daß durch dieſelbe in der anerkennenswertheften
Weiſe von Seiten der königlichen Staatsregierung in Anſchluß andie Geſetzbung der Jahre 1873--1876 ein zum ſhüeßlichen Ziele

führender Schritt, die Selbſtverwaltung allgemein auch auf die Land
bevölkerung zu übertragen, geſchehen ſei

Jn kirchenpolitiſcher Beziehung motivirte der Redner ſeine Ab
ſtimmung, welche auch dann noch, nachdem die Vorlage der Regier-
ung weſentliche Abänderungen erfahren hatte, verneinend geweſen ſei.

Schließlich äußerte ſich Redner über die Haltung der national
liberalen Fraction bei dieſen Fragen und bemerkte im Allgemeinen,
daß der Umſtand, welcher dieſer Partei von dem Gegner ſo oft zum
Vorwurf gemacht wurde, daß ihre Mitglieder bei den einzelnen
Fragen in ihren Abſtimmungen häufig auseinander zu gehen pflegten,
anſcheinend zwar eine Schwäche der Partei jedoch
im Weſentlichen auf Verhältniſſen beruhe, in denen gerade die Stärke
der Partei liege. Die Partei ſei allerdings gewöhnt, mehr dem
Sichlichen als dem Parteilichen Geltung zu geben, dabei befinde
ſie ſich aber ganz gewiß in Uebereinſtimmung mit dem einfichtevollen
und ruhig denkenden Theile der Bevölkerung, welche, nachdem die
Wogen der Erregung des Jahres 1848 und der folgenden Jahre
verrauſchten, eine möglichſt unbefangene ſachliche Erörterung von der
Volksvertretung verlange. Nach der Ueberzeugung des Redners ſind die
in jüngſter Zeit laut gewordenen und von den Gegnern verbreiteten
Mittheilungen von dem Zerfallen der nationalliberalen Partei nicht
begründet. Der oben geſchilderte, im Weſentlichen auf das Objektive
gerichtete Sinn der Fraktion beruhe auf zu geſunden Grundlagen
eines weder durch Doctrinarismus noch durch Abhängigkeit von
andern Rückſichten befangenen Liberalismus, um die hervortretenden
Verſchiedenheiten der Meinungen bei einzelnen Fragen nicht ertragen
u können. Anhaltender Beifall wurde dem Redner für dentereſſanten Bericht zu Theil. Der Herr Vorſitzende dankte dem

hierauf die VerRedner für freundlichgehaltenen Vortrag und ſchlo
ſammlung

Konzert in Café David.
Das geſtrige Konzert in Café David, gegeben vom Herrn Ober-

ſtabstrompeter und Kammermuſikus Sachße aus Hannover und
unſerem ſtädtiſchen Orcheſter hatte in Folge des ſehr ungünſtigen
Wetters nur wenige, aber immerhin dankbare Zuhörer aufzuweiſen.
Herr Sachße brachte fünf Piecen zum Vortrag und zeigte in hohem
Grade ſeine Meiſterſchaft als Trompeten-Virtuos. Er erfreute uns
nicht nur durch tadelloſe Reinheit des Tones ſondern nahm auch
durch höchſt ſaubere Ausführung ſeiner Vorträge unſer ganzes Inter
eſſe in Anſpruch. Beſonders waren es eine Cavatine aus der Oper
„Der Barbier von Sevilla“ von Roſſini und ein Lied von Drechsler
„Der Seelenſpiegel“, welche uns ſehr angenehm berührten. Die
übrigen Program n- Nummern von welchen wir nur die Ouverture
zur Oper „Rienzie“ von Wagner und ein Präludium, Jntroduktion
und Chor aus der Oper „Die Lombarden“ v. Verdi nennen wollen,
fielen unſerem ſtädtiſchen Orcheſter zu, welches ſich ſehr brav hielt
und ſeine Aufgabe durchweg in anerkennenswerther Weiſe löſte. Jn-
dem wir nun Herrn David unſern Dank abſtatten daß er trotz der
wenigen Zuhörer das Konzert nicht ausfallen ließ und ſomit kein
geringes Opfer brachte wollen wir die noch in Ausſicht ſtehenden
Konzerte, in denen Herr Sachße mitwirken wird beſtens empfohlen
haben und wünſchen, daß dieſelben vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft
ſtattſinden mögen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z Aus der goldenen Aue, 8. Juli. Der „Landwirth

ſchaftliche Verein der goldenen Aue“ beging am vorgeſtrigen
Tage in Nordhauſen ſein 42. Stiftungsfeſt; gleichzeitig
fand auch eine „Prämiirung alter treuer Dienſtboten“ ſtatt. Die
Zahl der letzteren betrug 19, von denen 18 zwanzig Jahre und
länger bei ein und derſelben Herrſchaft gedient haben. Dieſe
waren Milchmädchen M. Wagner-Crimderode (16 Jahre in
Dienſten), Hofmeiſter FiſcherPuſtleben (40 J.), Bodenmeiſter
Kliebiſch- Nordhauſen (37 J.), Dienſtknecht Gerboth Groß
wechſungen (36J.), Kuhknecht LinkeCrimderode (33 J.), Dienſt
knecht LuckeCrimderode (33 J.), Hofmeiſter MohringTetten
born (33 J.), Gärtner UngewitterCrimderode (30 J.), Hof
meiſter HaningGünzerode (25 J.), Kutſcher SeebertWern-
rode (24 J.), Kutſcher MayerKinderode (23 J.), Kutſcher
BockHeſſerode (23 9.), Dienſtknecht HilpertKinderode (22
Kutſcher HackethalBleicherode (22 J.), Hausknecht Hering-
Nordhauſen (22 J.), Kutſcher BolneiRüxleben (22 J.), Hof-
meiſter PollackRüxleben (20 J.) und Kuhknecht Meinecke-

immelgarten (20 J.) Die, Prämien beſtanden je in einem
iplom und in einem Sparkaſſenbuche über 30 Hierauf

wurden vierzehn neue Mitglieder aufgenommen, darunter viele
Mitglieder des hieſigen Landgerichts. Demnächſt gab Haupt
mann Klatte einen intereſſanten Bericht über die Magdeburger
Ausſtellung. Hierauf ſprachen noch Amtsvorſteher Kleemann-
Mauderode und Rentier Böttcher Nordhauſen über dieſelbe
Ausſtellung. Den Schluß der Sitzung bildeten geſchäftliche Er
ledigungen. Demnächſt fanden verſchiedene Vergnügen ſtatt, die
Helene t in ungetrübter Freude noch lange beiſammen

ielten.
8* Aus dem nordweſtlichen Theile des Kreiſes Merſe

burg, 8. Juli. Vor einigen Tagen ereignete ſich auf der Chauſſee
zwiſchen Delitz a/B. und Lauchſtädt ein Unglücksfall der be
dauerlichſten Art. Der Dienſtknecht Fr. Pone aus Benkendorf
hatte trotz des ſtrengſten Verbotes die Wagendeichſel zu ſeinem
Lieblingsſitz erkoren und es koſtete ihm dieſe ſchlimme Gewohn
heit das Leben. Am ſelbigen Tage leitete er ein Geſchirr auf be
ſagter Landſtraße und hatte jedenfalls dieſen Platz wieder einge-
nommen,; da erfaßt das Vorderrad einen Fuß, derſelbe geräth
ſo feſt zwiſchen die Speichern, daß der Körper des Unglücklichen
mit herumgeſchleift und von den nächſtliegenden Wagentheilen ſo
5 und gequetſcht wird, daß der Tod auf der Stelle er
olgt iſt.

O Landsberg (Kreis Delitzſch), 8. Juli. In dieſen Ta
gen ertrank beim Baden in dem Teiche an der „Elberitzmühle“
unweit unſerer Kreisſtadt Delitzſch der Dienſtknecht W. Rich-
ter aus Kattersnaundorf, der dort beim Heumachen be
ſchäftigt war. Es geſchah dies an derſelben Stelle, wo vor
Kurzem die Gebrüder Poling ihr Leben verloren.

Vor einigen Tagen brannte die Waſſermühle in dem
benachbarten Dorfe Krippehna total nieder, leider hat der
neue Beſitzer nichts verſichert gehabt. Ueber die Entſtehungs
urſache des Brandes iſt bis jetzt noch nicht bekannt geworden.

Auch in hieſiger Gegend hat die Raps und Heu-
ernte begonnen. Erſtere iſt leider nur gering ausgefallen, da
die Maifröſte den Schoten bedeutend geſchadet. Ergiebiger iſt
die Klee und GrasHeuernte ausgefallen. Bereits der zweite
Schnitt des Klees iſt zum Zweck des Hauens begonnen worden.
Obſt giebt's in hieſiger Gegend nicht viel; an Aepfeln mangelt's
ſehr. Auch hier tritt auf den Apfelbäumen die Raupe des Aepfel
wicklers in bedeutender Menge auf. Die Roggenfelder haben
ſtellenweiſe durch Froſt gelitten; beſſer ſehen die Weizenfelder
aus, das Sommergetreide, ſowie die Hackfrüchte (Zucker und
Futterr ben, Kartoffeln) verſprechen eine gute Ernte, wenn
ſonſt keine Kalamität hereinbrechen wird.

J Burg, 7. Juli. Jn unſerer Stadt ließ ein Beſitzer ein
Gebäude abbrechen ohne Zuziehung eines Werkmeiſters. Ein
Zimmermann trug hierbei, wie man ſagt, durch eigenes Verſchul
den, eine Verletzung davon. Der Verunglückte verlangte eine
Entſchädigung, die ihm verweigert wurde die Sache kam vor das

Landgericht in Magdeburg und der Prozeß fiel zu Ungunſten des
Beſitzers aus.

Oſterwiek, 8. März. Schon lange war es das Project,
die Strecke VienenburgBarby durch eine Secundäreiſenbahn
zu verbinden. Die ſchon im März vorigen Jahres in Oſterwiek,
Röderhof, Egeln und Gnadau aus den Verſammlungen gewähl-
ten Comitees werden in der Kürze wieder zuſammentreten, nach-
dem die Ausführbarkeit dieſes Unternehmens durch Zuführung
ſubſtanzieller Mittel und finanzieller Kräfte als geſichert aner-
kannt wird.

Ein ſchönes Zeichen der Anerkennung für langjährige
Dienſttreue erhielt in dieſen Tagen der bei dem Amtsvorſteher
Barner in Bühne b. Oſterwiek über 50 Jahre dienende Schäfer
Schlanſtedt. Derſelbe hat von Sr. Majeſtät das allgemeine
Ehrenzeichen erhalten.

G Loburg, 8. Juli. Geſtern wurden wir des ſeiltenen
jedoch unſäglich troſtloſen Anblicks einer 28 Köpfe ſtarken Zi-
geunerbande theilhaftig. Lange wollte es den recherchirenden Be
hörden nicht gelingen, dieſe Societät einzufangen, bis man ſie
endlich nach vieler Mühe im vielbeſungenen, meerumſchlungenen
SchleswigHolſtein erwiſchte. Von beſagten nördlichen Geſtaden
nun wird die Truppe unter polizeilicher Escorte, alſo per Schub,
nach ſüdlichen Gegenden befördert, von hier zunächſt nach Görtzke.
Die Reiſeunkoſten tragen vor der Hand die Kommunen, welche
das zufällige Glück haben, an der Etappenſtraße dieſer Karawane
zu liegen, ſpäter erhält der Fiskus die bezügliche Liquidation.
Nichtsdeſtoweniger verfügen unſere Paſſagiere über 7 Pferde
und 4 Wagen. Letztere haben je eine leicht abnehmbare Plane,
die, auf die Erde geſetzt, das Schlafzelt repräſentirt. Trotz alle
dem macht dieſe ganze Geſellſchaft einen höchſt ärmlichen und
erbärmlichen Eindruck. Etwas Lumpenhafteres, Unreinlicheres iſt
uns bei Menſchen noch niemals vorgekommen. Männer tragen
mit großartiger Weitherzigkeit Fragmente von Frauenkleidung
auf den braunen ſtattlichen Körpern, die lächerlich-elenden Fetzen,
theils oben, theils unten, zumeiſt da, wo ſie herkömmlich gar nicht
getragen werden; dieſe Rudimente ergeben in ihrer Geſammtheit
eine Muſterkarte der ſchreiendſten Farben und Formen. Die
Frauen ſind nicht weniger wähleriſch im Punkt der Garderobe,
Kinder laufen und kriechen vollſtändig nackt umher. Obwohl das
unvermeidliche Betteln polizeilicherſeits ſtreng unterſagt war,
verſuchten einige jüngere Weiber doch, hinterm Rücken der drau-
ßen Wacht haltenden heiligen Hermandad der Stadt eine kleine
Brandſchatzung aufzulegen.

Unſer wackerer Verſchönerungsverein iſt allem Anſchein
nach ſanft entſchlafen, wenigſtens giebt er ſeit faſt zwei Jahren
keins der ſonſt üblichen Lebenszeichen: General und andere
Verſammlungen, Anpflanzungen, Erhebungen von Beiträgen c.
von ſich. Die andauernde Kränklichkeit des zeitigen Schrift-
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führers und Kaſſirers kann unmöglich die alleinige Urſache dafür
ſein, da nichts natürlicher und leichter iſt, als an Stelle deſſen
Erſatz zu ſchaffen. Ob er dennoch, dem kleinen Veilchen gleich,
im Verborgenen ganz unbemerkt weiter blüht, können wir nicht
behaupten. Lieb würde es den Mitgliedern ſein, wenn er bald-
möglichſt entweder von ſeiner thatſächlichen Auflöſung oder von
ſeiner Geneigtheit zum ſtatutengemäßen Weiterleben ſchriftliche
Kunde geben möchte.

Aus Preufziſch Thüringen und Umgebung 7. Juli.
Anf dem Rittergute Starkenberg erhängte ſich geſtern der
Dienſtknecht Bruno Schmidt aus Kayna, der tief in Schulden

erathen war.
Im ſächſiſchen Dorfe Prieſtewitz wurde der Schuh

machermeiſter Kühne bei einem Gewitter von einem Blitzſtrahl
getödtet; vier andere Perſonen wurden betäubt.

Im Dorfe Trams dorf trug ſich in dieſen Tagen ein
ſchrecklicher Unglücksfall zu. Ein 11jähriger Schulknabe, Albert

Lindheim, beſtieg nämlich den dortigen Kirchthurm bis zur
höchſten Durchſicht, um dort ein Eulenneſt zu plündern. Von
einem der vier Pfeiler aus, welche die Spitze des Thurmes
bilden, wollte er ein Brett erfaſſen. Dieſes aber gab nach, und
der Knabe ſtürzte aus der Durchſicht heraus auf das Dach der
Kirche und von dieſem zur Erde, wo er mit total zerſchmetterten
Gliedern anlangte. Der Knabe ſtarb wenige Minuten darauf in
den Armen ſeiner unglücklichen Eltern.

Geſtern Morgen fand im neuen Schlachthauſe zu Zeitz
die erſte Meiſterprüfung ſeitens der dortigen Fleiſcherinnung
ſtatt. Der Fleiſchergehülfe Dix mußte einen Ochſen, Schwein
und Kalb ſchlachten.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
Der Staßfurter Lehrerverein verhandelte am Sonnabend

in ſeiner Sitzung über den vom Zweigverein Magdeburg ausge
arbeiteten und vom Central Vorſtand des Provinzial Lehrervereins
zur Diskuſſion geſtellten Statutenentwurf einer KrankenUnterſtützungs
kaſſe des Lehrervereins der Provinz Sachſen. Die beiden Referenten,
Lehrer Rabe und Gellnow, erſtatten über den Statutenentwurf im
Ganzen, ſowie über ſeine einzelnen Paragraphen ausführlich Bericht,
bemerken, daß die Gründung einer derartigen Kaſſe gewiß von großem
Segen ſei und wünſchenswerth erſcheine, daß aber das vorliegende
Statut mit ſeinen Prinzipien und den dargelegten Mängeln nicht

eeignet ſei, Theilnehmer für die projektirte Kaſſe zu gewinnen.Rach einer eingehenden Diskuſſion wurde ſchließlich folgende Reſo

lution faſt einſtimmig angenommen „Jn Erwägung, daß der vom
Lehrerverein Magdeburg ausgearbeitete und vom Central Vorſtande
des Prov.Lehrervereins vorgelegte Statutenentwurf einer Kranken-
Unterſtützungskaſſe des Lehrervereins der Provinz Sachſen in ſeinen

undamentalgrundſätzen bedeutende Mängel zeigt, namentlich in Hin
cht auf 1) den Anſchluß an den Lehrerverein. 2) Gewährung der

Unterſtützung auf nur gewiſſe Zeitabſchnitte, 3) Nichtbeachtung ſta
tiſtiſcher Grundlagen, 4) Nichtberückſichtigung ſolcher Krankheiten, die
ohne beſondere ärztliche Hülfe durch Trink und Badekuren, Luftver
änderung c. geheilt werden können 2c., erachtet es der Lehrerverein
Staßfurt nach ausführlicher Beſprechung des Statuts in ſeiner Allge
meinheit, ſowie ſeiner einzelnen Paragraphen nicht für angezeigt,
ſich für das Jnslebentreten einer derartigen s nach
dem vorliegenden Statut zu entſcheiden, obgleich der Verein in allen
ſeinen Mitgliedern die Realiſirung der im Statut ausgeſprochenen
Jdee dringend wünſcht.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Den Bedürfniſſen der Höhen meteorologie, welcher die neuere

Wiſſenſchaft für Erforſchung der phyſikaliſchen Verhältniſſe des Luft
meeres eine ganz beſondere Wichtigkeit beilegt, war ſeither im
Deutſchen Reiche, insbeſondere in Norddeutſchland, in durchaus un
genügender Weiſe entſprochen. S itdem die vorübergehend functio
nirende meteorologiſche Station auf dem Brocken eingegangen war,
fehlte es einer Beobachtungsſtation auf einer dominirenden Berg.
kuppe, welche das zur Weiterbildung der Phyfik der höheren Luft
ſchichten erforderliche Thatſachenmaterial ſammelte und aufszeichnete.
Dieſem längſt gefühlten Mangel hat das königl. preußiſche meteoro-
logiſche Jnſtitut in jüngſter Zeit abgeholfen. Jn der letzten Woche
des Juni richtete im Auftrage des genannten Jnſtituts Hr. Dr. Hell-
mann auf der Schneekoppe eine meteorologiſche Höhenſtation ein,
welcher die Beobachtungen einer Station 2. Ordnung übertragen
ſind und welche vom 1. Juli d. J. ab fungirt. Die Schneekoppen-
ſtation wird um ſo wichtiger für die Wiſſenſchaft werden, als das
meteorologiſche Jnſtitut trotz manigfacher Schwierigkeiten Vorkehr-
ungen getroffen hat, daß die Beobachtungen auch im Winter nicht
unterbrochen werden. Es bleibt nur zu wünſchen, daß die Unbilden
der Witterung, denen derartige Höhenſtationen ganz beſonders aus-
geſetzt find, die Witterungsbeobachtungen nicht beeinträchtigen mögen.

ſGoethe ein Bayer.] Durch die Zeitungen geht jetzt eine
Notiz, der zufolge die Familie Goethe unter dem Namen Gotze zu
erſt zu Heuſtreu im unterfränkiſchen Bezirksamt Neufſtadt a. S. vor
kommt und zwar bereits 1449. Ein Theil der Nachkommenſchaft
blieb im Ort und mit der geſammten Gegend an der katholiſchen
Konfeſſion; jener Zweig der Familie ſtarb in zwei Jahrhunderten
aus. Ein anderer Zweig wandte ſich nach Thüringen nannte ſich
dort Gothus, Gothes oder Gothe, woraus dann allmälig der Name
Goethe wurde. Bekanntlich iſt der Großvater des Dichters als
Schneidergeſelle aus Thüringen in Frankfurt a. M. eingewandert
und dort durch Heirath Beſitzer des noch exiſtirenden Gaſthofes „zum
Weidenhof“ geworden. Goethe wäre alſo der Herkunft nach von
dem heutigen Königreiche Bayern zu reklamiren; der liederreiche
Stamm der Franken aber wäre um den größten Dichter deutſcher
Zunge reicher. Bei dieſem Anlaß mag daran erinnert werden, daß
Goethe als Student in Leipzig als Mitglied der bayeriſchen Nation“
inſkribirt wurde; die Angehörigen jener Univerſität gruppirten ſich
rn in die vier Nationen der Sachſen, Polen, Böhmen und

ayern und der Süddeutſche Goethe fiel der letzteren zu.
Zum Zweck eingehender Studien der Erſcheinungen des Nord-

lichts oder richtiger des Polarlichts ſind bekanntlich ſeit zwei Jahren
in Norwegen, Schweden Dänemark und Schottland eine Reihe von
Stationen angelegt, in welchen hunderte von wiſſenſchaftlich gebil-
deten Männern das Phänomen in allen ſeinen Einzelheiten und in
ſeinem Verlaufe beobachten. Detaillirte Berichte über jede dieſer
Erſcheinungen laufen von allen dieſen Stationen nach Bergen zu
ſammen und werden hier vom Profeſſor Sophus Tromholt zuſam
mengeſtellt. Man hofft an der Hand dieſes reichlichen Materials die
Erſcheinung des Nordlichts zu ergründen reſp. die Richtigkeit der bis
jetzt angeſtellten Hypotheſen nachzuweiſen. Nach der Meinung des

Tromholt laſſen alle Anzeichen ſchließen, daß ſich das Nord
licht im nächſten Winter in ſeltener Häufigkeit und Stärke zeigen
und hierdurch den Beobachtungsſtationen werthvolles Material zuge-
führt werde. Auch in Finnland und ſogar in Jsland ſollen aus
dieſer Veranlaſſung Beobachtungsſtationen noch für dieſen Winter
eingerichtet werden.

Der berühmte Aegyptologe Profeſſor Dr. Lepſius, Ober-
bibliothekar an der königlichen Bibliothek, iſt, wie man nachträglich
erfährt, vor etwa 14 Tagen von einem Schlaganfall betroffen wor
den. Derſelbe befindet ſich jedoch wieder auf dem Wege der Beſſer
ung, die Lähmung war nur eine partielle und traf den rechten Arm
und die rechte Hand. Zu ſchreiben vermag der Gelehrte noch nicht
wieder, er macht jedoch mit Erfolg Verſuche, die Fingerthätigkeit am
Clavier zu üben, und man darf hoffen, daß der greiſe, jetzt über
70jährige Forſcher die volle Beweglichkeit ſeiner Gliedmaßen wieder
erhalten wird.

Vermiſchtes.
[Verdiente Strafe.] Aus Sachſen wird der Ausgang

eines Rechtsſtreits mitgetheilt, der auch für weitere Kreiſe Intereſſe
haben wird. Der Kaufmann F. zu B. Königreich Sachſen) hatte
im Januar und Februar 1877 eine größere Anzahl Collis, decla
rirt als Wagenfett und Garnſchnüre, in Wahrheit aber Dynamit
und bez. Zündſchnüre enthaltend, durch die Bahn verſenden laſſen.

ſtrengte das ſächſiſche Finanzminiſterium als oberſte Betriebsbe
hörde der ſächſiſchen Staatsbahnen und in Vertretung des ſächſiſchen
Staatsfiscus, geſtützt auf die Beſtimmungen des mit dem 1. Juli
1874 in Kraft getretenen Betriebsreglements für die Eiſenbahnen
Deutſchlands Klage an auf Zahlung der von F. verwirkten Con
ventionalſtrafe nach Höhe von 12 für jedes zur Beförderung
aufgegebene Kilogramm des fraglichen Frachtgutes. Neuerdings
wurde nun dem Klageantrage gemäß in gleichlautenden Ent
ſcheidungen zweiter und dritter Inſtanz des Dresdener Oberlandes

gerichts und des Reichsgerichts, zweiter Civilſenat, der Beklagte zur
Zahlung der vollen Klageſumme von 40 860 .4 bedingungelos
verurtheilt.

[Aberglauben am chineſiſchen Kaiſerhofe.] Jn
China iſt es ſeit uralten Zeiten gebräuchlich, daß, wenn eine neue
Dynaſtie auf den Thron gelangt, ſie auf einem geweihten Platze
einen Baum pflanzen läßt, aus deſſen Gedeihen die Hofaſtrologen
die Zukunft der Dynaſtie vorherbeſtimmen zu können behaupten.
Dies geſchah auch, als die jetzt regierende Tatzing Dynaſtie 1628
nach Chriſto den Thron beſtieg, denn der erſte Kaiſer aus dieſer
Dynaſtie, Schunſchi, ließ im Vorhofe eines Tempels einen Nuß-
baum pflanzen, der noch heute ſteht. Wie nun die chineſiſchen
Blätter melden, hat jetzt dieſer Baum trotz ſeines hohen Alters
neues Leben bekommen.

[Schwimmkünſtlerin.] Die bekannte Schwimmkünſtlerin
Miß Agnes Beckwith unternahm es vorigen Donnerstag im Royal
Aquarium, Weſtminſter, 60 Stunden hindurch zu ſchwimmen, ohne
mehr als eine Stunde in je 20 Stunden zu raſten. Sie begann
ihre Aufgabe am gedachten Tage um 11 Uhr Vormittags und blieb
bis 12 Uhr 55 Minuten Morgens am Freitag im Waſſer. Eine
leichte Erkältung nöthigte ſie ſodaun, ſich bis um 11 Uhr Vormit-
tags eine Erholung zu gönnen. Um Mitternacht am Freitag war
Frl. Beckwith wiederum genöthigt, eine Pauſe bis Sonnabend
Mittag eintreten zu laſſen, worauf ſie ihre Aufgabe um 11 Uhr
Abends des genannten Tages glücklich zu Ende brachte.

1Schach. Wie gemeldet wird, blieben im Schach Congreß
zu Wieebaden im zweiten Waffengange Sieger: W. Paulſen gegen
Winawer, Bird gegen Wemmers, Engliſch gegen Minckwitz, Schwarz
gegen Schottländer, Maſon gegen Fritz, Dr. Schmidt gegen Knorre,
und Schallop gegen Louis Paulſen; die Partie BlackburneSchwede
wurde remis.

[Sonderbare Kunſtfreunde.] Es iſt vorgekommen, daß
aus einem Gemälde von Landſeer ein Hündchen ausgeſchnitten und
um einen ſehr theuren Preis verkauft wurde. Der Ausſchnitt wurde
jedoch durch Einfügung eines Hündchens ergänzt, das von einem
anderen Künſtler beigeſtellt wurde. Vielleicht war es derſelbe My
lord, der kürzlich in die Pfarrkirche zu Niederdorf im Puſterthale
kam und daſelbſt die drei Altarblätter, von Martin Knoller, einem
der berühmteſten Tiroler Künſtler, herrührend, bewunderte. Beſon
ders gefiel ihm das Hochaltarblatt, die „Steinigung des heiligen
Stefanus“ darſtellend, und auf dieſem wieder die rechte Hand des
Heiligen, die, äußerſt korrekt in der Zeichnung, mit Liebe und Sorg-
falt gemalt, ſich von den im Hintergrunde Wache ſtehenden römiſchen
Soldaten derart abhebt, als ob ſie aus dem Bilde herausgreifen
würde. Der Engländer wendete ſich an den Pfarrer Kofler und
bot ihm eine Summe von 4000 fl., wenn er zugeſtehen würde, daß
dieſe rechte Hand des heiligen Stefanus aus dem Altarblatte heraus
geſchnitten und durch einen unkenntlich hergeſtellten Einſatz wieder
erſetzt würde. Der Pfarrer erſchrack über eine ſolche Zumuthung,
die er als ein Sakrileg erklärte. Auch die vom alten Nißl, dem
ſehr bekannten Tiroler Bildhauer, ſo wunderbar geſchnitzten Figuren

oberhalb der Beichtſtühle, den König David, die Heiligen Hierony-
mus, Magdalena und Petrus varſtellend, ſtachen dem kunſtſinnigen
Mylord in die Augen und der Pfarrer hatte zu thun, um die An
bote deſſelben abzuwehren. Dieſe Kirche iſt auch durch herrliche
Deckengemälde, von Altmutter in Jnsbruck Ende des vorigen Jahr
hundert al freseo hergeſtellt, ausgezeichnet. Zu bemerken wäre nur
noch, daß Martin für dieſe drei Altarblätter, auf denen jetzt eine
einzige Hand mit 4000 fl. bezahlt werden ſollte, vom damaligen
Pfarrer (1755) laut pfarrämtlicher Rechnung eine Summe von
1500 fl. Tiroler Währung (gleich der jetzigen öſterreichiſchen Währ

ung) erhielt.

Schifffahrt.
Der vom kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt veröffentlichte Band XILI.

der Statiſtik des Deutſchen Reichs enthält in ſeinem IV. Abſchnitte
die Zahlen, welche die Aufnahme des Beſtandes der deutſchen Fluß-,
Kanal-, Haff- und Küſtenſchiffe vom 31. December 1877 er
geben hat. Danach waren im Deutſchen Reiche überhaupt 17 653
Fluß-, Kanal Haff- und Küſtenſchiffe heimathsberechtigt. Dieſelben
hatten, abgeſehen von 313 Schiffen, deren Tragfähigkeit nicht ermit-
telt werden konnte, eine Geſammittragfähigkeit von 1377 222 Tonnen
(à 1000 kg). Unter ihnen befanden ſich 251 Perſonen-Dampfſchiffe,
62 Güter-Dampfſchiffe, 198 Schlepp-Dampfſchiffe, 41 Tau (Ketten)
Schiffe, 18 Dampffähren und 17083 Segelſchiffe. Was das Bau
material dieſer Schiffe anbetrifft ſo überwog Eiſen bei den Dampf-
ſchiffen; es wurden unter ihnen nur 31 von Holz gebaute gezählt.
Umgekehrt war das Verhältniß bei den Segelſchiffen, unter denen
16659 hölzerne 424 eiſernen gegenüber ſtanden. Auf die einzelnen
deutſchen Staaten vertheilen ſich die Schiffe in folgender Weiſe:
Preußen 12232, Bayern 592, Sachſen 439, Württemberg 42, Ba-
den 393, Heſſen 227, Mecklenburg- Schwerin 206, Mecklenburg-Strelitz
95, Oldenburg 184, Braunſchweig 16, Anhalt 107, Lübeck 85, Bre-
men 104, Hamburg 2586, ElſaßLothringen 345 Schiffe.

Aus Bremerhaven wird geſchrieben: Die des Sturmes am
6. d. halber zum Schutze wieder in die Geeſte eingelaufenen Nord
ſeefiſcher klagen, der „Prov.-Ztg.“ zufolge, ſehr darüber, daß ſie
neuerdings faſt täglich in der Ausübung ihres Berufs durch die inder Rortſee ſich befindenden und ſich daſelbſt als alleinige Herren ge

berdenden engliſchen Fiſcher geſtört würden. Regelmäßig, aus
genommen wenn, was aber nur höchſt ſelten der Fall, ein deutſches
Kriegsſchiff in Sicht iſt, überſchreiten die engliſchen Fiſcherſmaks die
ihnen geſetzlich zuſtehenden Gewäſſer, nähern ſich mit Uebermacht den
deutſchen Fiſchern und vertreiben dieſe nicht allein von ihren Fang
plätzen, ſondern bringen Leben und Geſundheit der deutſchen Fiſcher
in Gefahr. Alle bisherigen Reklamationen haben zu nichts geführt.
Das einzige wirkſame ſichere Mittel zum Schutze der deutſchen Nord
ſeefiſcherei den engliſchen Anmaßungen gegenüber wäre ras ſtete
Kreuzen eines Kriegsſchiffes auf den Gründen, wie es auch von Sei
ten Dänemarks an der jütländiſchen Küſte zum Schutze der hei
miſchen Fiſcher geſchieht

Handel, Verkehr, Jndufſtrie, Volkswirthſchaftliches.
Wie die Berl. Börſen Ztg. mittheilt, ſind die Arbeiten auf

der im Bau befindlichen Eiſenbahnſtrecke von Almelo bis
Zewlle gegenwärtig ſo weit vorgeſchritten, daß die Betriebseröff-
nung dieſer Bahn in einigen Monaten zu erwarten ſteht. Da hier
durch die directe Verbindung mit Holland und dem Zuider-See, ſowie
dem eisfreien Hafen Harlingen hergeſtellt iſt, ſo dürfte dieſe That
ſache für die weitere Entwickelung der Münſter-Enſcheder-Eiſenbahn,
welche ein Glied dieſer directen Verbindung nach Holland bildet, von
nicht zu untrſchätzender Bedeutung ſein.

Literariſches.
„Erholungsſtuuden“, neue deutſche Romanzeitung. Jahrg. 1880.

(Verlag von S. Schottlaender, Breslau.) Die Soeben erſchienenen
Hefte 17 und 18 (Nr. 33--36) bringen den Schluß des Romans
„Gleich und Ungleich“ von J. D. H. Temme, welcher in ſeinen Fort-
ſetzungen die höchſte Spannung des Leſers erregte ferner die weitere
Folge der an einem Fürſtenhofe ſpielenden und an überraſchenden
Effekten reichen Novelle „Hof und Herz“ von W. Herten: eine No
velle „Lieh und Leid“ von Robert Fels, welche den jungen aber beAls das Gebaren des Abſenders an den Tag gekommen war, reits bekannten Autor in der Gunſt des Leſepublikums noch höher

ſteigen laſſen dürfte. Die kleineren Eſſays. Skizzen, literariſchen
Vorpoſten u. ſ. w. tragen zur Vermehrung des außerdem ſchon ſehr
reichhaltigen Jnhaltes beſtens bei und werden auch dieſe allgemeinen
Anklang finden. Der Preis für dieſe gediegene Romanze r
ein außerordentlich billiger nur 2 Mark pro Quartal. Alle
handlungen und Poſtämter nehmen jederzeit Beſtellungen darauf an.
Wir können die Lektüre der „Erholungsſtunden“ angelegentlichſt
empfehlen.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 2. Juli 1880.

u e ven: Dem Handelsmann C. Schütze ein Sohn, Brunnen
raße

Meldungen am 3. Juli.
Fpigergre Der Maurer A. B. Naumann Giebichenſtein,

und M D. C. Arnecke, Cröllwitz.
Eheſchließzungen: Der Schuhmacher F. A. L. Hennicke, Burgſtraße v ſag W M Weithaaſe, Burgſtraße 51. s
Geſtorben: Des Arbeiter W. C. Witters Tochter todtgeboren,

Burgſtraße 14.
Meldungen am 5. Juli.

gehn en Der Zimmermann E. L. Wendenburg, Trotha,
und F. A. Schüle, Giebichenſtein. Der Bäckermeiſter G. A. Walter
und L. H. Hardow, Giebichenſtein

ren eine Tochter,Geboren: Dem Zimmermann L.
Brunnenſtraße 15. Dem Diener F. C. Heinrich eine Tochter,
Goſenſtraße 13.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 2 Monat Krämpfe, Auguſt
ſtraße 64.

Meldungen am 6. Juli.
Eheſchließungen: Der Bahnarbeiter F. W. Möckel und E.

Pilling, Triftſtraße 9.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Juli.
Stadt Hamburg. Hr. General v. Arnoldi m. Fam. u. Bed.

a. Petersburg. Frau Gräfin Rauſcher m. Begl. u. Bed. a. Wien
Frau Oberamtmann Franke m. Sohn a. Mittelhauſen. Fräulein
Hoch m. Begleit. a. Allſtedt. Fräulein Dr. Boardmann a. Boſton.
Hr. Director Gieſecke m. Frau a. Meiningen. Hr. Oberamtmann
Schottelius a. Neukirchen. Hr. Jnſpector Hagemann a. Hannover.
Hr. Gaſtwirth Wolff a. Guben. Hr. Stud. v. d. Mühl a. Göttingen.
Hr. Dr med. Friedrich a. Dresden. Hr. Jnſpector Altvater a.
Magdeburg. Hr. BergJnſpector Haaſe a. Grauſchütz. Hr. Rentie.
Bergaß m. Frau a. Poſen. Hr. Prof. Schneider m. Fam. a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Beerens a. Hamburg, Crahé a. Berlin, Souza a.Hamburg, Hartmann u. Langefeldt a. Berlin, Hölzken a Mannheim

Bach a. Berlin.
Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. l a. Frankfurt, Friedrich,

a. Heidelberg, Schneider a. Aachen, Simon a. Thorn Fiſchel a.
Prag, Jacoby a. Dortmund. Hr. Dr. Grähle a. Hannover. Hr.
Cand. jur. Sternberg a. Mannheim. Hr. Rentier Weicke a. Darm-
ſtadt. Hr. Referendar Günther a. Berlin. Hr. Jngenieur Seidel a.
Magdeburg. Hr. Legationsrath Geiſt a Bonn.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Goldmann a. Cöln, Schwarz
a. Hückelhoven, Adler a. Chemnitz, Friedländer a. Berlin Krämer
a. Leipzig L. Friedländer a. Berlin, Falkenthal a. Luckenwalde,
Steiner a. Caſſel, Köhler a. Aachen, Frohmann a, Berlin, Schmits
a. London. Frau Grund u Fräul. Falkenthal a. Luckenwalde. Hr.
Direktor Laube a. Cöthen

Goldene Kugel. Hr. Geheimrath Dr. Grötzer a. Breslau. Frau
Boloff a. Mühlhauſen. Hr. Chef-Redacteur Dr. Eli Santer a. Berlin.
Hr. kaiſerl. Poſtmeiſter Kirberg m. Frau a. Schalkenreuth. Frau
Weidemüller a. Elberfeld. Hr. Prof. Dr. Schönermark a. Berlin.
Hr. Gutsbeſitzer Martin m. Fam. a. Bunzlau. Die Hrrn. Kaufl.
Gericke a. Berlin, Sahr a. Prag, Grimm a. Arnſtadt, Cohn a.
Berlin, Baum a. Frankfurt, Teichenmüller a. Ellrich, Münch a. Cöln.
Hr. Paſtor Rudolphi m. Frau a. Weiſchütz. Hr. Rittmeiſter Baron
v Stoſch a. Belgrad. Hr. Rittergutsbeſitzer Nierbeus m. Frau a.
Wierzebaum. Hr. Major v. During a. Görlitz. Hr. GeneralagentReinhard a. Zörbig. Hr. Landgerichtsrath Kiefel a. Potsdam. Hr.

Amtsrichter Raſpel m. Frau a. Wismar. Hr. Jngenieur Davidſohn
a. Nordhauſen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Magnus m. Fam.
u. Dienerſchaft a. Zittau. Hr.
Gutsbeſ. Bock a. Kl. Schkorlepp. Hr. Ober-Jnſpector Funk a. Frank
furt a M. Hr. Ober Jnſpector Otto a. Weimar. Hr. Director
Timmermann a. Hannover.
burg. Frau Benſel m. Tochter a. Speyer. Die 2 Fräul. Schick a.
Berlin. Frau Wandheim m. Tochter a. Ohlau. Die Hrrn. Kaufl.
Gebr. Behrand a. Berlin, Kralle a. Magdeburg, Michel a. Bautzen,
Wolff a. Mainz, Sack a. Münden

Rheiniſcher Hof. Hr. Dr. Margary a. Turin.
meiſter Jordan a. Altenau.
Meſeritz. Hr. Gymn.Oberlehrer Merbig a. Lugern. Die Hrrn. Kaufl
Schütz a. München, Jmmermann a. Weißenfels, Voigt a. Erfurt
Mattai a. Magdeburg, John a. Altenburg, Schmidt a. Glogau
Foſonge a. Elberfeld, Meier a. Breslau, Cohn a. Leipzig, Elſe a
Oberröblingen, Gottſchalk a. Teuchern.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. Juli.

Die geſtern erwähnte Depreſſion ſchreitet langſam nach Oſten
fort, ihr Centrum liegt heute im Süden der Shetlandinſeln. Dem
entſprechend hat ſich auch das Gebiet mit veränderlichem, regneriſchem

Wetter über den größern nördlichen Theil von Frankreich und das
weſtliche Deutſchland ausgedehnt während im öſtlichen Central
europa heiteres, trockenes und ſehr warmes Wetter mit leichten
Südoſtwinden fortdauert. Hamburg hatte in der Nacht ein Gewitter.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 13, Petersburg 17, Hamburg

18, Memel 20, Paris 17, Karlsruhe 17, München 22,
Leipzig 22, Berlin 22.

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.
Am 8. Juli 1880.

(Für 100 Kkg.)

Hr. Bürger

Weig Imehl x 33,00--34,00.o 32,00--33,00.

Roggenmehl 31,00--31,50,bo. 9 29 00-29,50.Futtermehl 16,00--17,00.Roggenkleie 132,50--13,90.Welzenkleie f. 1100 12 00Weizenſchaalen 10,25--10,75.HaideMehl 33,00-—-34,00Wegen großen Angebots mußten Preiſe für Mehl einen kleinen
Rückgang erfahren.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 9. Juli 1880.
Bergiſch-Märkiſche 112,25 Cöln-Mindener Oberſchlefiſche

A. O. D. 189,50. Rheiniſche 159,30 Oeſterr. Staatsbahn 488,
Lombarden 143, Oeſterr. Cred.-Actien 489, Preuß. Conſolid.
105,75. Tendenz: feſteſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juli 222,50. Sept. Oct. 195,50, beſſer.
Roggen. Juli 188, Juli-Auguſt 176, Septbr.Octbr. 166,25

ermattend.
Gerſte loco 155--200.
Hafer (Herbſthafer). Juli 153,50.
Spiritus o 65,40. Juli-Auguſt 64 90. AuguſtSeptember 63,70

ereſſer.
Rüböl loco 56,70. Septbr. Octbr. 56,30. Octbr. Novbr. 56,70.

Coursbericht von Zeising, Arnhoſd, Heinrich T0.,
BerlinAnhalter St Achien rn

erlin-Anhalter St.-Actien 117,90. Bergiſch-Märkiſche StammActien 112,30. Thüringiſche StammActien A. d n 7
StammActien 108,90. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 190,40
Mainzer Stamm-Actien 101,60. Franzoſen 488, Oeſterr. Credit
Actien 489 Darmſtädter Bank-Actien 146,50. Disconto-Comm.
Antheile 175,75. Deutſche Bank Actien 139,30. Preußiſche 4
Conſols 105,70. Preuß. 4 Conſols 100,50. Kurz London
Oeſterreichiſche Noten 173,10. Ruſſiſche Noten 216,95. Ungar. Gold
rente 95 50. Laurahütte-Actien 122,10. Dortmunder St. Prior. 87,50.
S 71/72 er Anl. 91,45. Ruſſ. conſ. 1880 er Anl. 74,15.
Tendenz: feſt.

beramtmann Kux a. Leipzig. Hr.

Frau Noggerath m. Fam. a. Magde

Hr. Gymn.Oberlehrer Dr. Schäfer a
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z für ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der Welt befördert zuAnnoncen e ſten ln en die Central-Annoncen-
Expedition von G. L. Daube Co. in Halle aS., gr. Ulrichſtraße 61.

HallischeTages Kalendern borene
Im Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zn Vünf Zeilen

eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurat onsverkehr,
ITIocalse Dienſtgefuche und Anerbietungen, wie auch r betreffend, au

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Sonnabend den 10. Jnuli:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—4 Uhr.
BücherAusleihung Nm. von 2—4 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.
Schwurgericht. Vm. 8: wider den Bergmann Giuſeppe Paſſerini aus Gerbſtedt,

wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge.
eggndgt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

athhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

e r Vm. 8 1, Nm. 3 4.parkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6.

rſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
d Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache und offene Bibliothek

sſtraße 53.ganfmaänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.

Vnion der Kaufleute v. Jahre 1874. Vereinslokal: Reſtaurant z. „Reichskanzler“,
Verſammlung: Sonnabend 9 Uhr Ab.

Patenttxiſteg geſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

v r Vm.Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne
olhtechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
tenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
aufmänn. Turnverein: Ab. 8/, Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung für Mitglieder in Müllers Bellevue.Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.
Liedertafel: Ab. 8—10 Uebung im neuen Schützenhauſe.

änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Sonnabend den 10. Juli 1880 Abend !/28 Uhru ſ M Grosses Extra-Concert

W Selbſt bei ungünſtigem Wetter.
Sonnabend den 10. ds. Mts.

Grosses Frei-Concert
und Sprühen der

Kammermuſikus Fr. Sachsse aus Hannover.
n Senſationeller Erfolg. 10. Abonnements-Concert.

von dem hochberühmten Oberſtabstrompeter und Königl.

Wunder-Fontaine.
regelmäßig jeden Mittwoch u. Sonnabend, Abs. von 7, Uhr ab im
Garten des Rheinischen Hofes, Leipzigerſtr. 71. Entree für Nicht
abonnenten 20 Abonnementsbillets à 2 für die ganze Saiſon
giltig, ſind in allen Geſchäften der Hrn. Steinbrecher Jasper ſowie

bei Gebr. Zorn, Barfüßerſtr. 11, zu haben. Verzapfung von ff. Lagerbier à 15 und
echt Bayriſch (Bayreuther Export) à 20 Reichhaltige Speiſekarte.

Hallescher Turn-Verein,.
Sonnabend den 10. Juli Abends 8 Uhr

A. IX him Vereinslokale (Freybergs Garten). Der Vorſtand.

Hall. Volksliedertafel.
Heute Sonnabend Abend 8 Uhr vierteljährliche Generalverſammlung.

Cafégarten Trotha.
Sonntag den 11. Juli c.

Bönnen und Gedügelausschlessen,

Die herrſchaftliche Bel- Etage meines Hauſes,
Deſſauer Straße 1, iſt zum 1. October zu vermiethen.

Alfred Räichter.
Ein Mädchen von 18 bis 20 Jahren, welche Luſt hat die Landwirth-

ſchaft zu erlernen, kann ſofort antreten. Näheres bei
W. Doenitz, Halle, Kellnergaſſe Rr. 1.

Ur. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
Bäder v. 8--12 U. für Herren v. I--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral
waſſer im Restaurant Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sohwefol-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Voſtsküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe. Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

o h

Die
SWeißenſee'r ZJeitung,

S Kreisblatt,
iſt die geleſenſte am Orte und verbreitetſte im ganzen Kreiſe,
umfaßt 36 Ortſchaften, incluſive Gebeſee, Kindelbrück und
Sömmerda.

W Zu Jnſertionen beſtens empfohlen. r
ſ t ſind von günſtigem Erfolge und werdennjerale dieſe ſehr billig berechnet, bei größeren

ufträgen noch beſondere Vergünſtigungen.

Beilagen in die Weißenſee'r Jeitung, Kreisblatt,
werden ganz billig berechnet.

Allen Gewerbetreibenden hält ſich obige Kreis-
blatt- Expedition zu Jnſertionen beſtens empfohlen.

Weißenſee in Thüringen.
Die Expedition der „Weißenſee'r Zeitung (Kreisblatt).

Paul Ermrich.

Müm BRitterg u an der Bahn, Stadt u. Zuckerfabrik belegen, Areal
1286 M., Bestellung: 110 M. Raps, 300 Weizen, 35
Roggen, 140 M. Zuckerrüben, 150 Gerste u. Hafer

100 Kartoffeln ete., mit schönen Gebäuden, 50,000 Thlr. Feuervers., ist mit reichem nyventar fü
160,000 Thlr. bei 50,000 Thlr. Anzahlung Hypothek landschaftl. Pfandbriefe sofort zu Ver-
kaufen. Gefl. Anfragen von Selbstk. unter H. V. 558 an Haasenstein Vogler, Magdeburg.

Bekanntmachung.
Der Polizei Sergeant Horn wohnt von jetzt ab

Hermannſtraße 14.
Der Polizei Sergeant Veſter, welcher den 15. Polizei Diſtrikt beauf-

Ober-Glaucha 19.
Halle a/S., den 6. Juli 1880. Die PolizeiVerwaltung.
Während einer mehrwöchentlichen Ab-

weſenheit werden die Herren Dr. Dr. Prof.
Kohlschütter und Risel die Güte
haben mich zu vertreten.

Dr. Delbrück (Kr.-Phyſtcus).
Gerimamnia.

Lebens -Vervicherungs- Actien Gresellschaft zu Stettin

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir auf Wunſch
des Herrn A. Th. Rerncdit in Halle a/S. die von ihm bisher ge-
führte Verwaltung der Haupt Agentur der Germania dem Kauf-
mann Herrn Aber Schmidt, Domplatz Nr. 8 in Halle a'S.,
übertragen haben. Die bei der Germania Verſicherten erſuchen wir, in
allen die Germania betreffenden geſchäftlichen Angelegenheiten von
heute ab mit Herrn Albert Schmädkt verkehren zu wollen.

Dresden, den 8. Juli 1880.
Die Heneral-Agentur der Germania.

Georg Helimer.
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung erkläre ich mich gern

bereit, über alle das Geſchäft der Germania betreffende Angelegenheiten
unentgeltlich Auskunft zu ertheilen, Proſpecte und Antragspapiere gratis zu
verabreichen und Verſicherungs- Anträge entgegen zu nehmen.

Die bei der Germania Verſicherten erſuche ich in ihrem Jnter-
eſſe, um pünktliche Einlöſung der Prämien-Quittungen.

Halle a/S. den 8. Juli 1880.

Ab Schmmfh., Domplatz 8.
Haupt-Agent der Germania.

Sonnabend, 17. Jnli er. 11 Uhr 58 Min. Vormitt.
e Erxtrazug über Magdeburg Stendal- Velzen
S kürzeſte Strecke, kein Umſteigen) nach
I ambur Rückfahrt mit allen Zügen in 21 Tagen. Billets

II. Cl. 23, III. Cl. 16 werden nur bis
Mittwoch, 14. Juli Mittags, ſpäter 1 mehr W ausgegeben
bei R. Penne, Leipzigerſtr. 77. Nach außerhalb nur gegen vorherige
Einſendung des Betrages und 35 Porto.

Ankunft in Hamburg 7.20 Uhr Abends.

Gegen FürSchuppen, Ausfallen der Haare, früh- Erlangung, Wachsthumbeförderung

ſichtigt, wohnt jetzt

zeitiges Ergrauen derſelben und alle
ſonſtigen Fälle, in denen das Haar nicht
die gewünſchte Länge, lockige Fülle und
ſchöne glänzende Farbe erhalten will

und Conſervirung eines ſchönen, na-
türlichen Haar und Bartſchmuckes,
Wiederherſtellung bei Verluſt deſſel-
ben nach Krankheiten Wochenbetten c.

exiſtirt kein beſſeres und bewährt reelleres Mittel, als der

X Muailändiſche Haarbalſam
deſſen vorzügliche Wirkungen ſich in allen obigen Fällen ſeit 50 Jahren be
währt und welcher als feine, den Haarboden äußerſt kräftigende Pommade bei
ſeinem billigen Preis wirklich die rühmende Beachtung verdient, welche ihm
immer mehr zu Theil wird.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Das Glas mit Gebrauchsanweiſung und wiſſenſchaftlichen Gutachten zu

1, 50 u. 90 bei Helmbold Co. in Halle a/S.
Verlag von ber Kocenig

in Guben.
Vorräthig in allen Buchhandlungen:

R oonig's
S Juli 1880.Sommer-Fahrpläne
der Eiſenbahnen von Mittel und

Nord Deutſchland.
Mit einer Eiſenbahnkarte.

De Preis 30 Pſg.
Koenig's

Fahrplanbuch
für Süd-Deutſchland.

Sommer-Fahrpläne
der Eiſenbahnen von Baiern, Würt-
temberg, Baden, Heſſen, Elſaß-
Lothringen und der Schweizeriſchen
und Oeſterreichiſchen Anſchlußbahnen.

Mit einer Eiſenbahnkarte.
Preis 40 Pfg.

Circa 1300 Centner vorjährige
Ditkusionsschnitzel
kauft ſofort. Offerten R. a. 6169
Rudolf Mosse, gr. Ulrichs-
ſtraße 4.

Auf dem Rittergute Bergfarn-
ſtedt wird zum baldigen Antritt ein
tüchtiger Verwalter geſucht. Meldun-
gen mit Atteſten. Perſönliche Vorſtel-
lung erwünſcht.

Einen halbverdeckten Kutſchwagen,
1- u. 2ſpännig zu fahren, verkauft

Albers in Schwittersdorf
bei Beeſenſtedt.

Ein tüchtiger unverheiratheter Fa
brikſchmied wird geſucht von

Zuckerfabrik Schortewitz
bei Glauzig.

Ein j. Mann, w. ſ. Lehrzeit z. I.
Oct. beendet, ſucht auf einem Gute
Stellung als Verwalter. Adr. sub E.
beförd. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein älterer Landwirth, welchem gute

Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht zum
ſofortigen Antritt ſelbſtändigere Stel
lung und werden Offerten erbeten an

Max Mürus in Erfurt,
Krämpferſtraße Nr. 32.

Ein verheiratheter junger Kauf-
mann sucht wegen Aufgabe seines
Geschäftes eine entsprechende
Contorstelle. Gefl. Offerten unter
D. P. postlagernd Hauptpostamt
Halle a/S. erbeten.

P. Danpeberg in Protha

empfiehlt ſein großes Lager von
Portland Cement in ff.Marke. Bei Entnahme von 5 Ton
nen an zu ſehr billigen Preiſen.

Ein Fahrſtuhl i
bäumen, faſt neu, billig zu berkau

fen bei J. G. Tierſch in Naum-
burg a/ Saale.

Wegen Anſchaffung einer Dampf
dreſchmaſchine ſtehen zwei noch in gu
tem Zuſtande ſich befindliche Göpel

dreſchmaſchinen billig zu verkaufen
auf Rittergut Wiehe.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Königliches Amtsgericht IV.
Eisleben, am 5. Juli 1880.

Geſellſchafts-Regiſter.

Geſellſchaft
Schmidt Reichenbach

in Eisleben
iſt zufolge Verfügung vom 1. d. Mts.
heute eingetragen:

Nach Auflöſung der Geſellſchaft
durch Tod des Kaufmanns Wilhelm
Reichenbach hier erfolgt die Liquida

Schmidt von hier, jetzt in Eilen
burg, und den Zimmerpolier Fried
rich r n Reichenbach in Halle
a. d. S.

(gez.) Herrmann

petitorium der Chemie für Studirende
der Naturwiſſenſchaften und Medicin
jetzt und für die Ferien abzuhalten.
Daran ſich betheiligende Herren bittet
derſelbe Weidenplan 60 pt. ſich zu
melden. Dr. J. Engelcke.

Ein Gut wird zu kaufen geſucht,
wenn ein Hausgrundſtück bei Leip
zig mit Stallung, Einfahrt, Hof und
Garten mit in Zahlung genommen
wird. Darauf Reflektirende wollen
ſich an G. Herrmann in Leip
zig, Eberhardtſtraße 10 part. wenden.

Wegen anderer Uebernahme bin
ich geſonnen

das Central Hotel
in Leipzig mit vollſtändiger completer
Einrichtung an ein oder zwei tüchtige
junge Männer, welche geneigt ſind,
ſich zu aſſociiren, bei einer Anzahlung

Es iſt eine gute ſichere Exiſtenz. Kän
fer wollen ſich direkt mit mir ins Ein
vernehmen ſetzen.

R. Sander.

Einwohnern, dicht am Harz belegen,
iſt ein IIötel mit ſehr flotter Re
ſtauration mit oder ohne Jnventar un
ter ſehr günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Näheres Ausk. erth. d. Auct.
Comm. Hopfe zu Quedlinburg.

alt, Reſerve Offizier, ſucht zum
1. October e. behufs ſeiner ferneren
Ausbildung eine erſte Verwalter
ſtelle in einer rationell geleiteten, nicht
allzugroßen Landwirthſchaft, womög
lich mit Zuckerrübenbau. Hohes Ge
halt wird nicht beanſprucht. Haupt-
erforderniß iſt eine gewiſſe Selbſtän
digkeit unter den Augen des Chefs.
Offerten erbeten Deſſau poſtlagernd
Chiffre O. P. 67.

Ein ält. gebild. Mädchen, in
weibl. Handarbeit. erf., w. z. Pflege
1 kleineren Kindes f. 1 ff. Familie
nach auswärts ſof. geſucht d. Frau
Binneweiss, große Müärker-
ſtraße 18.

e Extra zügeam Sonntag, 18. Juli
1. Halle Berlin,
2. do. IImenaum,
3. do. -EisenachCassoel.

Alles Nähere bei

Steinbrecher Jasper.
7 u Sonntag, II. Juli

Geh Uhr früh
Ad. Schmidt's

Extrazug nach
Kösen.

Sinn nwoh

W ar
Billets nur bei

Steinbrecher Jasper.
FamilienNachrichten.

Geburts Anzeige.

wurden hoch erfreut
Richard Pfeiffer und Frau.

Weimar.
Verlobungs Anzeige.
Anna Schaurich

Albert Rühlemannm
Verlobte.

Dornſtedt, im Juli 1880.

aus Anlaß des Ablebens unſeres guten

Vaters, des
Tischmeyer, vielfach erwieſen
worden iſt, ſagen wir herzlichen Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bei der unter Nr. 64 verzeichneten

tion durch den Kaufmann Franz

Unterzeichneter beabſichtigt ein Re

von 10--15,000 Mk. zu überlaſſen.

In einer Garniſonſtadt mit 18,000

Ein junger Landwirth, 23 Jahr

Adolph Schmidt's

Durch die Geburt eines Mädchen

Für die Theilnahme, welche uns

Stadtkämmerers
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